
ſtellen, die hinter den in ihrem Gewerbe or

ſellſchaft, und die mittelrheiniſche Bank in Koblenz erklärte
ſich ſchriftlich bereit, dieſen Unternehmiern, die übrigens ſchon
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Ein Sonunenblick.
Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 2. März,

derer ſtenographiſcher Bericht jetzt vorliegt, iſt einer noch
maligen Beſprechung wohl wert. Sprach doch in dieſer
Sitzung ein handwerksfreundlicher Abgeordneter das bedeut
ſame, wenn auch vielleicht ſtark optimiſtiſche Wort aus, daß
wir uns anſcheinend der Zeit nähern, in der es wieder
heißen könne: Handwerk hat goldenen Boden. Aber
mag es auch noch ſo mannigfacher Maßnahmen bedürfen,
ehe dem Handwerk der goldene Boden wiedergewonnen iſt,
die erfreuliche Tatſache iſt jedenfalls zu verzeichnen, daß ſich
ſelten eine Volksvertretung ſo einmütig für eine Forderung
des Handwerks ausgeſprochen und dabei vom Regierungs
tiſche eine ſo entgegenkommende Antwort erhalten hat, wie
das preußiſche Abgeordnetenhaus am 2. März, als es zirr
Frage der anderweitigen Regelung des Submiſffion s
weſens Stellung nahm.

Die anderweitige Regelung des für die Handwerker ſo
wichtigen Submiſſionsweſens wurde vom geſamten Abge
ordnetenhauſe verlangt. Und doch kann man darüber
ſtreiten, ob die am 2. März zur Beratung geſtellten Anträge
tatſächlich eine „anderweitige“ Regelung verlangten. Die
Anträge Feliſch- Hammer und Arendt liefen bekanntlich
darauf hinaus, dem Mindeſtbietenden nicht grundſätzlich den
Zuſchlag zu erteilen, die Arbeiten und Lieferungen möglichſt
nicht an Generalunternehmer, ſondern in getrennten Lofen
zu vergeben, eine angemeſſene Ausſchreibungsfriſt inne zu
halten und die ortsangeſeſſenen Handwerker und Unter-
nehmer nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Daneben ver-
langte ein freikonſervativer Antrag, die Frift fo zu bemeffen,
daß die Arbeit tunlichſt in die geſchäftsſtille Zeit verlegt
werden kann, und Angebote ſolcher Unternehmer imberück

lichen Löhnen
oder Arbeitsbedingungen zurückbleiben.

Daß eine Regelung des Submiſſtonsweſens nach den
in dieſen Anträgen niedergelegten Grundſätzen dem Wunſche
unſerer Handwerker entfpricht, iſt zweifellos. Aber neu iſt
dieſe Art der Regelung, genau genonunen, nicht. Schon in
einem Zirkulgrerlaß des preußiſchen Miniſteriums der öffenkt-
lichen Arbeiten vom Jahre 1885 heißt es: „Die niedrigſte
Geldforderung als ſolche iſt bei der Zuſchlagserteilung
keineswegs vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Der Zuſchlag
darf nur auf ein in jeder Beziehung annehmbares, die
tüchtige und rechtzeitige Ausführung der betreffenden Arbeit
oder Lieferung gewährleiſtendes Gebot erteilt werden. Aus
geſchloſſen von der Berückſichtigung ſind ſolche Angebote,
welche eine in offenbaren Mißverhältniſſe zu der betreffen
den Leiſtung oder Liefernng ſtehende Preisforderung ent
halten, ſodaß nach den geforderten Preiſen an und für ſich

Umfangeine tüchtige Leiſtung nicht erwartet werden kann.
reichere Ausſchreibungen ſind derartig zu zerlegen, daß auch
kleineren Gewerbetreibenden und. Handwerkerit die Be
teiligung an der Bewerbung ermöglicht wird. Beſonders
umtfangreiche-Anſchlagstitel ſind in beſondere Lofe zit teilen,“

Lieſt man aber die Klagen unſerer Handwerker in
in Fachzeitfchriften über dieTageszeitungen und namentli

neuerdings nur zu oft beliebte Regelung des Suvnrifſions
weſens, dann erhellt, daß die Beſtimmungen jenes Zirkular-
erlaſfes von 1885 bei den in Betracht kommenden Beamten
inzwiſchen längſt wieder in Vergeſſenheit geraten ſind. Man
denke nur an den im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ansführ
lich dargelegten Fall, der in Handwerkerkreifen fo ſtarke Gr-
bitterung hervorrief. Fünf angeſehene Firmen von Koblenz
hatten ſich zu einer ellſchaft. mit nheſchränkter Haft
pflicht zuſammengetan, um den. Neubau des dortigen Re
gierungsgebäudes gemeinſam auszuführen. Jn Vertretung
des Bürgermeiſters befütwortete der Beigeordnete der Stad
bein Regierungspräſidenten die Berückſichtigung diefer Ge

eine ganze Reihe großer Bauten ausgeführt hakten, jedenerforderlichen Kredit geben. Plötzlich aber wurbe die

Verdingungsverfahren anfgehoben, die fünf Koblenzer
Firmen, die das zweitmindeſte t abgegeben a rblieben unberückſichtigt, und die ten wurden frei nbig

einem Frankfurter Großunternehmer- übertragen, der an
fangs das teuerſte Angebot gemacht hatte h abet
von ſeiner urſprünglichen Forderung 3 u

geſeſſenen Handwerkerz ihre volle Berückſichtigung gefundDas Handwerk nimmt mit Dank von den

achlaſſen

Mittwoch, 9. März 1904.
Kennknis und hofft, daß auch die übrigen berechtigten For
derungen des Handwerks auf Seiten der Regierung bald ein
ähnliches Entgegenkommen finden werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. März.

Noch etwas aus der Militärdebatte des Reichstags.
Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben bei der

Militärdebatte des Reichstages inſonderheit auch auf die
Unteroffiziere geſchimpft. Das iſt unſeres Erachtens das
beſte Zeichen, daß gerade unſere Unteroffiziere der Sozial
demokratie ein Dorn im Auge ſind, daß ſie einen beſonders
ſtarken Wall gegen die Beftrebungen, die umſtürzleriſche und
hochverräteriſche Lehre der Sozialdemokratie innerhalb der
Armee zu verbreiten, bilden. Ein größeres Lob kann es
für die Unteroffiziere nicht geben. Die Armee braucht durch
aus zuverläſſige Leute; insbeſondere aber als Unteroffiziere,
und gerade die Tatſache, daß die Sozialdemokratie den Unter
offizterſtand fo ſehr ſchmäht, beweiſt am beſten, daß er noch
heute unerreicht iſt und unerreicht bleiben wird. Der Führer
der konſervativen Reichstagsfraktion, Herr von Normann,
legte darum beſonderen Wert darauf, öffentlich im Namen
ſeiner Partei auszuſprechen, daß einzelne Vorkommniſſe
nun und nimmermehr das Vertrauen und
die Anerkennung der Konſervativen für
unſeren Unteroffizierſtand erſchüttern
können. Deshalb begrüßte Herr von Normann auch die
Tatſache mit Freuden, daß der Herr Kriegsminiſter die Ab
ſicht hat, die Unteroffiziere zu entlaften und auch materiell
beſſer zu ſtellen. Es wird bei den betreffenden Etatstiteln
in dieſem Jahre noch näher auf die Sache einzugehen ſein;
die e n dieſem hat W n ge Kriegsminiſter auf di reitwilligſt und von Herzen gern
und Entlaſtung der Unteroffiziere das beſte Mittel zu er
blicken, um den Soldatenmißhandlungen entgegenzuarbeiten.

Der Abgeordnete Bebel hat ſodann auch unter Zugrunde-
legung der verſchiedenen Tendenzfchrifken und Tendenz-
romane, die von dem Kriegsminiſter wie vom ganzen
gebiührend gebrandmarkt wurden, auch die Zuſtände
in Offizierskreifen beſprochen. Herr von Nor
mann bemerkte hierzu, er brauchte nicht zu verſichern, daß er
und feine Partei die in der Oeffentlichkeit bekannt ge

wordenen Vorkommniffe ebenſo tief beklagen, wie ſie überall
beklagt werden und wie ſie jedenfalls niemand ſchmerzlicher
und tiefer beklage als das Offizierkorps felbſt. Aber, ſo
fuhr Herr von Normann fort:

Jeder Stand hat in ſeinen Reihen Unwürdige! Davon kann

beſeitigen. Das wünſchen gaitch t ir, und wir ſind auch ſicher,da de

An entſchte
S geie Bebel in feinen J

I

wahre Zerrbilder des Lebens und Weſens unſerer Armee, können
bei meinen Freuden immer nur tiefſte Guntrüſtung und
Abiſch en hervorrufen.Dieie ernſten und mannhaften Worte aus dein Munde

die eines alten Offigiers werden im Lande bedeutenden Ein
druck machen denn ſie ſind aus der Seele aller guten
Patrioten geſprochen. Was aber Herrn Bebel und ſeine
engeren und weiteren Freunde beirifft, ſo haben dieſe mit
ihren ſtereotypen „Auklagen“ Kpn den Militarismus

nt augerſcheinſich ahgewirtſchaftet. Beſonders der Wilitärſacht ded ded e nun ſchon zu einer komiſchen Figur

wollen des Preußiſchen Miniſters der öffentlichen rats

lößlicheneiner Senat Chef des Generalſtabes u

Gexb in Berlin Berndurgerstr. 3.
hon-Amt VIa Mr. 11494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Zur Mittelmeerreiſe des Kaiſers.
Ein franzöſiſches Blatt, das „Journal des Debats“,

brachte, wie wir gemeldet haben, dieſer Tage eine Mit
teilung, die auf die Möglichkeit einer Begegnung Kaiſer
Wilhelms mit dem Präſidenten Loubet auf der bevorſtehen-
den Seefahrt des Kaiſers, vielleicht in Neapel, hinweiſt. Das
Blatt beſprach die Sache ſehr freundlich und erwartete davon,
falls die Begegnung wirklich ſtattfindet, eine Förderung des
Weltfriedens.

Wie ums hierzu aus Berlin von unkerrichteter Seite
geſchrieben wird, iſt dies lediglich ein franzöſiſcher Fühler.
Das einzig Poſitive, das der Mitteilung zugrunde liegt,
iſt, daß ſich der Kaiſer und Präſident Loubet gleichzeitig
im Mittelmeer aufhalten. Ebenſo falſch iſt es, anzunehmen,
daß der Kaiſer die Reiſe unternähme, um die Oberhäupter
der um das Mittelmeer gruppierten Staaten zu Zuſammen
künften mit ihm zu veranlaſſen. Den Kaiſer haben
nicht politiſche Gründe, ſondern alleinRückſichten auf ſeine Geſundheit zur Reiſe
veranlaßt.

S 2

Aeer Zum Tode des Grafen Walderſee
jreibt uns der bekannle Militärſchriftſteller, OberſtleutnanReg r noch e nr n urzer Krankheit erfolgte Tod des FeldmarſchallsSrafen von Walderſee reißt abermals eine e wpihtee S in

die Reihe der Männer, die, noch im Veſitze reicher Kriegserfahrung
aus großer Zeit, berufen ſind, im Falle eines Krieges ein hohes
Kommando im Heer zu übernehmen. Noch bor drei Jahven im
Ehinafeldzuge an der Spitze der in Petſchili verſammelten euro
päiſchen Kontingente ſich großer körperlicher Rüſtigkeit erfreuend,
begann der Feldmarſchall ſeit jener Expedition, leich er noch
der Jagd oblag, den Jahren ſeinen Tribut zu zollen, immerhin
aber ſchienen ſeine phhſiſchen und namentlich intellektuellen Kräfte

die Aufgaben eines Oberkommandos im Kriegsfall noch aus

Nan konnte daher in ihm bei einem eiwaigen, heute aller
dings in nicht abſehbarer Ferne liegenden Kriege zwiſchen Zwel

Dreibund den en Oberbefehlshaber des deutſchen Heeres,und zwar den auf Oftfront gegen Rußland erblicken, re
die Annahme feſtſtand, daß in jenem Kriegsfall der Kaiſer als
oberſter Kriegsherr, wie nahe läge, nicht etwa in Berlin verbleiben,
ſondern auf einer der Fronten, und zwar der We ont, gegen
das ihm nicht durch dynaſtiſche Beziehungen verbundene republi
kaniſche Frankreich den Oberbefehl übernehmen und der Ba iſiegreichen Großvaters Wilhelm I. folgen werde. Graf ſeret

hätte in jenem Kriegsfalle vorausſichtlich an der Spitze dr
Armeen ſeine reiche militäriſche Erfahrung und Begabung demIntereſſe des Reiches dienſtbar zu machen vermocht, und du

alsdann auf den n Erfolg feiner Laufbahn rechnen, der
bisher nicht beſchieden geweſen war, und zwar den, im Kriege mit
einer ebenbürtigen Macht vor dem Feinde kommandiert zu
r ſege v etzteres, n i Ausnahme der China Expedition

gen Gegner gegenüber, bis dahin nicht derFall geweſen war, ſo erſchien doch Graf Walderſee durch ſe

r r iſt ne Letivig und 8t in der militäriſchen, ſondern in der geſamten öRang S e geſamten Iffent
ein iden bi her einen um ſo ſchwerer zu erſetzenden Verluſt für Heer und Reich, als die al die im Kriege

Heeres Oberkommandos angehörten oder ſelbſt ein Kommando
vor dem Feinde gehabt haben und in dieſen Stellen Kriegs
erfahrungen zu ſammeln vermochten, wie erwähnt, immer ſeltener
geworden ſind. Allein die Armee verliert in dem Feldmarſchall
nicht nur durch Erfahrung und Begabung prädeſtinierten Heer

ausgezeichne

geſamten militäriſchen Entwickelungsgang und ſeine hohe Begabung
alt daher
ent

führer, ſondern auch den ten Truppenerzieher, alsden ſich Graf Walderſee in der langen Reihe r feige
Kommandos des 9. Armeekorps und noch bis in die j e Zeit
als Generalinſpekteur der 8. ArmeeJnfpektion erwies.

Allerdings bilden ne militäriſchen Aufgaben nicht das
alleinige Gebiet der Enkwickelung, Befähigung und Betätigung

des Feldmarſchalls, ſondern er muß auch zu den „politiſchen
Generalen“ gerechnet werden. Schon als Militärattache in Paris
bis gegen Mitte des Jahres 1870 e er das politiſche Feld

kennen gelernt und betreten, und auf dem innerpolitiſchen während
der Zeit, in der er Chef des Generalſtabes war, gewirkt, und er

galt manchen damals ob mit Recht oder Unrecht, wollen wir
nicht eirtſcheiden als der eigentliche Motor der Federn, die zu

jener Zeit in ren Reihe der Tagesblätier für eine
e So ik e und als haagen nes einerKrieg gi und einer zur Regieung gegenſätzlichen Unterſtrömung.Mit dem p Rücktritt Walderſees im e 1891 ber

i er gle itigenh ger ihm befonders ugheſtehender ehe
offiziere brachte man nicht nur die Kriegstreibereien von 1887,
ſondern auch andere Verſuche der genannten Preſſe, die Politik der
e e ſowie gewiſſe Mitteilungen über dien n d et der hre miſſion trauf den iet. der inneren Miſſion trat Walderſeebekanntlich durch ſäne Beziehungen zu dem Oberhofprediger Stöcker

ervor, und die nach ihm benannte und bei ihm abgehaltene Ver
ſammlung im Jahbe 1887, an der der damalige Prinz Wilhelm

hat ja eine gewiſſe politiſche Denkwürdigkeit bis heute

en.J Jahre 1880 würde Graf Waldeerſee als eventueller

t r und 4 fert remeg-ann“ hingeſtellt, der nicht die Politik Bismarcks fortzuſetzen gewillt ſei, ſondern ein eigenes, Planes Programm vertrete, und

zwar nahm man an, daß dieſes auf g Entſcheidung der Kriegs
frage außerhalb des Zuſammenhanges der allgemeinen Politik des

Reiches gerichtet ſei. Die offiziöſe Preſſe bekämpfte derartige Be
hauptungen ſcharf, und Graf Walderſee trat damals einem Hin
weis der „Nat.Zig.“, es ſei as beſte, wenn der Chef des General

ftabes außerhalh aller öffentlichen polikiſchen Erörterungen bleibe
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und ſelbſt deinen Anlaß dazu gebe, von anderen in ſie hinein
gezogen zu werden, mit der Erklärung entgegen: er diene dem
Kaiſer als Soldat und ſei nicht Parteimann. Die Behauptung, er
wünſche den Krieg und dränge nach einem ſolchen, bezeichnete er
als Unſinn und erklärte, er wünſche nur eines: für den Krieg
vorbereitet zu ſein. Der Krieg diene ihm nur als letzte Zuflucht,
und er betrachte es als ſeine ernſte Pflicht, alles zu tun, ihn

u vermeiden. Damit ſtellte ſich Graf Walderſee lediglich auf den
tand und Geſichtspunkt des preußiſchen Generals und brach jenen

Jnſinugtionen die Spitze ab. Gegen eine Jnterpellation Richters
im November 1889, wonach der Chef des Generalſtabes darauf
ausginge, die auswärtige Politik des Reichskanzlers oder der
Staatsſekretäre zu kreuzen, verteidigte der damalige Kriegsminiſterv. Verdh den Geneegt aufs entſchiedenſte.

Die ſchon zwiſchen dem Prinzen Wilhelm und dem Grafen
Walderſee beſtehenden näheren Beziehungen lockerten ſich, wie es
heißt, durch Differenzen bei der Prüfung der zum Generalſtab
kommandierten Offiziere und der Herbſtmanöver in Schleſien 1890,
vielleicht auch infolge des Rücktrittes des Oberhofpredigers Stöcker
und der Weiſungen für den damaligen deutſchen Militärbevoll
mächtigten in Paris. Zum Geburtsage des Kaiſers 1891 wurde
Graf Walderſee unter Ablehnung ſeines Abſchiedsgeſuches zum
kommandierenden General des 9. Armeekorps in Altona ernannt.
Mit dieſem Wechſel ſeines Wohnortes erlitt die innere Miſſion in
Berlin einen ſchweren Verluſt, denn das Haus des Grafen und
namentlich deſſen Gemahlin bildeten in Berlin den Mittelpunkt
der ſozialen und kirchlichen bekannter Kreiſe. Durch
die Nähe der neuen Garniſon des Grafen an Friedrichsruh und
deſſen Beſuch im Frühjahr 1891 bei dem erſt kurz vorher aus dem
Amt geſchiedenen Fürſten Bismarck entſtanden erneute Kom-
binationen, die den Grafen Walderſee als von dem Wunſche beſeelt
hinſtellten, den neuen Reichskanzler, Grafen Caprivi, zu erſetzen.
Gegen dieſe wandte ſich Graf Walderſee im Bade Engelberg einem
Berichterſtatter des NewYork Herald“ gegenüber mit der Er
klärung: „Er ſei Befehlshaber eines Armeekorps und nicht
Politiker“; ebenſo dementierte er aufs beſtimmteſte, daß er mit
den angeblichen Jntriguen zum Sturze Bismarcks oder den Streitig
keiten zwiſchen Bismarck und Caprivi irgend etwas zu tun gehabt
habe. Er ſei lediglich nach Friedrichsruh gegangen, um dem Fürſten
Bismarck den Glückwunſch des Zaren zu überbringen, und habe
keinerlei ſonſtige Beziehungen zu dem Fürſten.

In der zweiten Hälfte der neunziger Jahre trat Graf Walder
ſee politiſch nur wenig hervor, ſondern widmete ſich ganz über
wiegend ſeinen militäriſchen Aufgaben. Zu dieſen gehörte auch die
Pflege des von ihm mitbegründeten deutſchen Offiziervereins. Jm

“Jahre 1900 wurde ihm, nach vorheriger Zuſtimmung der Mächte,
das Oberkommando der verbündeten Expeditionstruppen in China
übertragen, eine Stellung, für die der Feldmarſchall in Anbetracht
ſeiner großen militäriſchen Erfahrung und ſeiner unbeſtreitbar
hohen politiſchen Begabung wie geſchaffen war, und die er mit
beſtem Erfolge ausfüllte. Sie bildete gleichſam den Abſchluß ſeiner
militäriſchen und politiſchen Laufbahn, obgleich er die General
Jnſpektion der 8. ArmeeJnſpektion beibehielt.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
den Reichstage wurde am Montag die ſozialdemo

kratiſche Leier fortgeſpielt, nachdem der Zentrumsredner Abg.
Dasbach ger ſich gegen die Duelle ausgeſprochen hatte.
Der Abg. Bebel hielt dabei einen Vortrag über preußiſche
ſahen der ungefähr das 7 war was man ſich an
ſpaßhaften r en denken kann. Er ſtand dabei ſo ſehr

Widerſpruch mit allen bisherigen ſeiner Partei,
daß es ſeinen Gegnern leicht wurde, nachzuweiſen, wie unauf
e ſeine Beteuerungen von der Vaterlandsliebe der Sozial

atie ſeien. Jnsbeſondere gelang es dem Abg. Lieber-
wann v. Sonnenberg, Herrn Bebels geſchmackloſe
Verläſterungen der Armee au W n zurü
uführen. Ein Gang über die Schlachtfelder von Metz könne
errn Bebel belehren, was der Adel in der Armee geleiſtet

hat. Jn ſehr witziger Weiſe ſetzte der edner
dann auseinander, welcher Art die „Verdienſte“ ſeien, die die
Sozialdemokratie um die Armee ſich erworben habe nämlich
die Untergrabung der Autorität und des Gehorſams. Jm
weiteren Verlaufe ſeiner Rede gab der Abgeordnete eine Fülle
ſchätzbarer Anregungen betreffend die Unterdrückung des Luxus
in den Offizierkorps durch Verantwortlichmachung der Regiments
kommandeure, betonte eine Beſſerſtellung der Veteranen, die Ausge
ſtaltung unſerer Unteroffizierkorps, den Sparſold uſw. Jm gleichen
Sinne wie Herr v. Liebermann fertigte auch der Kriegsminiſter
v. Einem den ſozialdemokratiſchen Schwätzer in meiſterhafter Rede
ab, auch die „Ueberintelligenz“ der Herren „Genoſſen“ beleuchtete
er mit treffendem J Wenn die „Genoſſen“ von J zu
grn es aus taktiſchen Gründen für angebracht halten, Vater
ändsliebe zu beteuern, ſo wird jeder deutſch geſinnte Mann

darauf nur entgegnen können „Die Botſchaft hör' ich wohl,
allein mir fehlt der Glaube.“ Aus dem ganzen Vorgehen der
Sozialdemokratie geht, reſumierte er, zweifellos das Eine hervor,
daß es der Sozialdemokratie nirgends ums Beſſern und Ver-
ln u P iſt, ſondern ums Zerſetzen und Schlechtmachen um
eden Preis.

Abänderung der Börſenſteuer. Sicherem Vernehmen nach
4f nun auch der angekündigte Entwurf einer Novelle zum

eichsſtempelgeſetz dem Bundesrate vorgelegt worden,
und die Einbringung beim Reichstage dürfte hiernach wohl ſchon
demnächſt erfolgen. Wie die „Dtſch. Tagesztg. aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, verfolgt die Vorlage in der Hauptſache den Zweck,
den Arbitrageverkehr wieder mehr zu beleben.
Es ſoll, wie verlautet, beabſichtigt ſein, für ausländiſche Wert
papiere fakultativ eine Art Steuerabfindung einzuführen,
wonach die Wertpapiere der betreffenden Kategorie einer ſtückweiſen
Abſtempelung bei ihrer Einführung in den inländiſchen Verkehr
nicht mehr unterliegen würden. Eine Ermäßigung des Steuer
ſatzes für Wertpapiere iſt nicht geplant. Anlangend
den Anſchaffungsſtempel, ſo ſoll abgeſehen von einigen
weiteren Erleichterungen für den Arbitrageverkehr nur noch für
den Verkehr in Reichs und Staats anleihen einſchließ
lich der Schatzanweiſungen aus finanzpolitiſchen Er
wägungen eine Ermäßigung der Abgabe geplant ſein,
von der man hofft, daß ſie in ihrem Endeffekt keinen Ausfall an
dem Ertrage der Abgabe, wohl aber eine Beſſerung und Feſtigung
der Kurſe unſerer erſttklaſſigen Wertpapiere zur Folge haben werde.

Zur Rachachtung empfohlen Nach der „Magd. Ztg.“
iſt in Magdeburg von der Eiſenbahndirektion den bei der
Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten Beamten, Hilfs
beamten und Arbeitern die h egrie eit zu dem unter ſozial
demofratiſcher Leitung ſtehenden Konſumverein zu
MagdeburgNeuſtadt unter ſagt worden. Dem Vernehmen
nach haben auch ſämtliche königlichen Behörden ihren

und Arbeitern eine gleiche Verordnung zugehen
laſſen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 7. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Budde.
Die zweite Leſung des Eiſenbahnetats wird bei den Anträgen

Graf Praſchma (Ztr.), Frhr. v. Richthofen (konſ.) und Stupp

(Zir. betreffend anderweitige Regelung Eiſenbahntarife für
Zuckerrüben (Schnitzel, Melaſſe und Melaſſefutter) fortgeſetzt.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Eine Kommiſſionsberatung
unſeres Antrages iſt eigentlich nicht notwendig, da es ſich hier nicht
um eine Ausgabenvermehrung, ſondern um eine Einnahmevermin
derung handelt. Gleichwohl verlangen wir für dieſe wichtige Frage
eine eingehende Erörterung. Die Brüſſeler Konvention ſteht jetzt
im Mittelpunkte aller Betrachtungen unſerer Zuckerintereſſenten.
Mit dem Grafen Praſchma ſtimme ich darin überein, daß der

März 1902 für die deutſche Zuckerinduſtrie ein dies neſastus
war. (Sehr richtigl) Wenn ſich im Reichstage für die Brüſſeler
Konvenkion eine Mehrheit fand, ſo erklärt ſich das nur daraus, daß
viele Abgeordnete ihre Hoffnung auf die Reſolution ſetzten, die von
den einzelnen Bundesſtaaten eine Herabſetzung der Zuckertarife ver
langte. Die Forderung dieſer Reſolution iſt aber noch heute un
erfüllt. Unſer Export iſt zurückgegangen, und der Jnlandskonſum
iſt lange nicht in dem Maße geſtiegen, wie es bei der Herabſetzung
der Zuckerſteuer angenommen wurde. (Sehr wahrl!) Der indiſche
Markt ſcheint für den deutſchen Zucker verloren zu ſein. Nament-
lich mittlere und kleinere Zuckerfabriken werden in Maſſe zu
Grunde gehen. Schon jetzt haben 12 Fabriken in Schleſien den Be
trieb eingeſtellt. Leider handelt es ſich hier nicht um eine vorüber
gehende Erſcheinung. Wenn ſich die Produktion durch die Herab-
ſetzung der Tarife auch nur um 25 Pfg. pro Zentner ermäßigte, ſo
würde das bei der heutigen Lage der Zuckerinduſtrie ſchon einen
merklichen Einfluß haben. Jedenfalls muß bald etwas geſchehen.
Vom finanziellen Standpunkte ſind berechtigte Bedenken gegen
unſern Antrag nicht zu erheben. Selbſt Handelskammern wie die
in Magdeburg haben ſich für eine Herabſetzung der Zuckertarife
ausgeſprochen. Wenn jetzt unſere Miniſter ihr Intereſſe einmal
nicht der amerikaniſchen Jnduſtrie, ſondern der heimiſchen Zucker
induſtrie zuwenden, ſo würde das für einen großen Zweig deutſcher
Erwerbstätigkeit von reichem Segen ſein. (Lebhafter Beifall.

Abg. Münſterberg (frſ. Vgg.): Der Vorredner hat ſeinen
Standpunkt mit ſo reichem Material vertreten, daß es mir ſchwer
fallen würde, es ihm gleich zu tun, auch wenn ich Fachmann wäre.
Jch habe gegen die Anträge inſofern Bedenken, als ihre Durch
führung eine differentielle Behandlung der Fabriken im Binnen-
land und an der Küſte bringen muß. Mit der Kommiſſionsberatung
ſind wir einverſtanden.

Abg. Graf Moltke (fkonſ.) erklärt ſich mit der Tendenz des
Antrages Praſchma einverſtanden.

Abg. Funck (frſ. Vp.) meint, die Situation laſſe ſich ſchwer
überſehen, und hofft, daß ſich der deutſche Zucker auch ohne Tarif
ermäßigungen paſſende Märkte erobern werde.

Abg. Zuckſchwerdt (nl.) ſucht die Lage der Zuckerinduſtrie
günftiger zu ſchildern als die Antragſteller. Die Brüſſeler Kon
vention habe ſegensreich gewirkt. Der Jmport ausländiſchen
Zuckers ſei im Vergleich zu der Höhe unſeres Konſums minimal,
der Jnlandsverbrauch habe ſich in erfreulichem Maße gehoben.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.
Die Anträge gehen an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Es folgt die Beſprechung des Antrags der Abgg. Dr. Wagner
(frk.), Stroſſer (konſ.) und Zieſche (Ztr.), nach dem 1. die Aus
nahmetarife für Seehäfen auf die Oderumſchlagſtellen Breslau
und Koſel ausgedehnt; 2. im Wettbewerb mit den Elbumſchlag-
tarifen der öſterreichiſchungariſchen Eiſenbahnen ermäßigte Um
ſchlagstarife im Verkehr von OeſterreichUngarn mit dieſen Oder
umſchlagſtellen gewährt und 3. für Breslau die Reexpedition für
Getreide, namentlich für Gerſte, Hülſenfrüchte und Kleie aus
OeſterreichUngarn nach Deutſchland und zum überſeeiſchen Export
eingeführt werden ſoll.

Dazu liegt noch vor ein Antrag des Abg. Krauſe-Waldenbur(frkonſ.), der die Ausnahmetarife für Seehäfen auch noch an

Maltſch ausgedehnt wiſſen will.
v r Begründung des Antrags durch Abg. Dr. Wagner (frk.)

emer
ein Regierungskommiſſar: Die hier aufgeworfene Frage iſt

wiederholt erörtert worden, die Staatsregierung wird ſich auch
diesmal ablehnend verhalten. Unſere Ausnahmetarife ſollen den
ausländiſchen Wettbewerb einigermaßen kompenſieren, ſie ſollen der
Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte Unterſtützung gewähren und
endlich die Einfuhr notwendiger Rohſtoffe erleichtern. Die Eiſen
bahnverwaltung kann aber doch für nahe Entfernungen unmöglich
dieſelben Vergünſtigungen gewähren wie für weite. Was Punkt 2
betrifft, ſo wird die Beteiligung der öſterreichiſchen Bahnen nicht
zu erlangen ſein. Auch zu Punkt 3 kann ich nur Uebergang zur
Tagesordnung empfehlen.

Die Anträge werden der Budgetkommiſſion überwieſen.
Es folgt die allgemeine Beſprechung des Etats.
Miniſter Budde: Hauptgrundſatz meiner Verwaltung bleibt,

einen ordnungsmäßigen ſicheren Betrieb aufrecht zu erhalten. Die
Unfälle haben ſich denn auch in den letzten Jahren vermindert. Die
Zahl der Unglücksfälle iſt bei uns viel geringer als im viel
gerühmten Nordamerika. Daneben laſſen wir die Bequemlichkeit
des Reiſenden nicht außer acht. Unſere, den Bedürfniſſen des
Volks angepaßte Klaſſeneinteilung wird aufrecht erhalten, ins
beſondere wird die Beſchränkung der 4. Klaſſe nicht geplant.
Elektriſche Beleuchtung nach verſchiedenen Syſtemen wird in
4 Zügen erprobt. Die Verſtärkung des Oberbaues wird 1908 ab
geſchloſſen ſein. Eine erhebliche Vermehrung des Fuhrparks iſt in
Ausſicht genommen. Das Material der Schnellzüge wird ver
einheitlicht werden. Jn allen dieſen Fragen gibt es für mich keinen
Stillſtand. (Bravbol) Beſonders gilt meine Fürſorge aber
meinem Perſonal. (Beifall.) Unter 375 000 Perſonen können freilich
nicht alle zufrieden ſein; das ſage ich gegenüber den Abgeordneten,
die vielleicht noch einige Patronen in ihrer redneriſchen Patronen
taſche haben. (Heiterkeit.) Feſtſtellen will ich, daß die Lokomotiv
führer treu zu König und Vaterland ſtehen und ſich gegen alle
Beziehungen am Umſturz verwahren. (Bravol) Der Ueber-ſieh m Dienſt wird, wenn irgend angängig, vorgebeugt.
Die Arbeitslöhne ſind im vorliegenden Etat um 2,8 Millionen höher
veranſchlagt als im Vorjahre. Den zu wirtſchaftlichen Zwecken ge
gründeten Eiſenbahnverband werde ich nach Kräften unterſtützen.
(Bravol) Die Miniſterialkommiſſionen, die in der Preſſe Ueber
raſchungskommiſſionen genannt worden ſind, haben ſich durchaus
bewährt. Einen Wettbewerb im Perſonenverkehr zwiſchen deutſchen
Eiſenbahnverwaltungen kenne ich nicht. Die Verſuche mit der
elektriſchen Schnellbahn werden fortgeſetzt. Der Güterverkehr hat

leichfalls eine erfreuliche Steigerung erfahren. Die Eiſenbahnenſollen uns etwas abwerfen, obwohl in meiner Verwaltung von

iskalität nicht die Rede ſein kann. Die Einnahmen des laufenden
tatsjahres werden vorausſichtlich 30 Millionen höher ſein als

veranſchlagt iſt. (Bravol) Am 1. April kann das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken.
Da darf ich wohl dankbar der Männer gedenken, denen wir die
Entwickelung unſerer Staatsbahnen verdanken, ſo Bismarcks,
meines Vorgängers v. Thielen. und der Herren, zu meiner
Seite ſitzen, und ich darf es dem Urteil des Landes überlaſſen, ob
unſere Bahnen ihre Aufgaben im ganzen erfüllt haben oder nicht.
(Lebhafter Beifall.)

Darauf wird die Sitzung auf abends 288 Uhr vertagt.
Schluß 4 Uhr.

Abend ſitzung vom 7. März.
Das Haus ſetzt die Beratung des Eiſenbahnetats fort.
Abg. v. Quaſt (konſ.) wünſcht eine weitere Förderung der

Nebenbahnen und Kleinbahnen.
Abg. Macco (natlib.) verlangt weitere Ermäßigungen der

Gütertarife. Dem Eiſenbahnminiſter müſſe, wie auch Herr
v. Mahybach ſtets betont habe, mehr der Rücken gegen den Finangz
miniſter geſtärkt werden.

Miniſter Budde bezeichnet das als unnötig, da er die Tarif-
politik mache und da es eine Legende ſei, wenn es heiße, daß der
Finanzminiſter ein Hindernis für die Eiſenbahnverwaltung ſei.

Abg. Wiemer (frſ. Vp.) tritt für Gehaltserhöhungen der
Eiſenbahnbeamten und für das Recht derſelben ein, um ſolche

m

g petitionieren. Sr hielt feſt daran, daß trotz aller gegenkeikigen
eden ein gewiſſer Fiskalismus bei der Eiſenbahnverwaltung nicht

abzuleugnen ſei. Er erkenne die großen Leiſtungen der Ver
waltung an, die Bahnen ſollten aber nicht lediglich ſchnöden Ge
winnes halber, ſondern mehr vom wirtſchaftlichen Standpunkte
aus verwaltet werden.

Abg. Graf Moltke (freikonſ.) meint, Staat und Shndikate
müßten einander mehr in die Hände arbeiten. Redner bringt dann
noch eine Reihe von Einzelwünſchen, u. a. über eine zweckmäßigere
Geſtaltung der Beleuchtung und Heizung der Züge vor.

Weiterberatung Dienstag 11 Uhr. Schluß 104 Uhr abends,

rn

Der Krieg in Oftaſten,
Von diplomatiſcher Seite aus Wien wird berichtet, daß

die Kabinette von Paris, London, Wien, Rom und Berlin ſich
eingehend mit der Frage einer Vermittelung im oſt-
aſiatiſchen Kriege beſchäftigen. Man will jedoch
die erſte große Landſchlacht abwarten, da erſt dann der Boden
für ein Eingreifen genügend vorbereitet ſein werde. Die Ver
mittelung ſoll übrigens eine für beide kriegführende Teile
ehrenvolle Auseinanderſetzung bezwecken. Dieſe Wiener
Meldung iſt wohl mit großer Vorſicht aufzunehmen.

Neue bedeutungsvolle Nachrichten vom Kriegsſchauplatze
liegen nicht vor. Die von den Londoner Blättern veröffent-
lichten neueſten Meldungen über die Operationen der Land-
truppen und über die Abſichten der japaniſchen Flotte wider
ſprechen ſich.

Wir teilen noch folgende Telegramme mit:
London, 8. März. „Daily Chronicle“ erfährt aus Shanghai

vom 6. d. Mts. Der ruſſiſche Geſandte in Peking hat telegraphiſch den
hieſigen ruſſiſchen Konſul ermächtigt, die Armierung des Kanonenbootes
„Mandſchur“ entfernen zu laſſen, das die Japaner an der Mündung
des Yangtſe feſtgehalten haben. Die Geſchützverſchlußſtücke und die
Munition des Kanonenbootes werden wahrſcheinlich den Zollbehörden
übergeben werden. Der japaniſche Kreuzer „Akitſushima“ wird Shangha
nach der Desarmierung des „Mandſchur“ verlaſſen.

London, 8. März. „Morning Leader“ meldet aus Peters
burg, aus Waldiwoſtok kommende Privatnachrichten beſagen, daß japaniſche
Bomben die Docks von Wladiwoſtok getroffen haben.

London, 8. März. „Daily Expreß“ meldet aus Kobe, die
japaniſche Regierung habe feſtſtellen laſſen, daß Rußland ein geheimes
Kohlendepot in Jikur (Rotes Meer) beſitze.

London, 8. März. „Daily Mail“ meldet aus Pingjang:
2000 Mann ruſſiſche Kavallerie und 7 Geſchütze zogen ſich durch Kooſung
und Sunchung nach Wiju zurück und zerſtörten auf dem Marſche ſämt
liche Telegraphendrähte und Stangen.

Paris, 8. März. Phionſan, der Hauptort Nordkoreas, iſt von
Koſaken beſetzt worden. Jm Juni wird das Geſchwader des ruſſiſchen
Admirals Wirenius, das in Cadix und Algier liegt, mit dem aus der
Oſtſee herankommenden Geſchwader vereinigt werden.

Odeſſa, 8. März. Jn Libau wurden 600 Pferde beſchlagnahmt,
die für engliſche Rechnung in Südrußland gekauſt, aber wahrſcheinlich
für Japan beſtimmt ſind.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur inneren Lage.
Die Unabhängigkeitspartei in Ungarn beſchloß einſtimmig, den

Antrag des Miniſterpräſidenten Tisza durch Obſtruktion zu bekämbpfen,
wodurch nunmehr ſämtliche Oppoſitionsparteien im Kampfe vereinigt
ſind. Der Antrag Tiszas wird Mittwoch motiviert und Donnerstag
verhandelt werden. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt die Anſicht
vorherrſchend, daß, falls Tisza den Geſchäftsordnungs Antrag nicht
zurückzieht oder mildert, es zum Sturz des Käbinetts Tisza kommen wird,

Türkei.

Mordtaten der Komitatſchis.
Wie die Wiener „Pol. Korreſp.“ erfährt, wurde in Wladowo der

Sohn des angeſehenen Griechen Vapka von Komitatſchis ermordet,
das gleiche Schickſal traf in Sambowo den griechiſchen Notabeln Antonius
Emanuel, weil er Geldzahlungen an das Komitee verweigert hatte.
Zwei Exerchiſten im Dorfe Ritſche und ein Sohn des einen ſollen aus
demſelben Grunde von Komitatſchis getötet worden ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Mittwoch in Frankfurt a. M. verſtorbene Sozialpolitiker

Dr. G. SchnapperArndt hat letztwillig verfügt, daß der in ſeinem
Beſitz befindliche literariſche Nachlaß Ludvig Börnes
dem hiſtoriſchen Muſeum der Stadt Frankfurt überwieſen werde.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 6. März von Villagareia

abgeg. „Roon“ 6. März Kobe paſſ. „Bonn“ 6. März in Montevideo
angek. „Hamburg“ 6. März in Colombo angek. „Gera“ 5. März in
Aden angek. „Seydlitz“ 7. März in Singapore angek. „Norderney“
6. März v. Funchal abgeg. „Main“ 6. März Dover paſſ. „Crefeld“
6. März in Antkwerpen angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 4. März v
Colombo abgeg. „Bethania“ 5. März v. Baltimore n. Hamburg abgeg-
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 5. März in NewYork angek. „Etruria“,
v. d. La Plata, 5. März Fernando de Noronha paſſiert. „Syria“,
Truppentransport v. Oſtaſien, 5. März Gibraltar paſſiert. „Arabia“,
v. NewYork n. Oſtaſien, 5. März v. Malta abgeg. „Segovia“ 5. März
in Antwerpen angekommen. „Auguſte Viktoria“, a. d. Orientfahrt,
5. März in Beirut angek. „Barcelona“ 5. März v. Cuxhaven
abgeg. „Bosnia“ 5. März v. Cuxhaven nach Baltimore abgeg.
„Karthago“, n. Weſtindien, 5. März v. Cuxhaven abgeg. „Granada“,
v. d. La Plata, 5. März v. Antwerpen abgeg. „Georgia“
3. März in Alexandria angek. „Prinz Adalbert, v. Genna
n. NewYork, 5. März Gibraltar paſſ. „Sparta“ 6. März in
Bahia Blanca angek. „Caſtilia“ 6. März a. d. Elbe angek.
„Prinz Eitel Friedrich“ 6. März in Rio de Janeiro angek.
„Makedonia“, v. d. La Plata, 6. März St. Vincent paſſ. „Calabria“,
n. Südbraſilien, 6. März Dover paſſ. „Hoerde“ 9. März v. Bergen
n. Hamburg abgeg. „Prinz Waldemar“, v Mittelbraſilien, 6. März
Fernando de Noronha r „Ambria“, v. Oſtaſien, 6. März Gibraltar
paſſ. „Blücher“, n. NewYork, 6. März v. Cherbourg abgeg. „Batavia“
6. März v. Moji abgeg. „Königsberg“ 6. März v. Hongkong abgeg.
„Sambia“ 6. Närz v. Yokohama abgeg.

wer

Jagd und Svort.
g. Die Schonzeit der Rehböcke hat mit dem 1. März begonnen

ſodaß ſich auch der Stolz unſerer Wälder jetzt vor dem Feuerrohr
unſerer Jäger ſicher fühlen kann. Jmmerhin iſt aber letzteren noch
Gelegenheit geboten, ihrer Jagdluſt obzuliegen, da der Duürchzug der
Waldſchnepfen jetzt beginnt und die Jagd auf dieſe, die namentlich den
Feinſchmeckern eine Delikateſſe ſind, viel annehmliches bietet. „Okuli, do
kommen ſie, Lätare, iſt's das Wahre, Judika, ſind ſie auch noch de,
Palmarum, tralarum“ heißt es in einem alten Jägerſpruche von dem
Durchzuge der geſchätzten Vögel. Die Jagd auf Wildenten iſt zwar
auch noch offen, doch iſt es ratſam, dieſelben zu ſchonen, da ſie ſchon
pa arweiſe angetroffen werden und ein Abſchuß ſchaden würde. Die
Reviere von Raubwild aller Art frei zu halten, bietet unſeren Jägern
Weg intereſſante Abwechſelung und iſt für einen guten Wildſtand
angebracht
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Vermiſchtes.
Miscellen vom Grafen Walderſee. Graf Walderſee war durch

re Gemahlin auch mit unſerer Kaiſerin verwandt.
Vater der Kaiſerin Auguſte Viktoria hatte zum leiblichen Vetter

den Prinzen Friedrich zu SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg,
der in erſter Ehe die Gräfin Henriette von Daneskjold Samſoe, eine
nahe Verwandte der Großmutter unſerer Kaiſerin, zur Frau hatte.Dieſe Ehe wurde durch den Tod der Gräfin am 10. Kepinber 1858

ar Prinz Friedrich unternahm größere Reiſen und lernte auf
ieſen das Fräulein Maria Eſther Lee, Tochter des Rentiers

David Lee zu New York, kennen. Um ſie heiraten zu können,
legte er den Namen eines Prinzen von SchleswigHolſtein nieder und
wurde vom Kaiſer von Oeſterreich durch Patent vom 28. Sept. 1864
zum Fürſten von Noer ernannt. Er heiratete nun Fräulein Lee am
3. November 1864 und ſtarb am 2. Juli 1865 während einer größeren
Reiſe in Beirut in Syrien. Die Witwe verheiratete ſich in ihrem
36. Jahre zum zweiten Male mit dem 42jährigen Grafen Walderſee,
damals Oberſt und Chef des Generalſtabes des 10. Armeekorps. Am
14. April 1874 fand die Hochzeit auf Schloß Lautenbach in Württem
berg ſtatt. Der Graf hatte ſeine Gemahlin in Wiesbaden, wo ſie ſich
im Sommer 1873 zur Erholung aufhielt, kennen gelernt. Die

ahl der Orden, welche Generalfeldmarſchall Graf Walderſees
ruſt zierten, beträgt genau 40. Obenan ſteht der hohe Orden

vom Schwarzen Adler, den er bei der Paroleausgabe am 1. Januar 1895
erhielt, und dem der Kaiſer am 27. April 1900 die Brillanten hinzu
fügte. Dann folgt das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen
laub und Schwertern am Ringe, der Rote Adlerorden 1. Klaſſe mit
Eichenlaub und dem Emaillebande des Kronenordens mit Schwertern
am Ringe, das Großkomturkreuz des Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern am Ringe, der Orden pour le möérite mit Eichen
laub, im Auguſt 1901 verliehen, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
u. a. Von außerpreußiſchen Auszeichnungen hat der Verſtorbene
die höchſten Orden faſt aller Länder beſeſſen, darunter den
ruſſiſchen AndreasOrden mit Schwerten, den ruſſiſchen AnnenOrden
mit Brillanten und Schwertern, das Großkreuz des BathOrdens, den
Militärorden von Savoyen, den Orden der Ehrenlegion u. a. m., viele
darunter mit Brillanten und mit Schwertern. Der Generalfeld
marſchall ſtammte aus anhaltiſchem Blute. Den Familien
namen erhielten die Walderſees von dem bei Deſſau gelegenen,
heute nur noch als Ruine erhaltenen Schloſſe Walderſee,
deſſen einſtige Beſitzer, die alten Grafen Walderſee, längſt aus
rer ſind. Der Großvater des verewigten Feldmarſchalls war
er Kriegs und Domänenrat Franz Johann Georg von Walderſee,

ein natürlicher Sohn des Fürſten Leopold riedrich Franz
von Anhalt- Deſſau ((geſt. 1817) und der Johanna
Eleonore von Neitſchütz, geb. Hoffmeyer. König Friedrich Wilhelm II.
erhob ihn bei ſeiner Thronbeſteigung zugleich mit den Eulenburgs in
den preußiſchen Grafenſtand. Jener erſte Graf Walderſee, der Groß-
vater des jetzt verewigten Generalfeldmarſchalls, vermählte ſich mit
Gräfin Luiſe von Anhalt und ſtarb 1823 als Oberhofmeiſter in
Deſſau, nachdem er vorher preußiſcher Geh. Oberfinanzrat geweſen war.
Den Grafen und ſeine Gemahlin verband das Beſtreben, Gutes zu
tun und Not zu lindern. Zahlreich ſind die Wohltätigkeits
anſtalten, denen Graf und Gräfin Walderſee Jahr für Jahr große Zu
wendungen machten. Von ſeiner Hilfsbereitſchaft erzählt man ſich
viele rühmliche Beiſpiele. Als er noch kommandierender General in
Altona war, kam eine hartbedrängte Witwe zu ihm, deren einziger
Sohn und Ernährer bei den Soldaten ſtand. Sie bat um Audienz,
da die Antwort auf eine Eingabe ihr zu lange dauerte, und ſchüttete
Walderſee ihr bedrücktes Herz aus. Das Schlimmſte davon war, daß
ihr ganzes Hab und Gut verpfändet war und am nächſten Wage abgeholt
werden ſollte. Der General erwiderte, das wäre nicht ſeine Sache er
könne höchſtens dafür eintreten, daß der Sohn freikäme die Geld
angelegenheiten aber er in das Reſſort ſeiner Frau! Und
damit führte er die Ueberglückliche ſeiner Gemahlin zu. Der armen
Frau wurde gründlich geholfen Sie bekam alles frei ihren Sohn
und ihre Habe Kein Wunder, daß ſich das wahrhaft edle Paar
durch derartige echte Menſchenfreundlichkeit in Altona ſowohl wie in
Hannover aufrichtige Verehrung und Liebe erwarb.

Prinz Arenberg auf dem Wege zur Freiheit! Wie die „Deutſche
Warte“ meldet und von anderer Seite beſtätigt wird, hat Prinz
Proſper von Avenberg nach eintägigem Aufenthalt in der Jrren
anſtalt Herzberge am Sonntag in Begleitung ſeines Vormundes
Berlin verlaſſen, um ſich nach Ahrweiler in die dortige Privat
e zu begeben. Wenn man ſich die Verhandlungen des

chts gegen den Prinzen etwas genauer anſieht, ſo kann man
wohl auf den Verdacht geraten, daß der Angeklagte mit mehr
Raffinement und Berechnung, als es einem unzurechnungsfähigen
Menſchen zuzutrauen iſt, den „wilden Mann“ geſpielt hat, d. h.
mit anderen Worten, daß er mit Bedacht alles tat, was die Anſicht,
er ſei nicht voll zurechnungsfähig, ſtützen konnte. Er tobte nicht
und vredete nicht dummes Zeug ſolch unkluge Simulation wäre
gleich gemerkt er ſpielte den Harm und Gedankenloſen, der von
nichts mehr wußte und ließ im übrigen den Zeitgeiſt für ſich wirken,
d. h. den Geiſt einer bei allen ſentimentalen und überhumanen
Gemütern ſtarken Anklang findenden Richtung, die darauf hinaus-
läuft, alle Verbrechen als Ausflüſſe krankhafter Neigung zu er
klären, wofür das Jndividuum nicht verantwortlich gemacht werden
könne. Dieſe Richtung, welche ſchließlich dahin führt, alle Ver
brecher nicht mehr als verworfene Subjekte zu ſtrafen, ſondern als
bedauernswerte Geſchöpfe zu bemitleiden, hat im Prozeſſe des
Prinzen Arenberg triumphiert in einer Weiſe, die mit dem all
gemeinen Rechtsempfinden im ſchärfſten Widerſpruche ſteht. Wir
würden es für höchſt bedenklich halten, wenn die Konzeſſionen an die
Theorie der Schule, welche den Verbrecher als angeblich Kranken
ſtrafrechtlich unverantwortlich machen will, in unſerer Rechtſprechung
weiter um ſich griffen. Es iſt fus verkehrt, wenn einſeitig bei der

der ſtrafvechtlichen Ahndung geſetzwidriger Handlungen die
Jndividualität des Verbrechers allein entſcheidend in den Vorder
rn geſtellt wird. Die Strafe ſtellt ja keine Rache dar, die an

m Verbrecher genommen wird für ſeine begangene Schandtat.
Jn dieſem Falle wäre die Frage der Zurechnungsfähigkeit und
Verantwortlichkeit von höchſter und entſcheidender Bedeutung. Die
Strafe wird aber in erſter Linie um der Allgemeinheit willen
verhängt, ſie ſoll dem Rechtsbewußtſein Genüge ſchaffen und zu
a abſchreckend auf andere Verbrecher wirken. Das Jntereſſe

Allgemeinheit verlangt die Unſchädlichmachung der Verbrecher
oder ſogenannter Kranker mit verbrecheriſchen Jnfſtinkten, ſei es
durch Tötung oder Einſperrung. Perſonen, die pervers veranlagt
ſind und damit zu eine ſchweren Gefahr für die ganze geſunde
Menſchheit werden, ſollten überhaupt dauernd der freien Bewegung
entzogen werden, weil ihre krankhafte Anlage unausrottbar iſt.
Was wird nun mit dem Prinzen Arenberg geſchehen? Wie oben
bemerkt, iſt er ja nach Ahrweiler gereiſt. Ueber dieſe Reiſe weiß
ein anderes Berliner Blatt noch einige nähere Angaben zu machen.
Abends um 9 Uhr 25 Minuten verließ der Prinz die Reichshaupt-
ſtadt in Begleitung ſeines Vormundes, Juſtizrat sam Zehnhoff
aus Köln, um ſich nach Ahrweiler in die dortige Nervenheilanſtalt
zu begeben, die ihm ſicherlich mehr Komfort bieten wird als Herz-
verge. Die Aufregungen des Prozeſſes ſcheinen den Prinzen nicht
allzu ſehr mitgenommen zu haben, denn er ſah recht friſch aus und
rauchte, behaglich in den Fauteuil ſeines Waggons erſter Klaſſe
hen eine Zigarre. Auf die Frage des Vertreters des in

rage kommenden Blattes: wie lange der Prinz wohl dort zu
bleiben gedenke, erwiderte der Juſtizrat: „Nun, bis er geſund iſt.“
Die Anſtalt in Ahrweiler iſt eine Privatanſtalt, in welcher die
Behandlung und Verpflegung des Prinzen ganz nach den Wünſchen
ſeiner Familie geſchieht, die ſomit wieder allein über das Schickſal

s Prinzen verfügt und ihn jederzeit wieder aus der Anſtalt
nehmen kann. Die Antwort des Vormundes läßt deutlich genug
ahnen, daß der Zeitpunkt, wo der Prinz wieder „geſund“ iſt, nicht
allzu fern ſein wird. Der Aufenthalt in Ahrweiler iſt alſo weiter
nichts als eine vorübergehende Epiſode, bald genug wird der Prinz
ſich wieder unbeſchränkter Bewegungsfreiheit erfreuen, ohne etwas
anderes zu tun zu haben, als dar zu ſinnen, wie er ſeinen
Crauſamen Neigungen und Gelüſten weiter Befriedigung verſchaffen

kann. Soll das Rechtsgefühl nicht gröblich ver
letzt werden, dann muß der Prinz unter allen
Umſtänden in eine ſtaatliche Anſtalt, wo er
unterſteterſcharfer Kontrolle ſteht und nicht ledig
lich vom Willen ſeiner Familie abhängig iſt.

Das Zentral-Hilfs-Komitee für die deutſchen An
ſiedler in Südweſtafrika durch Vermittelung der
Kolonial Abteilung des Auswärtigen Amtes im Schutzgebiet ſelbſt
ein ZweigHilfsKomitee ins Leben gerufen, in welchem Beamte
und Nichtbeamte u ſind. Der Zweck dieſes Komitees iſt nach
vorher feſtgeſtellten Grundſätzen die geſammelten Unterſtützungs
gelder ſofort an die durch den Aufſtand geſchädigten Anſiedler
eventuell auch deren Hinterbliebene zur Linderung des dringlichſtenNotſtandes zu verteilen. Als erſte Rate ſind Lent Zweigkomitee

60 000 Mk. einſchließlich der von Sr. Maj. dem Kaiſer und König
aus der Privatſchatulle bewilligten 10 000 Mk. telegraphiſch über
wieſen worden. Um eifrige Sammlungen wird ge-
beten; wenn auch ſpäter Entſchädigungen aus Reichsmitteln zur
Verfügung geſtellt werden, ſo iſt doch eine ſchnelle und auskömmliche
Unterſtützung notwendig. Auch die „Hall. Ztg.“ iſt zur Annahme
von Geldſpenden nach wie vor bereit. Ueber die einzelnen Spenden
wird öffentlich quittiert werden.

Verbrannte BVanknoten. Jn LiptöUjvär (Ungarn) ereignete
ſich ein aufregender Fall: Der Pächter Karl Gelb wollte
tauſend Kronen Papiergeld in die Sparkaſſe tragen, und während
er zum Ausgange Vorbereitungen machte, legte er das Geld auf
den Tiſch. Die Magd benützte eine günſtige Gelegenheit und nahin
das Geld zu ſich. Als der Hausherr den Abgang des Geldes be
merkte, eilte er ſofort zur Magd, die das Geld noch in der Hand
hielt. Als der entrüſtete Hausherr der Magd das Geld entreißen
wollte, ſprang ſie zum Ofen und warf das Geld in denſelben. Der
entſetzte Hausherr ſah das Geld brennen, konnte es aber nicht
mehr retten.

„Ein Vater getötet durch ſeinen dreizehnjährigen Sohn“
dieſe Ueberſchrift tragen lange Artikel der in St. Di é erſcheinen
den Zeitungen, die alle ausführlich über ein Familiendrama
berichten, das ſich dort ereignet hat. Der 38jährige Fabrikarbeiter
Lecomte kam in ſpäter Nacht betrunken nach Hauſe und geriet mit
ſeiner Frau wegen des Nachteſſens in Streit, in deſſen Verlaufe er
fie am Halfe ergriff und mit Erwürgen bedrohte. Das älteſte Kind
der Streitenden, der dreizehnjährige Lucien, ergriff in dieſem
Augenblick ein Meſſer, das ſeine Mutter im Bette verſteckt hatte,
und verſetzte ſeinem Vater zwei Stiche in die
Bruſt. Tödlich getroffen fiel Lecomte, ohne einen Laut von ſich
zu geben, zu Boden und gab bald darauf ſeinen Geiſt auf. Der
junge Vatermörder wurde noch in derſelben Nacht verhaftet, aber
nach Feſtſtellung der Umſtände auf freien Fuß geſetzt.

Achtzehn Perſonen in die Donau gefallen. Zwiſchen Kragujevaec
und Galambos zwei an der Donau liegenden Städten ver
mittelt ein kleiner Perſonendampfer den Verkehr. Dieſer Tage
konnte er infolge des hohen Waſſerſtandes nicht an das Ufer ge-
langen, deshalb mußten die Jnſaſſen in ein großes Boot über-
ſteigen, das ſie ans Land bringen ſollte. Durch den herrſchenden
Sturm und durch die Ungeſchicklichkeit der Matroſen kippte das
Boot und alle Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Unter
dieſen befanden ſich auch der frühere Präſident der Skupſchting,
Riſta Popovic mit ſeiner Frau, der Juwelier Antonievic, ein Groß-
induſtrieller aus Belgrad und mehrere Bauern. Von den achtzehn
Perſonen ſind die Frau des Präſident Popovic, ein Mädchen und
r Bauern ertrunken, die anderen Perſonen wurden ge-
rettet.

Ein furchtbares Lynchverbrechen iſt jetzt, nach zwei Jahren,
ans Tageslicht gekommen. Jm Jahre 1902 wurden bei Charleſton
drei Neger wegen angeblicher Ermordung einer weißen Frau
namens Jones lebendig verbrannt. Der Ehemann der
Frau Jones hat jetzt auf dem Sterbebettebekannt, daß
er ſelber ſeine Frau ermordet hat und daß die drei ver-
brannten Neger völlig unſchuldig waren.

Sonderbare Blutvergiftung. Jn Roßdorf bei Marburg gerieten
vor etlichen Tagen zwei Burſchen in Streit, wobei der eine den
anderen in den Finger biß. Hierdurch entſtand, der „F. Z.“ zu
folge, eine Blutvergiftung, die den Tod des Verletzten zur Folge
hatte. Der Fall wird nun wahrſcheinlich das nächſte Schwur-
gericht beſchäftigen.

Das Land der „Vereinsmeierei“ iſt, wenn man einem
Londoner Blatte glauben darf, Japan. Dort blüht das Klubweſen
ſeit undenklichen Zeiten und ſpielt die größte Rolle in dem
täglichen Leben aller Menſchen. Es iſt durchaus nichts Ungewöhn-
liches, daß bemittelte Leute 10 bis 100 verſchiedenen wohltätigen
und geſellſchaftlichen Klubs angehören, die alle hauptſächlich be
ſtehen, um den Mitgliedern Gelegenheit zu einer feſtlichen Zu-
ſammenkunft zu geben. Jn Tokio gibt es 5000 verſchiedene Vereine,
vom „Roten Kreuz“ bis zu den „Schnurrbärtigen“ und „Pocken-
narbigen“, deren Namen auch ihre Art bezeichnen. Wie üppig es
in ſolchen Vereinen zugeht, zeigt die Tatſache, daß bei der letzten
Zuſammenkunft des „Klub der Eiſenbahnreiſenden in Kanegewa“
hundert Geiſhas vor der Geſellſchaft tanzten.

Vor Freude geſtorben. Als der Oberprimaner Wetzel aus
Mehenburg bei Güſtrow am Realghymnaſium ſein .Abiturienten-
Examen beſtanden hatte, übermittelte er dieſe freudige Nachricht
natürlich ſofort ſeinen Eltern durch ein Telegramm. Als der Vater
das Telegramm empfing, erlitt er in der freudigen Erregung einen
Schlaganfall und ſtarb alsbald.

Briefkaſten.
A. S. in Schafſtädt. Die Bundesgeſetzgebung im Deutſchen Reiche

wird ausgeübt durch den Bundesrat und den Reichstag. Die oberſte
Behörde des Deutſchen Reiches iſt das Reichskanzler-
amt. Reichskanzler: Graf v. Bülow. Der Reichskanzler über-
wacht im Namen des Kaiſers die Ausführung der Reichsgeſetze, leitet
die verfaſſungsmäßigen Angelegenheiten des Reiches, gegenzeichnet die
kaiſerlichen Erlaſſe. Jhm ſind die Chefs der Reichsämter unterſtellt,
nämlich: das Auswärtige Amt (Chef: Graf v. Bülow, Staats
ſekretär Frhr. v. Richthofen) das Reichsamt des Jnnern
(Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky-Wehner); Reichsmilitär
gericht (Präſ.: General Frhr. v. Gemmingen, kürzlich Reichs
marineamt (EStaatsſekretär Vizeadmiral v. Tirpitz); Reichs
juſtizamt Staatsſekretär Dr. Nieberding) Reich sſchatzamt
(Staatsſekretär Frhr. v. Stengel); Reichseiſenbahnamt (Präſ.
Dr. Schulz); Rechnungshof des Deutſchen Reiches (Präſ.
Magdeburg); Verwaltung des Reichsinvalidenfonds
(Vorſ. Plath); Reichsamt für die Verwaltung der
Reichseiſenbahnen (Chef: Budde); Reichsbank (Präſ.
Dr. Koch); Reichsſchuldenkommiſſion (Vorſitz. Staats-
ſekretär Frhr. v. Thielmann).

Die oberſten Staatsbehörden in Preußen beſtehen aus
dem Staatsrate, der zurzeit in ſeinen Aemtern unbeſetzt iſt, und
aus dem Staats miniſterium. Dem letzteren gehören folgende
Herren an: Miniſterpräſident: Graf v. Bülow (zugleich Kanzler
des Deutſchen Reiches) Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten: Graf v. Bülow Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen)
Finanzminiſter: Frhr. v. Rheinbaben Miniſter der geiſt-
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen-
heiten (Kultusminiſter): Dr. Studt Miniſter für Handel und
Gewerbe: Möller Miniſter des Jnnern: Frhr. v. Hammerſtein
Juſtizminiſter: Dr. Schönſtedt; Krieg sminiſter: General
leutnant Frhr. v. Einem gen. v. Rothmaler Miniſter für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten: v. Podbielski Miniſter
der öffentlichen A ber ten Budde.

A. K. in Syickendorf. Die Höhe der wanderlagerſteuer
hängt nicht von der Warengattung ab, ſondern von der Größe der
Orte, in welchen die Wanderlager aufgeſchlagen ſind. Da unterſcheidet
man nicht Großſtädte, Provinzialſtädte und Marktflecken weil das
doch immerhin dehnbare Begriffe ſind ſondern man richtet ſich nach
der Einwohnerzahl und teilt in vier Gewerbeſteuerabteflungen ein. Jn

der erſten Abteilung rangieren alle Städte von mehr als 50 000 Ein
wohnern die zweite und dritte Abteilung umfaßt die Städte von
2000--50 000 Einwohnern und die vierte Abteilung die Städte unter
2000 Einwohnern und ſämtliche (alſo ohne Rückſicht auf die
Einwohnerzahl) Landgemeinden. Für jede Woche der Dauer des
Wanderlagerbetriebes ſind in der erſten Gewerbeſteuer
abteilung 50 Mk., in der zweiten und dritten Abteilung 40 Mk. und
in der vierten Abteilung 30 Mk. Wanderlagerſteuer zu zahlen. Die
Höhe der Steuer iſt hier in Mindeſtſätzen angegeben; es wird alſo für
Wanderlagerbetriebe, die von kürzerer Dauer als eine Woche ſind, der
Steuerſatz der vollen Woche erhoben. Anders ſind die Beſtimmungen
bei Wanderlagerauktionen, da richten ſich die Steuerſätze
auch nach der Warengattung. Beſten Gruß!

Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Mittwoch, den 9. März, abends 7 Uhr:

Paſſionsandacht; Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. März 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Heinrich Wittkopf, Dornitz und
Margarete Blaßmann, Bertramſtr. 16. Der Fabrikarbeiter Auguſt
Thiemer, Thüringerſtr. 27 und Emma Riemer, Pfännerhöhe 55. Der
Schuhmacher Paul Fretzer, Alter Markt 4 und Marie Schröter, Staßfurt.

Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Belger, Schülershof 16 und
Emma Winkelmann Osmünde. Der Schloſſer Max Wollmann,
Liebenauerſtr. 15 und Marie Bernhardt, Liebenauerſtr. 167.

Geboren Dem Güterbodenarbeiter Johann Muſchala, Reide-
burgerſtraße 4, S. Hermann. Dem Agenten Guſtav Gebauer, Magde
burgerſtraße 28, S. Rudi. Dem Wächter Friedrich Striegnitz, Wolf-
ſtraße 21, T. Lydia. Dem TelegraphenVorarbeiter Paul Oberländer,
Bernhardyſtr. 15, T. Klara. Dem Schriftſetzer Georg Schuknecht,
Torſtr. 52, T. Martha. Dem Brauer Lorenz Seckinger, Torſtr. 30,
T. Ella. Dem Schloſſer Karl Schimpf S. Karl, Klinik. Dem Maler
Arthur Härtel, Leipzigerſtr. 20, T. Frieda. Dem Schuhmacher Karl
Haußmann, Torſtr. 8, S. Walter. Dem Kaufmann Hermann Schütze,
Jakobſtr. 38, S. Hermann. Dem Poſtboten Louis Jahnke, Wolſſtr. 23,
T. Gertrud.

Geſtorben Der Dienſtmanns-Jnſtitutsbeſitzer Heinrich Volkmer,
55 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Karl Meinhardt T. Elſe, 3 Mon.,
Torſtr. 24. Des Fabrikarbeiters Franz Enterlein S. Erich, 8 Mon.,
Dieskauerſtr. 2. Der Fabrikarbeiter Heinrich Haaſe, 56 J., Ludwig
ſtraße 50. Der Hausdiener Hermann Krüger, 16 J., St. Eliſabet
Krankenhaus. Des Arbeiters Heinrich Blume Ehefrau Auguſte geb.
Heinicke, 58 J., Schützenſtr. 23. Des Arbeiters Karl Wallrodt S.,
totgeb., Klinik. Der Bergarbeiter Karl Albrecht, 26 J., Prinzenſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſenbahn Rangierarbeiter Friedrich
Schettge, Reideburg und Elſe Siems, Magdeburg. Der Reſtaurateur
Max Schaller, Cönnern und Marie Michels, Cöthen. Der Schneider
Albert Berger, Berlin und Alma Wenzel, Halle. Der Arbeiter Adolf
Neubert, Beuchlitz und Jda Bluhm, Dölau. Der Krankenwärter Joſef
Kandzia, Halle und Marie Siebert, Cönnern. Der Bäckermeiſter Robert
Wittenbecher, Trebnitz und Marie Boſſe, Rothenburg a. S.

Helle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. März 1904.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Otto Metzger und Anna Katharine

Luiſe Büchner, Gr. Wallſtr. 42. Der Steinſetzer Albert Sperling,
Schönnewitz und Hulda Müller, Kl. Goſenſtr. 4. Der landwirtſchaftliche
Aufſeher Heinrich Fuchs, Paſſendorf und Melanie Meyer geb. Bouillier,
Friedrichſtr. 27. Der Handarbeiter Otto Reipſch, Fleiſcherſtr. 29 und
Jda Doſt, Weißenfels.

Geboren Dem Schloſſer Oskar Schunke, Dölauerſtr. 18, S.
Paul. Dem Konditor Rudolf Lorenz, RichardWagnerſtr. 54, T.
Johanna. Dem Kaufmann Ludwig Bierwiſch, Wittekindſtr. 33, S.
Johannes. Dem Maurer Eugen Schondorf, Eichendorffſtr. 6, T. An a.

Geſtorben Des Schloſſers Oskar Schunke S. Paul, 21 Std.,
Dölauerſtr. 18. Des Fabrikarbeiters Hermann Hartmann T. Frieda,
1 Mon., Dölauerſtr. 8. Die Wwe. Selma Böttger geb. Gimbel aus
Ammendorf, 26 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00—4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1.25-2,20 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 9-- 10 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30— 40 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 20 Pfg. Eier, pro Modl. 100 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pſd. 70-90 Pfg
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70- 90 Pfg
Aepfel, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthuev
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlülch, ſondern lediglich
„Un die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale eben

Schmaddaſteste: 2
engenehmsfes u.

vuksamstesS Abrükknnrrk tg
iſt ein angenehmes natürliches Abführ-

mittel von hervorragendem Wohl

h Scalſon c geſchmack und außerordentlicher Wir
kung, erprobt bei Erwachſenen und
Kindern, in allen Fällen von Ver 2
ſtopfung, träger Verdauungstätigkeit

und mangelndem Appetit.

In Apotheken käuflich

Fl. Mk. 3.50, Fl. Mk. 1.50.
Bestandteile: Syr. Floi Oaliforn. (Speoiali Modo California Fi
Syrup, Co. parat. 75, Rxtr. Senn. Iiquid. 20, Rlix. Caryoph. corap.

Eine bekannte Dame, welche vor einiger Zeit in einer Schön
heitskonkurrenz den erſten Preis erhielt, äußerte ſich kürzlich im Kreiſe
ihrer Freundinnen, daß ſie ihre volle Schönheit nur der Ray-Seife
verdanke. Während früher ihr Teint durch Unreinheiten entſtellt war,
hätten nunmehr nach Gebrauch der Ray-Seife Geſicht und Hände ein

roſigweißes Ausſehen erhalten. Die vorzügliche Wirkung der
ay-Seife, welche bekanntlich nach Deutſchem Reichspatent aus Hühnerei

hergeſtellt wird, iſt dem Einfluß der Eiſubſtanz zuzuſchreiben, welche
ſchon von den Römerinnen des Altertums als unentbehrliches Mittel

zur Verſchönerung der Haut bei der täglichen Toilette angewendet wurde.
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Natté, neues n Gewebe, Mtr. 150-400 7
Seidenglanz-Satins ios quaitaten 140-500

Voile, glatt, gemustert und bedruckt 99 75-450 99

Fantasiestoffe einen enten 100-400
Wollmousseline dienen weuen, 80-200

überraschend grosse AuswahlBlusenstoffe gestreifter, Karierter und
Fantasiedessins 99

75-400

nd t früh

F. Jetzt sämtlich in grossen Sortimenten am Lager.

b
w.

W

Meine schwarzen und

Joh. Müetzgehmann,

Kunstwagazin,
Gr. Ulrichstr. 12

empfiehlt zu 13897
Konfirmationsgeschenken

Sprüche, Kreuze
in FlIach- u. Tieſbrand,

eingerahmte Bilder,
sowie fose Kunsthlätter.

unsDauerhafte Waſchgefäße emr f.

R. Karisen, Albrechtſtraße 23.
(3918) e

Küchenbänke, Stufenleitern dauer-
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23. J

(3916) S

Halle a. S.
Hauptgeschäft:

MUnuittenstrasse 2, Südfricdhbof.

empfehlt

Srabdenſem
sah Ausfänrrn.

e

e r S

Spezialltät der Firma
stehen bezüglich Schönheit, Vielseitigkeit und Preiswürdigkeit fast unerreiecht da.

Grosses Lager in Konfirmanden- Jacketts

Theodor Rühlemann,
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins [383

C. Wendenburg „Steinmetzmeister,

II. Geschüäft:
Dessauerstrasse 2, Nordfriedhof.

n fernsprecher o. 506,

äler
SHolide Preise.

Grösstes Lager am Platze.

eltenbeinfarbigen Stoffe

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 97.

Die Korpulenz durch J
Abführ oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütte:ung ſind bekannt.
Die Broschüre [3389

Zu
korpulent
c -716. Aufl. gidt Aufſchluß über

die einzige rationelle Ent-
fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf
chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe Kur, welche ein Arzt
im Verein mit einem Chemiker

2451

EintrachtBrauußohlenwerke und Brikeltfabriken.
Hiermit beehren wir uns, die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft

zur diesjährigen
XVII. ordentlichen Generalverſammlung

auf Donnerstag, den 7. April er., nachmittags 5 Uhr im
Bureau der Mitteldeutſchen Kreditbank, Behrenſtr. 2 in Berlin,
ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung:
4. Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts pro 1903.

Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Entlaſtung des Vorſlandes und Aufſichtsrats.

Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Reviſorenwahl.

Die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmen
wollen, haben laut S 25 des Statuts den Aktienbefitz, hinſichtlich
deſſen ſie ein Stimmrecht in der Generalverſammlung ausüben wollen,
ſpäteſtens am 31. März er. bei der Geſellſchaft ſchriftlich anzumelden
und bis zu demſelben Termin dieſen Aktienbeſitz

bei der Geſellſchaftskaſſe, Potsdamerſtr. Nr. 21 in Berlin,
oder bei der r rniſchen Kreditbank, Behrenſtraße Nr. 2 in

erlin,
oder bei den 3 Fegnler Securius an der Stechbahn 3/4

in Berlin,
oder bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Abteilung

Becker Co. in Leipzig,
oder bei Herrn R. M. Strupp in Meiningen,
oder bei einem Notar
mit doppeltem Rummernverzeichnis zu hinterlegen, deſſen eines abge
ſtempeltes Exemplar als Eintrittskarte in die Generalverſammlung und
als Legitimation zur Empfangnahme der Stimmfkarte dient.

Die Jahresrechnung und der Geſchäftsbericht liegen vom 20. März
ab für die Herren Aktionäre bereit.

Berlin, den 7. März 1904 [3875„Eintracht“
Braunkohlenwerke und Brifettfabriken.

J. Werming hof.

Geschuwe Stacie,
4 Serlinerſtraße 4

empfehlen ſich

zu Amzügen mit Perſchluß-Möbelwagen
für hier und außerhalb

bei billigſten Preiſen und zuverläſſiger Bedienung.
Retonrgelegenheiten oft vorhanden.

Grosse helle und trockene Lagerräume,
Gerichllicher Ausverkauf.

Die Beſtände des zur Konkursmaſſe des Kaufmanns
Paul Serauky in Halle a. S., Große Ulrichſtraße 5/6 eine

J Treppe, gehörigen Wagenlagers, beſtehend in [3896
seidenen und wollenen Kleiderstoffen,

j miusen, Kleidern und Damenmänteln werden zu
billigen Preiſen im bisherigen Geſchäftslokal von Mittwoch, den
9. März ab und folgende Tage von 9--12und3--6 Uhr ausverkanft,

Friedrich Carow,Verwalter der Paul SeraukKy'ſchen Konkursmaſſe.

Herrſchaftliche WVohnung, zweite Ctag

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [3840

e

Aeue Kochsehule, hege Mädchen erhalten gründlichea. S., Kl. Ulrichſtr. 18, I.
Ausbildung im Kochen. Auſnah ne April. 6 Monatskurſe. Penſion.

Gustav Adolf Festspiel-
Dieustag, den 8. März, abends 8 Uhr Gesamtprobe im

Thaliaſaal. Donuerstag, den 10. März, abends 7 Uhr
Generalprobe im großen Thaliaſaal.
3874) Evang. Feſtſpiel-Verein.

Mache hiermit bekannt, daß ich das Geſchäft meines ver
ſtorbenen Mannes, des Kaufmanns [3900
Rudolf Jaentsch, Cönnern,

in unveränderter Weiſe weiterführe.
Cönnern, März 1904. Frau Marle Jaentsehn.

Schützeuhof a. d. Hride.
Die diesjährige Pfingſtwieſe findet aus Anlaß des
200 jährigen Jubilänms und Preisſchießens der

Pfalger Kolonie -Schützengesellschaft
vom 29. Mai bis 5. Jnni d. Js. im Grundſtück des Schützen
bofes ſtatt. Schauſteller c. wollen ſich wegen eines Standes an den
Wirt des Schützenhofes, Herrn Chr. Klages, wenden. Standgeld

äußerſt dillig. [3868
Höhere Handels-d 7

(Reuß), gegründet 1849, nach Gera verlegt 1854, daher am
1. Mai 1904: Feier des 50 jährigen Beſtehens in Geraga.
Ehemalige Schüler und Freunde ſind eingeiaden. 3 Abteilungen:
ca. 180 Zöglinge. Zengniſſe berechtigen zum Einjährig-
freiw. Militärdienſt. Proſpekte durch die Tirektion. [3890

Aotel Sommer Jension
ILaigano- Paradäso. (342

Erstklassiges feines deutsches Haus.

mee ung Saarweine

Peter Dicolay, Uerztg a. d. mosel.
a 9 9 Fpecialität: 5 9 9 9

Naturreiue Weine eigenen Wachstums.

[3754

Für ein nachweislich hochrentables Unter
nehmen wird ein ſtiller oder tätiger

a Teilhabermit 15 000 Mark Einlage geſucht bei hypothekariſcher
Sicherſtellung. Bei tüchtiger Beteiligung wird Landwirt

bevorzugt. [3743Sfferten unter Chiffre Z. G. 311 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten.

Im EMiüsenach,
Mitte der Stadt, beſte Lage, ſind in Neubauten zwei Läden mit
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, zu vermie ten. Anfragen
an den Beſitzer

Wilk. Creutzburg, Eiſenach, Rennbahn 37.
Für die Inſerate veraniwortlich: Otto Brakel, Halle g, S.

enkdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Hebung der Geſundheit und

Verein für Erdkunde.
Slazung am Mittwoch, den

9. März, abends 8 Uhr im
großen Saale des Hotels „„Zum
Kronprinzen“. 1. Vortrag des
Herrn Rudolr Bieleſeld Körverkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
Land nud Vofk der Oſtfriefen. J tägliche Kurkoſten.
2. Beantwortung einer Anfrage Fürſtliche Perfönlichkeiten,
über Schreibung und Ausſprache hohe Kreiſe und Aerzte jeldſi
japaniſcher Stadtnamen. 3. Berichte haben ſich dieſer Kur dedient,
über das ablaufende Vereinsjahr die Erfolge ſind vorzüglich
und Vorſtandswahi für das neue. Ju. durch zahlreiche Anerk en

Der Vorstand dezeugt. Preis der Br
80 Pfg. zu beziehen von

2 Mitunterricht mit demS d ſatigen Aer finden Pietſch, Chemiſches Faborakerinm,
2 Sextaner Aufn. im Pfarr- Leipzig Lindenanu 39.

e Konditorein. Cafe
Carl Zorn,

Leipziger Str. S.
ahatorbier.

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerwerb u. Frauenbildung.

Rechtsſchutz für Frauen. (3899
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag

nachmittags 46 8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt- Formulare zu haben. Abteilung für Rechtsſchutz.

Stellenvermittlung für Hausbeamtinnen,
Arbeitsnachweis für gebildete Fraueun.

Arbeitsnachweis: Dienstags v. 4—5 u. Freitags v. 11--12. Näh
ſtube für geb. Frauen. ſche zum Ausbeſſern und Nähen wird
erdeten. Handarbeiten werden fertiggeſtellt. Gebildete Frauen finden
Beſchäftigung. Näberes An der Univerſität 6, p. Montags v. 3-7,
Mittwochs und Freitags v. 9--12. Schriftliche Meldungen ſind dori
abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis,

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (3342

Juweliere und Edelschmiede
Königl. Grleoh. Honieferanten. Halle a. S., Poststr. 8.

Stüatisches höheres tecohnisgches Inetitut

zu Cöthen (Anhalt).
Abteilungen für Masohinenbau, Elektrotechnik, technische Chemie

und Hättenwesen, Keramik, Ziegelei- und Gasteohnik.
Beginn der Vortrüge und Uebungen am 26. April 1904.
Beginn der Immatrikulationen am 20. Aprii (904.

Meldungen und Anfragen sind an das Sehkretariat des
Städtischben höberen teehnischen Instituts zu riebten, woher auob
Studienplüne und Programme kostenlos zu bozioben sind.

Cöthen, den 5. Februar 1904, [3334
Der Magistrat. Der DirektorSchula, Oberbürgerweister. Dr. Foobr, Diplow-Ingenienr.

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 115 der Halleſchen Zeitung 9. März 1904,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

re e. e e e. eHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. März.

Ein laugwieriger Prozeß ſcheint nunmehr ſeinem Ende zuzu
gehen. Es handelt ſich um die Klage einer Anzahl von
Gartenbeſitzern in Trotha gegen die Chemiſche
Fabrik von Engelke und Krauſe daſelbſt. Die Klage ſchwebt
nun ſchon ſeit fünf Jahren und hat verſchiedene Jnſtanzen durch
gemacht. Die Gartenbeſitzer verlangen Entſchädigung für ihre durch die
Gaſe der Fabrik ſchwer betroffenen bezw. eingegangenen Obſtbäume in
einer durch Sachverſtändige ſeſtgeſetzten Höhe. Die Fabrik will keine
Entſchädigung zahlen und führt aus, daß die dem Schornſtein ent
weichenden Gaſe nicht die Schuld an der Ertragsverminderung der Obſt
bäume der in der Nähe liegenden Gärten tragen. Zu anderem Re
ſultat ſcheint indeſſen eine genaue Unterſuchung ſeitens der Gewerbe
inſpektion gelangt zu ſein, welche anordnete, daß Veränderungen im
Betriebe der Fabrik vorzunehmen ſeien dergeſtalt, daß die Gaſe nicht
mehr ins Freie entweichen, ſondern den Verbrennungsprozeß durch
zumachen haben. Obgleich dieſer Vorſchrift entſprochen iſt, klagen die
Anwohner noch heute über die Gaſe und führen deren Urſprung auf die
in Betrieb befindlichen Salzöfen zurück. Das hieſige Landgericht
entſchied ſ. Zt. zu Gunſten der Kläger, ebenſo das Oberlandes
gericht in Naumburg auf die von der Beklagten eingelegte Berufung.
Das Reichsgericht, das ſich darauf mit der Reviſion zu befaſſen hatte,
verwarf dieſelbe. Damit war gerichtlich konſtatiert, daß die Gaſe die
Schuld an dem Eingehen der Obſtbäume getragen haben. Es konnte
ſich alſo nur noch um Feſtſtellung der Schädigung handeln. Dazu
hatte das hieſige Landgericht das Urteil verſchiedener Sachverſtändiger
eingeſordert, von denen das des Herrn Kunſt- und Handelsgärtners
Schröter hier bevorzugt wurde. Das Landgericht wird nun die Ent-
ſchädigung feſtſetzen ob ſich dann die Fabrik dabei beruhigt oder wieder
Berufung einlegt, iſt noch nicht vorauszuſagen. Die bisher entſtandenen
Gerichts und Anwaltskoſten ſind ſchon ganz bedeutende.

Die ſtädtiſche Gottesacker- Verwaltung. Der letzte der Sonder-
Haushaltspläne für 1904 iſt nunmehr ebenfalls fertiggeſtellt, der Etat
der Gottesacker- Verwaltung ſchließt mit 80 550 Mk. in Einnahme und
Ausgabe ab, gegen 75 450 Mk. im Vorjahre. Die Einnahme ſetzt ſich
wie folgt zuſammen Kapitalien- und Schuldenverwaltung 10 821 Mk.,
Grundſtücke 36 206,09 Mk., Beſtattungen 33 400 Mk., Jnusgemein
122,91 Mk. in der Ausgabe ſtehen 30 898,17 Mk. unter Kapitalien
und Schuldenverwaltung, 25 052,50 Mk. für Grundſtücke und Gerät-
ſchaften, 19 500 Mk. für Beſtattungen, 4462,90 Mk. als Verwaltungs
koſten und 636,43 Mk. unter Jnsgemein.

Jn der geſchloſſenen Sitzung genehmigten die Stadtverordneten
geſtern die Anſtellung des Stadtbaumeiſters O. Willrich, des Boten
E. Horſt, des Desinfektors Heine und des Polizeiſergeanten Mundt,
ſowie eine Penſion für die Witwe des verſtorbenen Aſſiſtenten Röder
und die Annahme zweier Legate von 300 und 600 Mk. für Unter
haltung von Erbbegräbniſſen auf dem Nordfriedhofe. Ferner wurden
als Vorſitzender für den 22. Armenbezirk Herr H. Wähmer und die
Schiedsmänner bezw. deren Stellvertreter für den I. 11, und 14.-27.
Bezirk gewählt.

Verdrehte Berichterſtattung. Jn welch verhetzender Weiſe
das hieſige ſozialdemokratiſche Organ, das „Volksblatt“, in feinen
Berichten Geſchehniſſe zu verdrehen weiß, davon wieder ein Beiſpiel,
das in der Strafkammer geſtern konſtatiert wurde Dort bildete das
Renkontre, welches ſich am 11. Dezember v. J. auf dem Riebeck-
platz ere le den Gegenſtand der Anklage wider den Lauf-
burſchen Kurt Mucke hier wegen Widerſtandes und körperlicher
Mißhandlung. Ueber den Sachverhalt dieſes Jntermezzos war
vont „Volksblatte“ ein derart entſtellender Bericht veröffentlicht,
daß nicht Mucke der E t war, ſondern Polizei
ſergeant Lungershauſen, der ſeine Amtsbefugniſſe überſchritten
hätte und gegen den, wie unheilverkündend im Schlußſatze des „Volks
blatt“ Berichtes angedroht war, Anzeige bei ſeiner Behörde erſtattet
wäre. Der Vorgang hatte ſich ganz anders abgeſpielt, wie in der
Verhandlung gegen M. feſtgeſtellt worden. Dieſer kam am 11. Dezember
mit einem Handwagen über den Riebeckplatz gefahren und trieb mit
ſeinen Begleiter Läſſig derartigen Unfug, daß der dort poſtierte Polizei
ſergeant L. einſchreiten mußte. Während er im Begriff war, den
Namen des M. feſtzuſtellen, erhielt er von M. einen Schlag ins Ge
ſicht, daß der Helm zu Boden fiel. Als M. arretiert werden ſollte,
ſetzte der junge Menſch ſeiner Feſtnahme ſolch heftigen Widerſtand
entgegen, daß noch zwei Polizeibeamte und zwei Ziviliſten einſchreiten
mußten. Dabei iſt M. nicht härter angefaßt worden, als notwendig
war. Die zur Beweiserhebung vernommenen Zeugen beſtätigten in
vollen Umfange die Angaben des h ten und ſtraften das
„Volksblatt“ mit dieſer Berichterſtattung Lügen. Das Gericht billigte
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu einer
Geldſtrafe von hundert Mark.

Lohubewegung. Außer den Schneider und den Buchbinder
geſellen beabſichtigen ev. auch die Tiſchlergeſellen in eine Lohn-
bewegung einzutreten. Sie wollen demnächſt ihre von einer Kommiſſion
aufgeſtellten Forderungen den Meiſtern zur Annahme unterbreiten.

Noch ein Beitrag zum Jubiläum der engliſchen Bibelgeſell
ſchaft. Unſer Halle kann auf eine wertvolle Bibelausgabe aus dem
Mittelalter ſtolz ſein. Auf dem früheren Kloſter Neuwerk hinter der
St. Laurentiuskirche hat ein Mönch Behoimb eine der erſten
deutſchen h geliefert, von der noch aufder Leipziger Univerſitätsbibliothek Ueberreſte gezeigt werden. Auf
dem Rathauſe in Halle iſt auch eine ſeltene Bibel in zwei Folianten
von 1541 mit Handſchriften Martin Luthers, Jonas, Melanchthons und
Fürſtbiſchofs Georg von Anhalt vorhanden. Sie befindet ſich in der
Ratsbibliothek.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hhygieniſchen
Jnſtitute verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende

Fernruf 2295.

Krankheiten ſind im Laufe des Monats Februar 138 Proben zur
Prüfung gelangt. Davon rührten 37 aus den kliniſchen Anſtalten,
5 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 96 von privaten Aerzten her. Jn80 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 24 auf Diphtherie,

in 11 auf Typhus uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 12 mal,
auf Diphtherie 10 mal, auf Typhus 3 mal erbracht werden.

Das Welt-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 6, J. führt uns dieſe
Woche nach Java und bringt herrliche Aufnahmen von Land und
Leuten dieſer Jnſel. Wir beſuchen Preanger, Taſikmalaya und den
Palaſt des Sultans in Djoejakarta, ſowie den 1200 Jahre alten Hindu
tempel „Buropudor“. Die Reiſe geht dann weiter nach Brombanan,
ins TenggerGebirge und über den Tampomas, bis ſie in Mangkaſar
endet. Nächſte Woche Niagara-Fälle.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell iſt
Wetzlar zugelaſſen mit Ausnahme an Werktagen von 9 bis 12 und
3 bis 7 Uhr Sprechgebühr 1 Mk.

Der konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Feſtſpiel „Guſtav Adolf“. Die Vorarbeiten für die Aufführung
des hiſtoriſchen Feſtſpieles „Guſtav Adolf“, welches vom
Evangeliſchen Feſtſpielvereine zum beſten des evangeliſchen
Bundes, der proteſtantiſchen Bewegung in Oeſterreich und des hieſigen
evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins (Stadtmiſſion) arrangiert wird, ſind
bereits ſo weit gediehen daß am nächſten Donnerstag abend die
Generalprobe in den „Thaliaſälen“ ſtattfindet. Zu der Probe haben
die Mitglieder des Ehrenausſchuſſes und deren Familien Zutritt.

Der deutſche Privatbeamten-Verein (Zweigverein Halke)
feiert ſein zweites Wintervergnügen, verbunden mit dem Stiftungsfeſte
des angegliederten gemiſcht-chörigen Geſangszirkels, am Sonnabend nächſter
Woche in der „Kaiſer-Wilhelmshalle.“ Das Programm verſpricht einen
genußreichen Abend.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, iſt
morgen, Mittwoch, abend eine monatliche Mitgliederverſammlung. Am
Donnerstag nachm. 4 Uhr ſpricht in einer Verſammlung für Bäcker
Herr Stadtmiſſionar Scheler über: „Ein Tag in Peking“.

Gegen den Alkohol. Morgen, Mittwoch, abends wird im
Gaſthaus „zum Mohr“ in Giebichenſtein Herr Stud. Koch einen
Vortrag halten über das Thema „Der Alkohol ein vielfacher Mörder
unſeres Volkes.“ Muſikdarbietungen eines Poſauenchors und Geſang
werden den Abend abwechſelungsreich geſtalten.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Morgen, Mittwoch,
bringt das Berliner Apollo Enſemble die Operette „Jm Reiche
des Jndra“ von Paul Lincke. Dieſe Operette iſt das größte
muſikaliſche Werk Linckes einzelne Kompoſitionen aus derſelben
ſind längſt in der ganzen Welt bekannt. Das Lied „Es war
einmal“, das Duett „Die Lotosblume“, der Marſch „Kommando-
ſtab“ uſw. werden in allen Konzertſälen geſungen und geſpielt.
Die koſtümliche Ausſtattung der Operette, die aus dem Atelier
Landolf in Paris ſtammt, iſt glänzend. Die Dekoration reiht
ſich würdig derſelben an und wurde von Müller u. Schaeffer in
Berlin gemalt. Das elektriſche Ballett, welches ſchon in „Lyſi-
ſtrata“ das Publikum entzückte, wird ſich in noch größerer
Perſonenzahl und in glanzvölleren Koſtümen zeigen. Die
Darbietungen dieſes Balletts in der Operette „Jm Reiche des
Jndra“ erreichen das Möglichſte an Technik in Verwendung der
Elektrizität auf der Bühne. Der im dritten Akte vor-
kommende Waffentanz wurde von Grecco Poggioleſt, Ballett
meiſter vom Scala-Theater in Mailand, einſtudiert. Die Jn-
ſzenierung dieſer Operette leitet Herr Direktor Klein perſönlich.

Heute findet die letzte Aufführung der „Lyſiſtrata“ ſtatt.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Gehirnſchlag 1, Lungentuberkuloſe 5, Darmkrebs
1, Krämpfen 3, Arterioſkleroſe 1, Zuckerharnruhr 2, Lungen und
Nierenentzündung 1, Darmperforation 1, Magenkrebs 1, Lungenent-
zündung 8, Sarkom des Hodens 1, Stimmritzenkrampf 1, Mittelohr-
eiterung 2, Lungenverdichtung 1, Urämie 1, Careinom uteri 1, ange
borener Wirbelſäulenmißbildung 1, Herzklappenfehler 1, Altersſchwäche
2, Emphyſem 1, Knochentuberkuloſe 1, Rückenmarksſchwindfucht 1,
Selbſtmord durch Erſchießen 1, Bronchopneumonie 1, eitriger Bauchfell
entzündung 1, Bauchfellkrebs 1, eingeklemmtem Nabelbruch 1, Schlag-
anfall 1, Magendarmkatarrh 1, Waſſerſucht 1, Lungenerweiterung 1,
zuſammen 42 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde; im Standesamts-
bezirke Nord ſtarben an: Lebensſchwäche 2, Gehirnſchlaganfall 1,
Schlaganfallsfolgen 1, multiplen Hirngeſchwülſten 1, Lungentuberkuloſe
3, Lungenentzündung 1, Alterspneumonie 1, Meningitis, von Ohr
eiterung ausgehend, 1, Brechdurchfall 1, Atrophie 1, Herzlähmung 1,
Fettherz 1, Gebärmutterkrebs 1, Abſceß unter dem Zwerchfell 1, Magen
krebs Altersſchwäche 1, Blaſenkatarrh 1, Herzfehler, Schrumpfniere,
Urämie 1, zuſammen 21 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Kranken-
anſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin ſtarben in beiden Standes-
amtsbezirken zuſammen 63 Perſonen.

Statiſtiſches. Jm Monate Februar 1904 ſind in der Stadt Halle
405 Kinder als geboren angemeldet, 192 männlichen und 213 weiblichen
Geſchlechts; darunter 75 uneheliche Geburten, 23 männliche und 25
weibliche von hieſigen, 13 männliche und 14 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 363 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

e 17 kuatholiſcherx moſaiſcher

22 gemiſchterT DiſſidentAls verſtorben ſind angemeldet: 128 Perſonen männlichen und
86 weiblichen Geſchlechts 214, dazu 11 Totgeburten 225 Todesfälle.

Inhaber: Albert Stegmann

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 22 männl., 16 weibl, Geſchlechts,

von 1 r 8 3 e u25 3 46--10 3 e T11-15 2 1z 1620 2 m21-30 12 n 63140 12 241—-50 e 17 3 e65160 20 1261--70 183 14„71--6860 12 16über 81 r 2 u 4 runbekannt 7128 männl., 86 weibl. Geſchlechts.
184 waren evangeliſcher, 13 katholiſcher, Diſſidenk,

ungetauft 17. Es waren 56 männliche, 34 weibliche ledig 58 männ-
liche, 22 weibliche verheiratet 14 männliche, 30 weibliche verwitwet

männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 405, Todesfälle
waren 225, mithin 180 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
69 geſchloſſen

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Der neue Friedhof im Norden der Stadt Halle.
Ohne Zweifel wirkt der Beſuch eines Friedhofes durch den

Anblick der Gräber, welche an die eigene Vergänglichkeit erinnern,
auf viele Menſchen deprimierend und unſympathiſch. Daher wurde
die moderne Gartenkunſt vor einigen Jahren vor die Frage geſtellt,
auf welche Weiſe man den Friedhöfen den Charakter eines Toten-
platzes nehmen könnte. Die moderne Gartenkunſt hat die Frage
ſchnell und leicht gelöſt dadurch, daß ſie die Friedhöfe als land
ſchaftliche Parkanlage be handelte und die eintönig wirkenden
Reihengräber, die doch nun einmal nicht entbehrt werden können,
abſeits hinter Buſchwerk und dichte Gehölzgruppen verbarg.

So ſind in den letzten Jahren in faſt allen großen Städkten,
ich erinnere nur an Hamburg, Köln, Berlin, Leipzig uſw., ſolche
Friedhöfe entſtanden, welche außer ihrem eigentlichen Zwecke eine

Erholungsſtätte für die Angehörigen der Entſchlafenen
ilden.

Aber auch in einem anderen Punkte ſind die in landſchaftlichem
Stile angelegten Friedhöfe den bisher gebräuchlichen, bei deren
Betreten man rechts und links die ſehr verſchieden geſtalteten, ge
pflegten und ungepflegten Grabhügel ſieht, vorzuziehen. Das iſt
nämlich der ſtark in die Augen fallende unſchöne Anblick der
ungepflegten Gräber. Dies ſind halb eingeſunkene
Hügel, welche unregelmäßige Erdhaufen bilden, mit wüſtem Ge-
ſtrüpp und ellenhohem Queckengras bewachſen ſind und als
Sammelſtelle für verwelkte Blumen, Unkraut und Papierfetzen
ſeitens ihrer gepflegten Nachbarn dienen.

Schon dieſer eine Umſtand müßte einem mit etwas äſthetifſchem
Gefühle begabten Menſchen genügen, ſich ohne weiteres für die
lIandſchaftliche Anlage der Friedhöfe zu entſcheiden.

Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß man nur mit Aeußer-
lichkeiten wirken wolle und hinter den die Reihengräber verd
den Gehölzpartien. den alten Schlendrian weiter betreiben könne.
Nein! auch hier muß alles unharmoniſch und abſtoßend Wirkende
vermieden werden. Das iſt aber Sache der Friedhofsverwaltung
und kann durch Beſtimmungen geregelt werden.

Wer die Gräber ſeiner Angehörigen pflegen will, der ſoll
es auch fernerhin tun, denn es iſt eine gute, alte Sitte, die vielen
Menſchen tief ins Gemüt eingewachſen iſt. Wem wäre nicht die
herrliche Gedichtſtelle bekannt: „Ein Muttergrab, ein heil'ger Ort,
Für dich die ewig heil'ge Stelle.“ Das Jntereſſe für den Beſuch
unſerer Friedhöfe darf nicht durch kurzſichtige Maßnahmen der
Verwaltung eingeſchränkt, ſondern muß durch liebevolle Teilnahme
gefördert werden.

Wo aber kein Angehöriger ſich findet, der das Grab ſeiner
Lieben pflegen will, da muß die Friedhofs Verwaltung dafür ein
treten. Es muß wenigſtens das Allernotwendigſte getan werden,
damit Ordnung und Sauberkeit herrſcht. Der Grabhügel iſt mit
kleinen Steinen zu befeſtigen und mit Eiskraut oder Efen zu be
pflanzen, ſo daß ein dunkles, ſaftiges Grün die Grabſtelle deckt,
auf welcher ein einfaches Täfelchen den Namen des Dahin-
geſchiedenen verkündet.

Ferner iſt die Bepflanzung der Gräber ſeitens der Ange
hörigen mit zu groß werdenden Trauerbäumen, wie Eſgſchen,
Ulmen, Weiden uſw., Lebensbäumen oder Cypreſſen zu unterſagen.
Nichts ſieht häßlicher aus als ein ſolches Sammelſurium von
Trauerbäumen und Coniferen. Schöne, hochſtämmige Roſen und
Mandelbäumchen und im Sommer Fuchſien und Pelargonien uſw.
geben ein beſſeres Bild. Die Quartiere der Reihengräber ſind am
ſchicklichften durch gerade, mit Alleebäumen bepflanzte Wege zu
trennen. Durch derartige Anordnungen wird den Reihengräbern
vieles von ihrem abſtoßenden Ausſehen genommen.

Die Gräber der erſten und zweiten Klaſſe, die ſogenannten
Erbbegräbniſſe, werden bei der Anlage im landſchaftlichen Stile
nicht mehr die obligatoriſche Granit- und Sandſtein-Einfaſſung
mit dem eiſernen Gitter erhalten, ſondern ihre Anordnung wird
an den mit Raſen und ſchönen Anpflanzungen geſchmückten Wegen
entlang ſo idylliſch und unauffällig ſein, daß man ſie kaum be
merkt. Anderenfalls können ſie aber auch monumental hervortreten
und den Anlagen als wertvolle Dekoration dienen.

Schneider 8 aase
Gr. Steinstr. S3.

Hodehaus für Damenputz

Modellhut-Husstellung
beehren sich zur BResichtigung ihrer
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Auf die Anlage feſter, krockener Wege iſt das Hauptaugenmerkz richten, damit man nicht wieder in dieſelben eher verfällt,

ie bei der Herſtellung des hieſigen Südfriedhofes gemacht worden
ind. Die in den erſten Jahren nicht zur Verwendung kommenden
eien Flächen dürfen auch nicht, wie es beim Südfriedhofe ge

chehen, an kleine Leute als Kartoffelland verpachtet werden,
ondern ſind als Parkwieſen herzuſtellen. Sie erhöhen dadurch

W Jahre lang als grüne Raſenflächen die Wirkung des ganzen
arkes.

Auch find eine große Anzahl Sitzplätze anzuordnen und dürfen
die Ruhebänke nicht geſpart werden. Ein Umſtand, deſſen Nicht
befolgung die im Südfriedhofe geſchaffene Gürtelpflanzung, durch
welche ſich ein langweilig hin und herkrümmender Weg hin
durch sieht, wertlos macht. Abwechſelung in der Szenerie zu
ſchaffen, iſt ein weſentlicher Faktor der modernen Gartenkunſt.

Wie geleſen habe, ſind in einigen kommunalen Vereinen
von einem der Herren Stadtverordneten Vorträge über den neuen

iedhof in entgegengeſetzter Richtung des hier Geſchriebenen ge
lten worden. Dies konnte mich aber nicht verhindern, meine
inung zu äußern, denn das Perſönliche muß bei öffentlichen

Angelegenheiten ganz ausſcheiden.
Mögen dieſe wenigen Zeilen dazu dienen, der landſchaftlichen

Anlage des neuen Friedhofes recht viele Freunde zu erwerben.
Paul Krütgen, GartkenbauJngenieur.

Sport und Jagd.
Kein PferdeRennen in Halle. Auf der GeneralVer

ſammlung des „Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter
und Pferdezucht-Vereins“, die am 6. März hier ſtatt
fand, wurde beſchloſſen, die Rennen in Halle aus lokalen Gründen
ausfallen zu laſſen und dafür in Magdeburg vier Rennen abzu
halten. Für Magdeburg wurden nunmehr die Tage endgültig feſt
geſetzt auf den 30. u. 31. Jult, ſowie 8. u. 9. Oktober. Für Torgau
ſoll noch ein paſſender Sonntag ermittelt werden. Aus der Tätig
keit des Vereins in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre iſt zu erwähnen,

daß in 27 HerrenReiten und 3 landwirtſchaftlichen Rennen 471
Pferde genannt waren, wovon 109 liefen. Für dieſe Rennen
wurden im ganzen 20 258 Mark Geldpreiſe und 28 Ehrenpreiſe im
Werte von 5150 Mark gewährt.

Halleſches Kunſtleben.
Orgcheſter-Muſik-Verein. Auf dem Programm des letzten

Konzertes des hieſigen OrcheſterMuſik-Vereins ſtand u. a. die Sinſonie
in d-moll] von Tittel. Da das Werk unſeres begabten erſten Kapell
meiſters in Halleſchen Privatkonzerten ſchon mehrfach zur Aufführung
gekommen iſt und ſich eine beachtenswerte Stellung erobert hat, wird
auch an dieſem Orte eine kurze Würdigung vielleicht nicht unwill-
kommen ſein. Selbſtverſtändlich kann nicht die Abſicht beſtehen, die
Sinfonie hier zur Stufe der unſterblichen Meiſterwerke hinaufzuloben.
Jmmerhin muß man ihr die hohe Anerkennung ſpenden, daß ſie
Charakter hat. Sie iſt der temperamentvolle Ausfluß des eigenſten
Weſens unſeres trefflichen Operndirigenten. Schwungvoll, kurz und
knapp im Ausdruck, nie verlegen um die Weiterentwickelung, rhythmiſch
intereſſant und wohlklingend harmoniſiert und inſtrumentiert ſtrömt der
melodiſche Fluß dahin, teilweiſe zu ganz gewaltigen, gut angelegten
und planvoll durchgeführten Steigerungen anwachſend. Wer die
Literatur der modernen Oper näher kennt, wird nicht beſtreiten können,
daß auf die Erfindungskraft Tittels verſchiedene muſikdramatiſche Motive
vorbildlich eingewirkt haben unſelbſtändig iſt ſie darum aber keines
wegs geworden. Der thematiſche Aufbau und die Verarbeitung des
Gedankenmaterials weiſen überall darauf hin, daß wir es mit einem
Muſiker von Geſchmack und tüchtiger Bildung zu tun haben. Unter
den beiden Eckſätzen verdient das erſte Allegro molto vivace den Vor-
zug. Am wertwollſten ſcheinen aber, ſoweit man nach einmaligem Hören
urteilen darf, das ſprühende Scherzo und der dritte Saß, die an
mancherlei inſtrumentalen Effekten reichen Variationen über ein eigenes

Thema zu ſein. Die Sinfonie wurde unter der an
euernden Leitung des Komponiſten von unſerer Regimentskapelle mit

vieler Verve geſpielt und fand lebhaften Beifall. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das Luſtſpiel „Liebesmanöver“ wird morgen (Mittwoch) abend
wiederholt. Jn der dem Luſtſpiel vorangehenden Aufführung der
Oper „Nachtlager“ ſingt Herr Max Flor die Partie des Jäger.
Als vierte Vorſtellung im Carl Maria v. Weber-Zyklus geht am
Donnerstag das Schauſpiel „Precioſa“ von P. A. Wolf mit der
Muſik von C. M. v. Weber in Szene. Die Titelrolle ſpielt Fräulein
Roſa Gellert. Am Freitag wird zum erſten Male die Oper
„König Droſſelbart“ von Kulenkampf neu einſtudiert gegeben
der Abend bringt zugleich die Premiöre „Am Telephon“, Drama
in zwei Akten von Lord und Foley. Die Vorſtellung findet zum
Benefiz für Fräulein Maria Ekeblad ſtatt. Am Donnerstag gelten
Schülerbilletts für Parkett (1,10 Mk. dieſelben werden an der Abend
kaſſe zur Ausgabe gelangen.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wegen Vorbereitungen zum Benefiz Max Deutſchmann fällt
am Mittwoch nachmittag 4 Uhr die übliche Nachmittagsvorſtellung aus.
Die am Abend 85 Uhr ſtattfindende Benefiz- Vorſtellung bringt zum
erſten Male Oskar Blumenthals zur Roccocozeit ſpielende
Luſtſpielnovität „Wann wir altern“ mit dem Gaſtſpiel des
Kal, Preuß. Hoſſchauſpielers Herrn Oskar Keßler. Der Gaſt
ſpielt in „Wann wir altern“ die Rolle des Marquis, während die
beiden anderen Hauptrollen von Margarete Oberhauſer und Karl Ekert
dargeſtellt werden. Hierauf folgt Adolf L'Arronges beliebtes Luſtſpiel
„Doktor Klaus“, in welchem der gehe Gaſt die Titelrolle
darſtellt, und neben ihm die Damen Bensberg, Fernando, Hedda,
Deutſchmann, Wangemann ſowie die Herren Dir. Mauthner, Deutſch
mann, Seedorff, Neßler, Jrwin und Selle in Hauptrollen beſchäftigt

und. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß eine Wiederholung
ieſer Vorſtellung nicht ſtattfinden kann. Donnerstag, den 10. März

iſt bereits die neunte Wiederholung von Guſtav Kadelburgs zugkräftiger
Schwanknovität „Familie Schierke“. Da am vergangenen
Sonntag die Aufführung von „Hoffnung auf Segen“ bei total aus
verkauftem Hauſe ſtattfand und Hunderte umkehren mußten, ohne an
der Kaſſe Billetts erhalten zu können, hat ſich die Direktion genötigt
geſehen, Hoffnung auf Segen“ noch einmal für Sonntag, den
I3. März, nachmittags 4 Uhr als Volksvorſitellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. anzuſetzen und ſind Billetts hierzu bereits
heute an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Kammermuſik. Mit dem am nächſten Montag ſtattfindenden
vierten Kammermuſikabend des Leipziger Hilf-Quartettes ſchließt die
diesjährige Saiſon dieſer muſikaliſchen Eliteabende. Auf dem Pro-
gramm ſteht u. a. ein neues, hier noch nicht geſpieltes Streichquartett
von Stephan Krehl.

Konzert. Wie bereits kurz mitgeteilt, wird Herr Télémaque
Lambrino unter Mitwirkung der Kammerſängerin Frau Emma
Baumann aus Leipzig am nächſten Sonnabend ein Konzert imSaale der Verggeſelſcheſt veranſtalten. Der junge Künſtler, ein

Schüler von Frau Tereſa Carrenno, wird als eine echte Künſtlerſeele
mit Temperament und phänomenaler Technik geſchildert.

Vormiſchtes,.
Der Erbſchaftsprozeß im belgiſchen Königshauſe. Wie aus

Brüſſel gemeldet wird, wurde am Montag die Verhandlung wieder
wufgenommen. Der Rechtsbeiſtand der Gräfin Lonyay, Paul
Janſon, ſprach noch einmal und erklärte, er hoffe jetzt nur noch
darauf, daß der König ſich als Vater zeigen und ſeiner Tochter
ihr Recht angedeihen laſſen möge. Zur Verteidigung König
Leopolds ergriff dann Senator Wiener das Wort. Er ſuchte die
Behauplung, der König beabſichrige durch Ueberweiſung aller ſeiner
Liegenſchaften an die Narion ſeine Kinder zu enterben, dadurch zu
widerlegen, daß er die Erklärung abgab, daß als Gegenwert für

die Schenkung die Jahlung einer Leibrente an die Erben ausdrücklich
ausbedungen ſei. Wiener führte ſodann als Prägedengfälle die
Ehe Napoleons mit Marie Louiſe, die des Kronprinzen Rudolf mit
der jetzigen Gräfin Lonyah u. a. m. an und betonte, daß derartige
politiſche internationale Verträge in Belgien durch die Verfaſſung
anerkannt ſeien. Die Miniſter verträten dabei die Stelle der
Notare. Ein König ſei keine Zivilperſon, und internationale Ver
träge ſeien in jeder Beziehung unverletzlich.

Schreckliche Familientragödie. Aus Berlin wird uns ge
meldet: Der Leutnant a. D. Beſeke, der Geſchäftsführer des gleich

namigen kartographiſchen Jnſtituts, nebſt Frau, einer neunzehn
jährigen Tochter, zwei Söhnen, ſechzehn und elfjährigen Kadetten
der Anſtalt Bensberg, vergifteten ſich in der vergangenen Nacht in
ihrer Wohnung in der Wilhelmſtraße. Der Grund iſt mißliche
Vermögenslage,

Tunnel unter der Elbe. Man meldet uns aus Hamburg,
8. März: Zur Herſtellung einer beſſeren Verbindung zwiſchen
Hamburg und der Elbinſel Steinwärder ſoll ein Tunnel unter
ſt erbaut werden, deſſen Koſten auf 8 Millionen veran

ag
Der große Präriebrand in Nordamerika. Gewaltige Land

ſtrecken in der County Comanhe ſind nach einem Telegramm aus
Chicago durch den kürzlichen Präriebrand verwüſtet worden. Die
Stadt Lawton ſtand ſelbſt in größter Gefahr, ein Opfer des Feuers
zu werden. Das verwüſtete Gebiet, in dem alle Wälder, Prärien
und Farmen verbrannten, hat einen Umfang von 3000 engliſchen
Quadratmeilen. Wieviele Menſchenleben der Brand forderte, weiß
man noch nicht. Jedenfalls ſind aber hunderte von Anſiedlern von
ihren Heimſtätten vertrieben worden und haben ihr ganzes Hab
und Gut verloren. Die Flammen griffen mit fabelhafter Ge
ſchwindigkeit um ſich und fuhren auch über das indianiſche Reſervat
gebiet dahin, das von den Ohickaſaw-Jndianern bewohnt wird.
Auch die Wälder des Regierungsgebietes in der Nähe von Lawton
wurden ein Opfer der Flammen. Der Ort Lawton wurde in der
altbekannten Weiſe gerettet, daß die Bevölkerung ihrerſeits alles
niederbrannte, was dem anſtürmenden Flammenmeere hätte
Nahrung geben können.

Neues Malheur bei der Schleifenfahrt. Jm Zirkus Buſch zu
Berlin ſtürzte am Montag abend die Radfahrerin, die die ſo
genannte Schleifenfahrt ausführen wollte, indem ſie infolge eines
Lenkfehlers nicht in die Abfahrtsgaſſe gelangte und über das
Schutznetz hinausflog. Sie hat jedoch nennenswerte Verletzungen
dabei nicht erlitten.

Eine Stunde im Schornſtein. Jn großer Lebensgefahr befand
ſich der Schornſteinfegergeſelle Kloſe, welcher im Hauſe Neiß-
ſtraße 20 zu Görlitz einen Schornſtein zu reinigen hatte und zu

dieſem Zwecke in ihn hineinkriechen mußte. Als er bis zur erſten
Etage gekommen war, blieb er feſt eingekeilt ſtecken und konnbe
weder vorwärts noch rückwärts. Seine angſtvollen
Hilferufe verhallten ungehört. Glücklicherweiſe wurde er von
einem Kollegen, mit dem er zuſammen arbeitete und der einen
anderen Schornſtein gereinigt hatte, vermißt, geſucht und in ſeiner
gefahrvollen Lage entdeckt. Nun wurde die Feuerwehr herbei-
gerufen. Dieſe war genötigt, ein Loch in den Schornſtein
u ſchlagen, um den Gefangenen, der länger als eine Stunde im
Schornſtein zugebracht hatte, befreien zu können.

Durch eine große Ueberſchwemmung ſind, nach einer Laffan
Meldung aus NewHork, 6. März, zahlreiche blühende Städte im
Tal des Susquehanna- Fluſſes (Pennſhlvanien) ge
fährdet. Die Ueberſchwemmungen ſind die Folge des plötzlich ein
getretenen Schmelzens des Eiſes. 11 Perſonen ſind bereits er
trunken, viele werden vermißt. Jn Harrisburg ſind 200
Familien obdachlos, 1500 Perſonen haben Zuflucht in öffentlichen
Gebäuden ſuchen müſſen. Die Gewerbetätigkeit in dem ganzen
Ueberſchwemmungsgebiet iſt ernſtlich bedroht.

Verworfene Reviſion. Nach einer Meldung aus Heidelberg
hat das Reichsmilitärgericht die Reviſion des Urteils, das gegen die
Heidelberger Grenadiere wegen Meuterei und Aufruhrs ergangen
war, verworfen.

Eine Tragödie auf hoher See. Eine erſchütternde Tragödie
erzählen die Ueberlebenden des britiſchen Dampfers „Cygnet“,
der mitten im Atlantiſchen Ozean in Brand geriet und ſank. Wir
entnehmen der „Frſ. Ztg.“ darüber folgendes: Der „Cygnet“ ver
ließ am Weihnachtstage London, um nach dem Mittelmeer zu gehen.
An Bord befanden ſich fünf Paſſagiere, Major Little, ſeine Frau,
ihr neunjähriger Knabe Edward und ihre zwei Mädchen im Alter
von 416 und 236 Jahren. Am 29. Dezember wurde der „Chgnet“
plötzlich von einer Bö betroffen, die das Schiff wohl ausgehalten
hätte; aber am Nachmittage um 4 Uhr entdeckte der Maat, daß
dicke Rauchwolken aus den Ventilatoren quollen. Nach fünf
Minuten züngelten bereits die Flammen aus den Luken heraus,
die ganze Ladung ſtand in Flammen. Des Kapitäns erſter
Gedanke war, die Paſſagiere zu retten. Das Boot mit den fünf
Paſſagieren, dem Maat und vier Matroſen wurde herabgelaſſen.
Das brennende Schiff war 60 Meilen von der ſpaniſchen Küſte
entfernt, faſt genau weſtlich von Vigo. Da die See noch ſehr hoch
ging und der Kapitän fürchtete, das offene Boot könne hoffnungslos
umhertreiben oder überſchwemmt werden, befeſtigte er es mit einem
Seil am Heck des Dampfers; er glaubte, ſo lange das Boot im
Fahrwaſſer der Schiffe treibend gehalten werden konnte, wäre
Ausſicht auf Rettung. Der „Chygnet“ war jetzt eine glühende
Feuermaſſe. Jn dem Boot ſaß das kleinſte Kind zu Füßen der
Mutter und wurde vor den ſchweren Sturzſeen teils durch das
Kleid geſchützt, die anderen Kinder drängten ſich unter einer Per
ſenning zuſammen. Niemand ſprach. Man hörte das Ziſchen
des Waſſers. Plötzlich ertönte ein dumpfes Brüllen, ein Krachen
des Holzes und ein Berſten des Stahls. Der Maat ſah, daß die
Luken des „Cygnet“ geſprengt waren, daß durch die Spalten Feuer
hervorſchoß, und daß das Feuerſchiff ſie verließ das Seil war
zerriſſen, das Boot war allein auf hoher See. Die Sonne ging im
Weſten glühendrot unter, der Feuerſchein des Schiffes färbte die
See golden. Dann verſchwand auch das, der „Cygnet“ war ge
ſunken. Als die Nacht hereinbrach, wurden die Ausgeſetzten
hungrig, aber im Boot fand ſich nur Zwieback und kondenſierte
Milch vor. Major Little hatte auf dem Schiff nicht nur all ſein
Geld und ſeine Schmuckſachen gelaſſen, ſondern auch alle Kleidung,
Ueberzieher und Mantel. Es wurde bitterkalt, ſchwere Seen
ſtießen unbarmherzig gegen das kleine Boot. Die Kinder ſchliefen
dann und wann im Rumpf des Bootes. Als Edward erwachte und
um einen Trunk bat, konnte man ihm kein Waſſer geben. Um
Mitternacht wurden Zwieback und Milch gereicht. Da die Kinder
vor Kälte faſt erſtarrt waren, zog ein italieniſcher Matroſe, Antonio
Girardi, ſeinen Rock aus und hüllte den Knaben darein. Als er
nach einer Stunde nachſah, wie es den Kindern ging, bemerkte er,
daß Edward ſeinem vierjährigen Schweſterchen den Rock gegeben
hatte. Die ganze Nacht mußten die älteren Paſſagiere und die
Mannſchaft das Waſſer ausſchöpfen. Beim Morgengrauen be
merkte man, daß der freundliche Jtaliener fehlte. Eine Welle
hatte ihn über Vord geſpült. Den ganzen Tag ſpähte man nach
Land oder einem vorüberfahrenden Schiffe aus, aber nichts kam in
Sicht. Der Maat wußte nur, daß die Küſte 50 bis 60 Meilen
entfernt war. Zivei Tage und zwei Nächte des Elends vergingen,
und Verzweiflung bemächtigte ſich der Schiffbrüchigen. Gelegent
lich verſuchten die Mutroſen, die Geſellſchaft durch ein Lied zu er
heitern, aber im geheimen glaubte jeder, daß der Tod infolge von
Hunger oder Durſt unausbleiblich wäre. Am dritten Tage wurde
in der Perſenning ein halbes Glas Regenwaſſer geſammelt und
ſorgfältig verteilt. Als es niemand ſah, gab ein troſe ſeinen
Ankeil dem Knaben, weil er in der Stille der vorigen Nacht gehört
hatte, wie Edward um die Rettung der Eltern und Schweſtern

ebetet hatte, und „bitte, vergiß nicht den Maat und die anderenfreundlichen Herren“. Am ſelben Morgen kam ein Dampfer in
Sicht, aber trotz aller Bemühungen blieben die Schiffbrüchigen un
bemerkt. Die Nacht mit ihren vermehrten Schrecken brach herein.
Die durchnäßten Kleider froren den Paſſagieren am Leibe.

japaniſchen Armee den Beiſetzungs

Kinder hatten ſchrecklich vom Froſt zu leiden, die Haut ſchä ivon ihren Armen und Beinen. „Aber ſie mee h l
Mal, ſagte der Maat, „jeder an Vord hätte gern ſein Leben für
ſie gegeben.“ Am fünften Abend brach Major Little zuſammen
Danach können ſich die Paſſagiere nur weniger Einzelheiten er
innern. Am nächſten Morgen traf ſie ein Fiſcherboot, das ſie auf
nahm und in dem Städtchen Figueira landete, wo eine große Menge
ſie freundlich aufnahm. Major Little iſt infolge der ausge
ſtandenen Leiden geſtorben und Mrs. Little befindet ſich jetzt
mit ihren Kindern in London; aber obgleich jetzt faſt zwei Monate
ſeit ihrer Rettung verfloſſen ſind, ſind ſie noch gang ſchwach und
wie betäubt von ihren furchtbaren Erfahrungen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. März.

Wetterbericht vom 8. März, morgens 5 Uhr. Einetiefere Depreſſion (unter 745 mwm) befand ſich geſtern ſüdweſtlich

vom weſtlichen Eingange des Kanals, ſie wird vermutlich mit
abnehmender Tiefe in ſüdöſtlicher Richtung fortſchreiten. Unter
Einfluß derſelben iſt in Deutſchland wieder vorwiegend trübes
Wetter eingetreten und ſtellenweiſe iſt bereits etwas Schnee
gefallen faſt allgemein Froſt, doch hat derſelbe
vielfach abgenommen (in Magdeburg von 83 auf 1 Grad).
Die weitere Annäherung der Depreſſion läßt Schneefälle bei
zunächſt etwas wärmerer Temperatur erwarten. Es meldeten
geſtern die nachfolgenden Kältegrade: Memel 13, Swinemünde
8, Neufahrwaſſer 1, Breslau 7.

Vorausſichtliches Wetter am 9. März: Trübe,
windig und etwas wärmer mit Schneefätlen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. März Trübe mit
Schneefällen, Temperatur wenig verändert.

Hambuerg, 8. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mm) liegt über Nordrußland, das Minimum (unter
745 mw) ſüdlich über Jrland. Jn Deutſchland wärmer, im Nordoſten
heiter, ſonſt trübe der Süden hatte meiſt Niederſchläge. Wärmeres
Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hannover 8. März. Die Drauerfeier für
Walderſee findet nach heute getroffenen Beſtimmungen
nicht im Sterbehauſe, ſondern in der Garniſonkirche ſtatt, in
welcher die Leiche feierlich aufgebahrt wird.

Paris, 8. März. Der Miniſterrat wird ſich mut-
maßlich mit den Enthüllungen des „Figaro“ gegen den Marine
Miniſter befaſſen. Die von dem Seepräfekten von Toulon ge
führte Unterſuchung ſoll mit Beſtimmtheit ergeben haben, daß
der Verfaſſer dieſer Enthüllungen ein ehemaliger Deputierter
ſei, der ſich in verſchiedenen Kriegshäfen auf bisher unauf-
geklärte Weiſe in den Beſitz von Schriftſtücken geſetzt habe.

Port Arthur, 8. März. (Reutermeldung.) Admiral
Makarow iſt heute mittag in Dalni eingetroffen und wird
morgen hier erwartet. Jm Rayon herrſcht völlige Ruhe vom
Feinde iſt nichts zu ſehen.
Tokio, 8. März. Der Kaiſer von Japan hat geſtern

der Gräfin Walderſee den Ausdruck ſeiner warmen Anteilnahme
übermitteln laſſen. Der japaniſche MilitärAttachee in Berlin,
Oberſtleutnant Oi, hat den Auftrag erhalten, als Vertreter derſeierlſchteiten beizuwohnen.

m

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

e. Jn der am 5*. er. ſtattgefundenen Generalverſammlung der
Preußiſchen HypothekenAktien-Bank in Berlin, in der ein Kapital
von 6 126 600 vertreten war, wurde der Jahresabſchluß pro 1903
ohne Debatte genehmigt. Die Dividende wurde auf 4x 9 feſtgeſetzt.
Ueber die Ausſichten ſür das laufende Geſchäftsjahr bemerkte der Vor
ſitzende, daß mindeſtens die gleiche Dividende wie für das abgelaufene
Geſchäftsjahr werde erzielt werden. („B. B.3.“)

o. Der Vorſtand der Berliner Bank ſchlägt vor, von dem pro
1903 erzielten Reingewinn von 2243 409 A. 4 h Dividende zu ver
teilen. (B. B. Z.)

e. Von dem Auſſichtsrat der Erfurter Bank Pinckert,
Blanchart Co. wurde beſchloſſen, der auf den 25. er. einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 6 (i. V.
6& vorzuſchlagen. („B. B.3.“)

e. Die Magdeburger Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat für
1903 einen Reingewinn von 378 755 A. erzielt. Es ſoll vorgeſchlagen
werden, hiervon 6 Dividende zu verteilen. („B. B.Z.“)

e. Die Breslauer Diskontobank hat pro 1903 einen Reingewinn
von 1 853 624 c erzielt. Als Dividende ſollen 5 o (i. V. 4 90).
verteilt werden. (B. B. Z.)

e. Der Auſſichtsrat der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia in Herne
beantragt, der am 30. er. in Düſſeldorf ſtattfindenden Generalverſammlung
folgendes vorzuſchlagen Von dem Bruttogewinn pro 1903 von
9 095 448 C. ſollen 3 750 039 zu Abſchreibungen auf Jnventar-
Konto verwendet werden und von dem verbleibenden Reſt die Ver
teilung 1. von 4 h Jahresdividende für die Zeit vom 1. April bis
Ende 1903, für die laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 13. Juni
1903 ausgegebenen Nom. 10 000 000 Ac., welche zum Erwerbe der
Kuxen von „General Blumenthal“ gedient haben, 2. von 11 9 Dividende
auf das übrige 41 000 000 betragende Aktienkapital (i. V. 10
vorgenommen werden. („B. B.Z.“)

e. Der Aufſichtsrat der Dresdner Straßenbahn ſchlägt vor, die
Verteilung einer Dividende von 8 für das Jahr 1903 vorzu
nehmen. Der Ueberſchuß beträgt einſchließlich Saldo-Vorlrag aus 1902
1 138 580 („B. B.g.“)

-e. Die OſtafrikaLinie dürfte wegen ungünſtiger Geſchäſtslage für
1903 keine Dividende verteilen (i. V. 24 90). („B. B.g.

Viebmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhoſe zu Halle am 7. März.

Preiſe für 59 Kilogr. a. Ledend, d. Schlacht gewieh.

Kuſgetrieben l. Qual. II. Quai III. Quaſ.

waren ver und. 8, d. g, d. kauft verkauſt
65 Kinger,

davon. 11 Ofen 34 7 82 7 30 27 Farſen, 32 31 s 28 v 734 Kide, 31 7 30 27 3413 Bullen, 39 2 31 2 29 2 1328 Kalden, 48 7 45 S 36 2 2870 Hammel, Schaſe, 33 31 S 28 70208 Schweine 7 51 2 60 47 214 55
Zuſammen 431 Schlachitlere. Auszeſuchte Poſten über Notiz.

Hamburg. 7. März. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1477 Rinder,
1838 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 589 inländiſche
und auf dem Zentral Schlachthof 874 däniſche und 14 öſterreich
ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Braunſchweig, Pommern und
Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Qugarantäne Anſtalten
Apenrade, Bahrenfeld, Flensburg zugeführt.
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Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochfen und Quienen 70--73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 66—69 junge fette Kühe 63-—65
ältere fette Kühe 55—-60 geringere fette Kühe 49--52
I. Qualität Bullen 64--67,50 II. Qualität Bullen 55— 60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 69 bis
73 II. Qualität 65 68,50 III. Qualität 57--61

Der Handel am heutigen Markt war ſowohl bei Rindern als bei
Hammeln reger wie in der Vorwoche und zogen die Preiſe in faſt
allen Qualitäten eine Kleinigkeit an.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
dom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 608 Stück. Bahnverſand
vom ZentralViehmarkt: 240 Rinder, 60 Schafe. Reſtbeſtand vom
gentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. März.

Aufiries 454 Kinder und zwar 167 Ochſen, 29 Kalben, 147 Küde, 111
eullen 377 Kälber 737 Stüc Sqaaſvied 2089 Schweins, und zwar: 2089 euntlche,

aus Ungarn Zuſammen 3657 Tiere
Rarktvreiſe für 50 Kilog. in M.

Tier zgattung Dezeih nung 2 2 37S v 7
Ochſen r ausgemäſtere höchſten Schlachtwertes 510 zu 2

ren 22) junge ſieiſchige, acht ausgemäſtete, Eltere ausgemaſtete 70
mäßig genäbrte junge, gut genährte Altere 65
gering genährte ſeden Alters 680Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 69

und Kühe 9) vollfleiſchige, ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwertes ble

zu 7 Jahren a 6609) ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalden 61O mäßig genährte Kühe und Kalben I 555) gering genahrte Kübe und Kal ben

Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes J 69mäßig genädrte jüngere und gur genährte ältere 85

gering genährte 60ſälber: feinſte Naſt (Volm.Maft) und beſte Saugkälber 6
9) mittlere Maſt und gure Saugkälder 7
8) geringe Saugkäl ber 40 20) ältere gering genährte (Frefſer) 7gchafe Maſtlämmer und jüngere Naſthamme! 37 o
9) ältere Naſthammel 34mäßig genähdrte Hammel und Schafe (Nerjzſchafe) 2 2

Schweine h) vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 619) eiſchige 249germg entwickelte, ſowie Sauen und Eder 144

ausländiſche (aus 9 mBert auf(30 Kinder, und zwar Geſchäftsgang162 Ochſen, 27 Kalbden, 143 Kühe 104 Bullen mittelmäßig

476 Kälber a676 Schafe J2080 Schweine

Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1075 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima 3 sh. 10 d. bis 4 sh.
1 d., ſekunda 3 h. 6 d. bis 3 h. 8 d. für je 8 Pfund.

a) Für inländiſches Getvei

Tages -Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,

Notierungsſtelle.
7. März 1904.de iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 170 176 129--134 116 124
Jnſterburg 195 155 135 128Tilſit 165- 1741 149 155x 133- 1394 121 132
Danzig 165 188 131 127--132 127Thorn 165 190 132 137 124128 128 135

Elbing 2 7 140ſickermart 168 172 124130 128 147 125--134
Rittelmark, Prlegnid 164 174 124—132 123 140 128-140
Neumark 165 173 120--130 135 147 124 134Lauſitz 164- 173 125--156 130-140 122138
Stettin (Bezirk) 172 176 130 133 128 140 121130
Stettin (Plat) 172-176 132 133 2
Poſen 172 182 121 126 118--129 116 132
Bromberg 178 184 126 130 126 7Krotoſchin 175--178 124-126 125--130 116--116
Schildberg 160- 170 125 e 112Breslau 168 178 120--130 119 135 115 125
Brieg 170--176 126 132 114 126 114-120
Namslau 171- 176 124- 129 111131 118--123
Leobſchütz 176 180 128 132 122- 130x 116 122Magdeburg 157-- 175 130--140 133 172 121133
Altmark 163 124 128 133 139 123 126Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 176 120 138 133 155 120 149
Merſeburg weſtl. d. Mulde 150--178 125--140 128--175 120-141
Erfurt 155 165 125--142 140--160 115-- 137
iel 158 135 132 135Schleswig 161 136 2 140Neumünſter 160 170 125--135 2 125 140
Hannover Süd 150 172 135--142 135--170 120 144

do. Elbe Weſer 162 132-140 140 130--140
do. Weſt 146 176 146 120 127 134Münſterland 165 170 141--149 130 133 135

Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 144-152 133- 141 132-140

Sauerland 148 156 136 144 122 130 138Paderbornerland 161 169 137--145 1328 133--141
Frankfurt a. M. 180--181 145- 1464 150 160 145- 150
Kaſſel 177x 145 140--150 125 125d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712g p. l. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 176 133 t 129Königsberg i. Pr. 176 131 S 120Breslau 179 130 135 125Poſen 182 126 129 120Hannover 172 138 2 144Neuß 175 138 s 124Mannheim 182 147 2 139Hamburg 172 140Raps: Breslau 204 c.
c) Weltmarktpreifeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark er Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede.

am 7. März, am 585. März.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 105 Cts. 204,25.4204,25

FShicago Mai 96 Cts. 203,50 204,00Jn Liverpool frei Mai G6ſh. 8 d. 188,00 188,00
Von Odeſſa nach loko 93 Kop. 176,00 176,90

Riga loko 100 Kop. „179.00 179,00
Jn Paris März 22,20 fes.Von Newyork nach Berlin Roggen loko 85 Cts.

Odeſſa loko 72 Kop.Ri loko 78 Kop.

18050 180.50
18775 182,75
15000 150/00
14950,, 14700ga II IINeivyork nach Berlin Mais Mai 587/9 Ets. 120,75 120,50

NewYork, 7. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. März.) Baum-
wolle Preis in NewYork 16,50 (16,25), Lieferung Juli 15,17
(15,76), Lieferung Sept. 13,69 (13,38,, in New Ocleans 15*/10
(157/ Petroleum, Stand white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 11,45 (11,45), Credit
Balances at Oil City 1,74 (1,74), Schmalz, Weſtern ſteam
7,70 (7,65), Rohe Brothers 7,60 (7,76), Mais*) per
Mai 59 (587/5), Juli 571 (57), Sept. Weizen*)
roter Winterweizen loco 103 (105), Weizen per März

per Mai 98 (101), per Juli 955/ (97 per
Sept. 875 (895/ Getreideſracht nach Liverpool 1 (11/5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (61i1 Rio Nr. per
April 5,80 (5,20), per Juni 5,55 (5,45), Mehl, Spring Wheat
clears 4,25 (4,25), Zucker 215 (2 Zinn 28,00 28,25
(28,00--28,15), Kupfer 12,50--12,75 (12,50 12,75).

Chicago, 7. März, 6 Uhr abends. Warernbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 56. März.) Weizen“)
per Mai 94 (96 ber Juli 895 (92). Mais perJuli 51 (53/5), Schmalz per Mai 7,30 (7,40), per Juli 7,42
(7,55), Speck ſhort clear 7,37--7,50 (7,97--7,50), Pork per
Juli 14,05 (14,82).

Tendenz Weizen: ſtetig.

Tendenz Mais feſt.
Zuckerberichte.

Magdedurg, den 8. März 1904.
r e Eigener r hericht der Haueſchen Zeitung.

ornzucker excl., von end. 8,10--8,35.Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,20-6,50. Tendenz: ſchwächer.

Brotraffinade J. ohne Faß 17,87--18,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,82.
Gem. Naffinade mit Sack 17,82 17,95.
Gem. Melis mit Sack 17,32 17,40.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 16,406G, 16,60B. en 17,106G, 17,15B, 17,12Xbz.

Tendenz: ruhig.

April 16,506G, 16,60B. Okt. Dez. 17,506G, 17,60B.
Mai 16,706G, 16,75B, 16,72 bz. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 8. März 1904. t(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. per üben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
März 16,45. Aug. 17,10.
April 16,55, Okt. 17,45.
Mai 16,70. Dez. 17,45.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 8. März.
i zen Mai 176,50 Juli 177,60 Septbr. 177,00
g gen Mai 139,25 Juli 142,25 Septbr. 143,00 .4
fer Mai 132,00 Juli 135,50
i s Mai 114,25 Juli 114,75
b ö l Mai 45,80 Oktober 46,80

e

o

a

a

ü

piritus 100 1 70er loko0

Börſe von Berlin vom B. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn äußerſt ſtill. Auch heute war
der Kursſtand in nahezu ſämtlichen Märkten gegen den
geſtrigen Schluß ganz unweſentlich verändert. Von Banken
waren Deutſche Bank und

r

Heimiſche Fonds anregungslos, Chineſen, Türken und
Spanier auf Paris etwas feſter. Der Verkehr in Bahnen
war durchweg belanglos, ohne irgend eine Verſchiebung in
der Kursbewegung. Jm weiteren Verlauf entwickelte ſich in
Montanwerten ein lebhaſteres Geſchäft. Bochumer wurden
bei 185,75 um 134 Prozent gegen geſtern höher bezahlt. Für
die gute Haltung des Montanaktienmarktes wurde geltend
gemacht, daß laut vorliegenden Meldungen die Aktivierung
des Stahlwerkverbandes ſchon
des Geſchäftes wahrnehmen läßt.
Norddeutſcher Lloyd beſſer.

jetzt eine ſichtbare Hebung
Von Schiffahrtsaktien

Jn der zweiten VBörſenſtunde

Diskonto-Kommandit höher.

durchweg Stillſtand in ſämtlichen Umſatzgebieten und die
wenig verzeichneten Kurſe unverändert. Nachher Kursſtand
unverändert, Spanier 78.10. Privatdiskont 336 Prozent.

Kurdberigt der Bankfirmen zu Halle 4. 6.

e köBörſe vom 8. März 1904. Dividende gg, Kursduotiz
für

auciche conn. 3 StadtAnſerde von Ide2 2 321 99.25Aeſche 33 Theater Anleihe von 1884 e 3 99,00 B
Ueſche 32 Stadt Anleibe von 1886. 2 Ja 9200Halleſche 31 Stadt Anleide von 1892. 7 e 33 99,606

Halleſche StadtAnleihe von 1000, m 4 103,256Atener 3 Stadt Anleide. r 3 TErfurter 3 o Strot- Anleibe e 32 TErfurter 42 StadtAnleihe III von 1893 4 102.759Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 14 102,75BHalberſtädter 31 2W0 StadtAnleihe T Ja WRaumburger 3 StadtAnleihe 2 3LZandſchaftliche 31 o Central-Pfandbriefe en 3 92,60 sSächſiſche 4 landſchaftliche Vfanddriefe 2 u 103.50
Suchſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3'/2 99,306
Sächſiſche 99 landſchdaftl. Pfandbriefe 3 7Sächſiſche 32 Provinzial- Anleihe n 3' e 99,60Halle-Hettſtedter 3 Eb. Obl. e 3 95,00 8Halle Hettſtedter Eb. Obl. m 4 103,006b4Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 99,7 b.
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. e et u 4 1000060AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) lBernburger 41 Maſchinenfab. Dol. rüchz. 103 2 4 eCrönwezer Papierfadrit, 49 Hopoth.Anleide 2 2 4 100,7864 G
Eiſena der 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rilcoz. mit 102 III II 4 102,50Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
U.G., 4 Teilſchnidv. rüctz. mit 103 2 4 100,006Grube Glückauf 41, Obligationen 4 100,00

Kördisborſ Zugerfadrit, 4*,0 HopotdetenAnleide. ww 4 2Waldauer Drauntodlen 4 rüickz. 102 4 102,008Waldauer Braunkohlen 1902 4 h rückz. 100 4 1 101008
Sächfiſch Th. Brauntodi.Verw. 49 Schuldv. 2 4
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 4 101,25
GWerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890. 4 100,00 2

J 9 Schuldv. v. 1898 l c 100,006Zelger Paraff. u. Solarblfadrit Schuldverſch.

unfündbar di 1604 4 100.000Halleſche Hantvereirn-Actien, h 1903 u 4 154,006
Spar und Vorſchußdank-Actien, et 1903 7 J 59.00v.Ammendorfer Papferfabrik- Aktien 1 1992 03 10 5 6,50
Cröuwiger BapierfabritAcrien 1802/03 12 2 220,006Cönnerner NalzfabrikActien. 1002, 03 12 1 ,00 GDörſtewitzRattmannsdorſer Braunk.Snd.etien. 1902 02 2 4 62,50

Vorz. Acten 1902 o 100 00B
Eilenburger KattunManufacturHetien. !902 02 4 96,500FeldſchlößchenBrauecreiActien 1902 03 4 3,00Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 03 62 4 102.006
halte HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. dig“ o 902 05 4 80,758
halleſche Act.-Bierdrauerei Act.. 1802 03 5 u 101,50

deſche Maſchinenfadrik-Actien 41903 4 250,006alleſche Stratzenbadn-Actien e 1903 1 e 89,00
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1903 4 eldebrand' ſche Mnhlenwerke-Actten e 1802,08 10 167,50 B
ördisdorfer Zuckerſabrik-Actien hKoffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1903 265,006

Candsderger MalzfabrikActien 1902 03 7Naumburger BrauntodlenActien 1902 03 1 180,006
RNiemderger Malzfabrik-Actien 1902 03 114,00Kienburger Schloßmäherei Actien 1902 03 I 90.00BRiebeckſche Montanwerke-Actien 1902/03 12 217,009
Sächſ. Thür. BrauntodienSt.-Actien 1903 n 92Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr.-Actien 1903 T 1348 G
Waldauer BrauntodlenActien I 1902 02 19 74,509
Wegelin u. Hübner Aktien n 19039WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902 /03 15 230,00b G
eiger NaſchinenfadritActien [Schaede]. 502/032 3 4 rger Baraffin und SolarölfabritActien. 1992 03 4 144,000
uckerraſfinerte Halle Actien. 1902/03 23 168,006

HruckdorſMietledener BergbauVereinsKuxe ſo H. 27Gad. Conſolid. Pfännerſchaftä-Kure o v 350,000
Die Kurſe der mit bejelchneken Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Städ,

Preisnotierungen für Kuxe am 8. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach An Nach AnKohlen Kugtzer frage gebot Kalt- Werte frage gebot
Boruſſia 2289 IIIIIIIII 2250 2300 Bentde IIIIIIIIIIIIIIII 345 360
Friedlicher Nachbar. 6925 Berndhardshall 825König Ludwig 1200 7 7 Beienrode 5150 7Conſ. Nordfeld. 1100 1150] Burbach 6525 65875Schürbank K Charl. e 1710 1720 Carlsfund. e 5150 5225
Siebenpſaneten 29375 Eine La. R. e 7 JTremonia 3100 3128 öriedrichshall 1450 1476HlückaufSondershauſen t2186 ſc6

hanſaStlberbergEr Auge Jedwigeburg 7480 7500
Friedrichsſegon. Seidrungen I und II. 20.0 206Slückauf b. Neviges 3901 410] Jobannashal 3800 400
Vittoria. 1540] 15751] Ronnenberg A.G. 1265 1310Wildberg. 2085 221258 e lüſſel-Salzgltter-Aktien.. 460 490

Wilheimshal 9325 9400

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-Bitterkeld, Delitzseh, Pilenburg, rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr es.

Zinsfuß JnduſtriePapiere. Dividende Dividende 1902 19091002

Ruſſifche von 1902 5 1,0063 v le Bergö Zink 13 7Serbiſche am. Rente v. 1395 4 69. b. Dividende 1902 1909 nd Stazi.. 8 1733822 Dauer Tleitr.. 2 28vidende uldſchinsky. 0 24,000 SchulzKnaudt 60 155,7563.6Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. „40bz. f Kaliwerte Aſchersleben 10 100 154,70 iursno erungen de Aronenrente 95 1000 SchiffahrtsAttten. n Siemens Glashütten. 18 1289.280g b. zack 49 1106.2663. S Kattowiter Bergbau. 12 11 209 Staßf. Chem. Fabrik. 136.4065.h e z 102 5600 Kölner Bergwerk 25 400.256. G Stobwaſſer r 5 0 7 gieder Berliner Börſe vom S. März, Bahnen- Brauereien. König Wilhelm konv. I2 120 21 G Stolberger Zintkhütte neue e 139
2 uh chmittags Dividende 1902 1903 Leipziger Vierbr. Riebeck 10 10 214 50bz Körbisdorfer Zucerfabrikt. 4 118.380 Sudenburger Maſch. 0 0437 b.

r na n g r 1 br erei Art e 1 6 b G Laurahütte e 9822 10 11 217.90bz.B Thale, Eiſen St. 9 4 60bz. GLübeckBül in. 6 158 Ve r ſtrie ern 5 104806 Leopoldsgrube Edderig 7 r r Thüringer Z a 34580
Elektriſche Hochbahn. „90b iſt Leopoldshall „SObz. Hübner Maſch. o 178Preußiſche und deutſche Fondo. Se ehe Seakenvehn 72/2 d en s (7 2838328 öwe Co. 18 Segen d Singer graſch. 3 778940Zianier uir el 135.26 Allgem. Elektr. Geſellſch. 8 205,5063. G Wiaſchi s 176720 Weſteregelner Alkali. 17 217.006

T insfu h r. ca z iel Werle J le Valgenhine r es e s 189deutſſe Reichs un wo l 101,406 Warſchau Wiener 7 a An See 5 D iend Schwerte Si-. 9 2, 265 Brebe Maler e.
z 161 o. n n e e /0 S J verl. Anh. Waſdhinenfabr. 15. er len veß. 28 18 468 Wurm Revier s 456 8838

vnnt. eines 191 wer Sagen Beſ. Se Pe o S nem konv. tot er Luxemb. Prinz Henry 32 16.80 Hismarchütte. 10 11 50606 do. E.Jnd.-Karo- H. 26.50b5 G Wechſel-Kurſez z o Weſtſigilianiſche Eiſend.. 40.900 O Hochumer Gußſtahl. 185.6063. s 133 Vrivatdickont 3 vBre 650 Braunſchw Kohlen. 99 189.006 enſtein Koppel T e rivatdiskonr 8 8338 Bank- Aktien Butzte Co., Metall 4 85,50 Phönix Bergw.A. 2 180 159yſiſche Rente s 25 bz. Dividende 1902 1903 Chem. abrit Buckau. 129,00v3 G Rhein.-Naſſau ü 8 g 173 Schweiz 1 0 r. e kz. e vanvandſchaſtl. Zentr.Pfobr 4 BergiſchMärk. Bank 8 1154,9063. G Conſolidation Vergw. (22 2809 1389.606. r Se 12 (12 212.1 z Jtal. Plätze 1 e kz. 80., b G
M v. 3 a 22,5065. Berliner Bank 3u2 40 37 Eröülwiter Papierfabrik. 185 [12 1224 75 Rie e n e 5 132 Petersb. 100 Rbl. H. 215,50 bdo. 3 40b. do. Handelsgeſ. 7 u go 150.00t G Deſſauer Gas i geh er r ken 13 15 775 Amgerdam 100 G. l. 169.59bz 6ehe thch.- rn a. 97 e ne e en e (8 ein den n e h e z1 e U. 2 4 „5063. e zocz. T g. r vhblen S Jd 4 Sadinidte van m 8 1334665 Donnersnarchutte tond. 3 7 e e e. S er n Lond. Livre Sterl. 3 Monate Ig. 2027

u w 133230 u e rege r t r e 5 z 182 G Sag erhüſer Beſ. 3:: 3 g14 c r. z. r zo. von 1 4 utſche Bank ,50 -LTruſt. 2 Schering Chem. Fabrik. 16 250.0064.6do. Genoſſenſch.- Bank 0 4 98,300. G Eilenburg, Kattun. t2 e y 81 ,60 J Eintra t, Ber W. 19 gen 227,0063.GZietsntord z mandit Se leſe derer e i
D7 Gothaer Grundkrebit- Bank 7 79 140. z Eſchweiler Eiſenwalzw. o 1105,50b G Schluſß-KurſeAusländiſche Fonds Leipziger Kreditanſtalt. 8 170, O Friedr. Wilhelmh. L.A.. 5 114,0003.B

Magdeburger Bankverein 828 72 126 Selſenlirch. Berg 12 111 380 Tendenz: Ruhig.n do. Privatbank z 40 13 wen r z z 127 Areditaltien 197.50 v Gehhat 18 60uns teldentſcheKredit-Bank 1 S .00b do. do. St. -Pr. „500 G Kreditaktien St ochumer Gußſtahl a eErtechiſche konſ hen 30,7563.0 n 5 g 50 115.50 b G Glauziger Zuckerfabrik. 2 s 109, 10b3.G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 1458,50 DeutſchLuxenid. V. A.
do. Monop Anl 4 a 1 4063. G Heſterr. Kreditaktien ult. z 82/49 197,256b3. 1 7 483220 r r 8 49 en er Union-C. T 217 89

u 7 alle tie D IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII aurahltte ar eeValeniſche ente w Zow 5 37.7 7 70 142006 Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 [20 115. Diskonto Kommandit. 184,40 1 Konſolidationexik. tonſ. von ev. 5 99806 do. gentr.Bod.- Kredit 2 187, b. Harpener Bergbau 10 187.6 cr. Dresdner Bank 144,50 Gelſenkirchener Vergwerk. 209.0erreich Gold ne 3 46067500 geichsbank. S 1512 Harim. Maſchinenfabrik. e 0 112 Nationalbank für Deutſchland 11525 Harpener 187do r J e. 4 100.00. Ruff. Bk. f. ausw. Handel 8 1110,5 b. Hemmoor Portland 105.5003 G Franzoſen 134,25 Große Berl. Straßenbahn 205.1z 4. 93330 Sachſiſche Bank 3 1131.5065. iberniag Bergw.-G. 10 1187,5063 G Lombarden 3,50 Hamburger Packeifahrt. e 105 9Kann andere errente e 3 ßer Sche ſhauf. Bankverein 5 (132,7 s ildebrandt, Mühlen 42 10 167,25 B Jtalien. Mittelmeerbahn 89,00 Norddeutſcher Lloyd e cdo. von a. 3 84 9 sich her Bankverein [140, 60 b. G Hörder Bergw. La. A. G o [129,5063. 390 Reichsanleihe 89,20 DynamitTruſt e 163,8
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Allein- Vertretung der Steiner'schen Reform- Betten u. Bettstellen

Bettfedern,
fertige Betten.

Billige feste Preise. Tadellose Qualitäten.

II. C. Weddy-Pönicke
Leipzigerstrasse G. (3867

ſtatt.
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle a. S., den 4. März 1904.
Der Schriftführer

des Zweigvereins des PYakerländiſchen Frauenvereins

für den Saalkreis.

von Krosi

Bekanntmachung.
Die Geueralverſammlung des Zweigvereins des Vater

ländiſchen Frauenvereins für den Saalkreis findet am
Donnerstag, den 17. d. Mts., nachmittags 2 Uhr

im Evangeliſchen Vereinshanſe“ Hotel zum Kronprinuz),
Kleine Klausſtraße 16,

Sämkliche Mitglieder unſeres Vereins werden zur Teilnahme

gKkK, Laudrat. [3923
Stadttheater in Halle 6.
Dienustag, den 8. März 1904

172. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

III
Perſonen:Hidroat, Fürſt von

Damaskus, ein
mächt. Zaubergreis W. Rabot.

Armide, ſeine Nichte,
Prieſterin und
Magierin L. Stoll.Phenice A. v. Boer.

Sidonie M. Ekeblad.(Prieſterinnen und Vertraute
Armidens]

Aront, Feldhauptmann
von Damaskus W. Soomer.

Rinald, Unterfeldherr
im Heere des Kreuz
fahrers Gottfried
von Bouillon v. Humalda.

Ubald Theo Raven.
Surno, ein däniſcher

itter Fr. Gruſelli.lim Heere des
Die Furie des Haſſes M. Ulrich.
Eine Najada V. Sarta.
Große von Damaskus, der Ober
prieſter, Prieſter, Prieſterinnen des
heil. Feuers, Krieger, Sklaven,
Volk, Genien, Furien, Bajaderen.

Ende gegen 103 Uhr. [3865

Mittwoch, den 9. März 1904
173. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Iäebes- Manöver.
Das Nachtlager in Granada.

Anfang 7 Uhr.
Donnerstag Preciosa.

M leben.
Mittwoch Benefiz Deutschmann.
Gaſiſpiel d. Kgl. Preuß. Hofſchauſp.

Oskar Kessler. [3866
Novität! Z. 1.M.: Wann wir altern.

Hierauf: Doktor Klaus.
Donnerstag: Familie Schierke.

Walballa- Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.
Gaſtſpiel des

Berliner Apollo -Enſembles.

Heute, Dienstag, den 8. März
Zum unwiderruflich letzten Male

Abkratn

Pbantaſtiſche Ausſtatkungs
Operette mit großem Ballett in
zwei Abteilungen von Paul Lincke

Cäcilie Carola
als Gaſt.

Hierzu: Gaſtſpiel
des elektriſchen Balletts.

„Elektriſche Schmetterlinge.“
„Ein Märchen aus 1001 Nacht.“

Vorher: „„Im Caſé“,
Faſchings-Pantomime in 1 Akt.
Mittwoch Zum erſten Male:

Paul Linekes (3863
größtes muſikaliſches Werk:
im Reiche des indra,

Wolt-Panorama, r r
Geöffnet von 2-10 Uhr.

Java (Ostindien). S

r. Z. St.Sonnabend 12./3. 7. Tr.
Einige Pensionüäre bei liebe

voller Pflege und gewiſſenhafter
Beaufſichtigung der Schulardeiten
werden noch geſucht. Off. unter
z. m. 297 a. d. Exped. d. Ztg. (3579

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 9. März 1904.

Leipzig (Neues Theater): Lobengrin.
Sapzia (Altes Theater): Zapfen

treich.
Weimar (Hof-Theater): Die Meiſter

ſinger.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das große glänzende
Damen Programm

mit ſeinen außergewöhnlichen
Attraktionen

Willi Walden,
Schauſpiel-Sängerin.

Pia Carozzi,
HarfenVirtuoſin.

Drei
Kehwestern Anderen

Antipodenſpiele.

Sochs
Jeunesse dorée

Damen-Muſikal-Enſemble
und den übrigen (3864

Prachtuummern.

und Verkauf

Gr. Steinſtr. 81
Laden).

Von heute ab ſollen die
dort längere Zeit ausgeſtellten

Juemilt,
um die großen Rückkransport-
koſten nach Düſſeldorf zu er
ſparen, ohne Rückſicht anf
den wirklichen Wert

verkauft werden.
Geöffnet von

morgens 9 bis 7 Uhr
abends. [3861

Joseph Sander,
Kunſlhändler

aus Düſſeldorf.

m m esEine ältere Dame
findet zum 1. Jnni auf dem

J aOfferten unter D. D. 310 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3742

Alleinſtehender älterer Herr oder
Dame findet bei ruhigen Leuten
auf dem Lande (nahe dem Peters
berg) gegen mäßige Entſchädigung
freundliche Aufnahme. Offerten
mit ev. Anſprüchen und Vergütung
unter Z. c. 288 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [3415
chdàghhch-——

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.et ehe Frauen Zeitung, BerlinerCöpenick. [3391

Wer wirklich gute Braunſchw.

Konserven
u Fabrikpreiſen kaufen will, bitte
ratiszuſendung meiner Preisliſte

zu verlangen. Heinr. Helmig,
Königslutter (Br.). [3548

Perſonen,
die verlangt werden.

Ein verheirateter deutſcher

Lente-Aufſeher
für fremde Mädchen geſucht.
Domäne Schladebach b. Kötſchau

(Leipzig-Corbetha). [3878

Oberſchweizer,
kautionsfähig, mit beſten Zeugniſſen
verſehen, findet zum 1. April
Stellung auf Domäne Brach-
witz bei Halle a. S. 387

Suchen für

I. Verwalterſtelle
zum 15, März oder 1. April
prakliſch und theoretiſch gut vor
ebildeten unverh. Herrn mit guten

Zeugniſſen. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, zu richten an die
Landrat Weiälich'ſche Guts-
verwaltung, Querfurt. [3102

Ein verheirat. kinderl.

2. Diener,
welcher in allen häuslichen Arbeiten

Volontär-
Verwalter- Gesuch.
Ein akad. geb. Landw., welcher ſich
auf intenſ. betriebenem Rittergute
mit Brennerei, Ziegelei u. ſtarkem
Rübenbau weiter ausbilden und
Sicherheit im Disponieren erlangen
will, wird zum 1. April geſucht
ohne gegenſeitige Vergütung in derNähe Vele u. Leipzig unt. Chiffre

Z. w. 307 an die Exp. d. Ztg.

Perſonen,
V die ſich aubieten. J

Mögl. ſelbſt. Wirkungskreis

eventl. auch unter dem Chef ſucht
kantionsfähiger verheirateter

Jnſpektor,
3Sachſe, Gymnaſ.-Prim., Ende 30er,

langjähr. Erfahrung aus Rübeu-,
Brennerei- u. Saatwirtſchaften.
Vermittler hohe Proviſion. Off.
unter Z. m. 320 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3880

Früherer Rittergutsbeſitzer und
Amtsvorſteher, 34 Jahahre alt, in
ſchriftlichen und amtlichen Arbeiten
bewandert, ſucht wegen Verkauf
ſeines Gutes paſſende [3876

Beamten oder
Vertraueuns-Stellung,

Offert. unter

erfahren, gut ſervieren kann und
den Garten in Ordnung zu halten
hat, wird 1. April geſucht.
Geh. Kommerzienrat Dehne,

Halle a. S. (3901
Lehrling zur Bau und Geld

ſchrankſchloſſerei geſucht. (3909
Ad. Schultze, Parkfſtr. 5.

Tüchtige erſte Verkäuferin
(chriſtl.) für Abteilung Damen
und Kinder- Konfektion, Bluſen,
Koſtüm- Röcke c. per ſofort eventl.
1. April geſucht. Nur Damen,
die bereits ähnliche Stellungen inne
hatten und durchaus ſelbſtändig
ſind, wollen ſich melden unter Bei-
fügung von Photogr., Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüchen. [3912

Kanfhaus Germer,

Euche zu Oſtern eine

Verwalterſtelle.
Fachausbildung 2 Jahre landw.
Schule u. 1 Jahr Volontär.
Gefl. Off. sub Z. s. 303 an

die Exped. dieſer Zeitung. (3603

Ein w. an regeTätigkeit gewöhnt, bisher als
Verwalter tätig, mit ſchöner
Handſchrift, ſucht 1. April 1904

Vertrauensstellung
Offerten unter Z. h. 316 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3987

Herrſchaftlicher Diener ſucht
zum 1. oder 15. April dauernde
Stellung in Halle a. S. oder
auf dem Lande bei Halle a. S.
Gefl. Offerten unt. I. 100 poſt
lagernd Deſfan i. A. erb. [3911Rieſa a. E.

Gutsmamſell fürS elb ſt. freundl. Haushalt,
mehr. Mamſells und junge Mädchen
als angehende Mamſells zum 1. 4.
geſucht. FriederichFisseler, Stellen
vermittler, Erfurt, Schmidtſtädter-

ſtraße 31/33. [3652
Wirtschafterin,

welche alle Hausarbeit ſelbſt verrichten
muß, ſucht einzelner Herr für ein
fachen kleinen Haushalt auf dem
Lande. Aelt. Mädchen oder Witwe
mit beſcheidenen Anſprüchen wollen
Offerten mit näh. Angaben über
bisherige Tätigkeit unter B. 2. 3406
an Rudolf Mosse, Halle, ſenden.

Köchinnen bei hohem Gehbalt,
Büffetfräuleins, Zimmermädchen
ſucht für ſofort Gaſtwirte-
Verein, Alter Markt 5. Hermann
Weiland, Stellenvermittler. (3573

Für größeren Gutshaushalt wird
unter Leitung der Hausdame eins

gebildete [3877tätige Stütze
aus guter Familie geſucht, die in
allen vorkommenden Arbeiten durch
aus erfahren iſt. Gewöhnliche
Mamſellen wollen ſich nicht melden.
Bei wirklicher Tüchtigkeit gute
Stelle und eventl. Anſchluß. Gefl.
Off. mit Gehaltsforderung und
Ang. von Referenzen unter Z. K.
318 an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. Juni ein älteres,

evang. [3741Mädchen
zur Stütze ohne gegnſitige Ver
gütung. Offerten unter D. a.
3Z09 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für Manufakturw.-Geſchäft in kl.
Stadt wird 1. April ein j. Mädch. als

Lernende z
eſucht bei freier Station. Gefl.
fferten unter V. r. 3463 an

Rudolf Mosse, Halle g. S,

Feldarbeiter
(Deutſche, DeutſchUngarn, Ruſſiſch
Polen, Galizier) beſorgt unter
günſtigen

nachweis d. Landwirtſchafts-
kammer Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [3721

Jüng. herrſch. Kutſcher u. Diener,
ſow. 30 j. Knecht m. g. Zeugn. ſuch.
Stellg. d. Fr. Marie 6länzel, Stellen
vermittlerin, Schmeerſtr. 2. [3906

18x jähr. Hausmädehen
ſucht in der Gegend zwiſchen Halle
und Eisleben 1. April Stelle
durch Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße Z.
Telephon 2233. [3921

J Mietgeſuſe.

Geſucht wird für 1. April o. e.
Logis event. mit Penſion in

utem Hauſe. Gefl. Offerten mit
reisangabe unter Z. m. 321 an

die Exped. d. Ztg. erbeten. [3884

Vermiekungen.

W Forſterſtr. 8, II.
„4 Stub8 San n Wot

4307 Näheres
X 3403) Forſterſtr. 4, part.
Herrſchaftliche Vohnung

am Mühlweg, 5 Zimmer mit
reichlichem Zubehör, Gas undelektriſchem Licht, 2 Balkons, per
1. 4. zu vermieten. Näheres
3610)] Merſeburgerſtr. 167, I.

Bedingungen Arbeits

auch in kaufmänniſcher oder in M
duſtrieller Branche.
Z. 317 an die Exped. d. Ztg

Werſeburgerſt. 162.
Ecke Prinzenſtr., iſt die herrſchaf
I. Etage 1. April 1904 zu ver
mieten. Näh. Prinzeuſtr. 10, II.

IGeidverkehr

390000 Nark
unkündbare S rh ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.

nträge zu richten an 90
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraſie 4.
c z »—m,371 l
1000 000 Mark
auf Acker von 3 o an dauernd
auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Auf mein neuerbautesSee Wohnhaus
ſuche per ſofort oder ſpäter eine
I. Hypothek vonx [3843ca. 60000 Mk.

X Angeb. unter B. a. Z448 an
X Rudolf Moſſe, Brüderſtr.
Hypothekengelder

auf Acker ſind en eihen durch
Paul Schagakf,

Halle a. S., Trödel18,II, a. Markt.

900000 Mk.
ſollen von einer Anſtalt auf Acker
von 3 an, auch II. Stelle,
im Jahre 1904 dauernd verliehen
werden. Angebote nur von Seldſt-
ſuchenden mit der Aufſchrift
„Anſtalt 25“ befördert die An
noncen-Expeditionvon Rudolf
Mosse in Magdeburg. (3914
G

„Vielliebchen 28.“
Schau, Du biſt ertappt,
Ungeſtüm.
Beſieh den Fetkdruck,
Erkennſt Du Deinen Namen
Rätſel es wäre leicht zu löſen,
Traurig, feig, iſt ſolch Begegnen!!!!

33 000 Mark per 1. Oktober
1904 zur I. Stelle auf hieſiges
Grundſtück geſucht. Offerten unter
F. D. 349 an Haasenstein

Vogler a Halle a. S.
875 000 MarkJInſtitutsu. Kirchengelder ſindv. Anf.

ärz ab auf gute Land u. Haus-
rundſt. auszuleihen. Zinsfuß bei
Ländereien von 31 S an, bei Häuſern
4 Nur ſchriftl. Geſuche mit ge
nauen Angaben der Grundſtücks
verhältniſſe ſind mit der Aufſchrift
„Kapitalsanlage“ zu richten an die
Exped. d. Zig. [269

Gehburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines über

aus kraftvollen, geſunden Jungen
zeigen hocherfreut an [3871

Halle a. S., den 7. März 1904.
Bruno Heydrich und Fran

EFlisabeth geb. Krantz.
Die Gedurt eines

munteren Töchterchens 5
zeigen hocherfreut an [38

Halle a. S., den 7. März 1904.
Rechtsanwalt Jordan

und Fran Lucie geb. Tuercke.
Größere und kleinere [3421

Wohnungen
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Merſeburgerſtrafe 92,

Verlobt: Frl. Emmy Rée mit
Hrn. Oberleutnant Theodor von
Weber (Altona). Frl. Marie
Henſel mit Hrn. Jngen. John
Zerrahn (Hamburg).

2 gemeinte Offert. unt. Z. I.

FamilienNachrichten.

Am 5. März entschlief zu Hannover der

General-Feldmarschall

Graf von Waldersee.
Sein Warmes Interesse für die Armee hat

er in hervorragendster Weise auch dadurch
bekundet, dass er einer der Mitbegründer
des für die Offiziere geschaffenen Deutschen
Offizier Vereins war und 20 Jahre an der
Spitze des Vereins, zuerst als zweiter und
seit 15 Jahren als erster Vorsitzender, in
lebhaftester Anteilnahme und tätigster Mit-
wirkung stand. Der Verein verliert in diesem
herrlichen und edlen Manne den tatkräftigen
und bewährten Führer seines Komitees und
betrauert tief das Hinscheiden dieses für die
Förderung der Wobltahrt des Ofßzierstandes
stets bereiten Mitarbeiters.

Berlin, den 6. März 1904.
Das Komitee und das Direktorium
des Deutschen Offizier-Vereins,

Reelles Heiratsgeſuch.
Ein angeſehener, achtbarer Land

wirt, kinderloſer Witwer, Anfang
vierziger Jahre, Beſitzer einer ſchönen
Landwirtſchaft in der Börde, ſucht
eine treue Lebensgefährtin mit
gutem Charakter, die einem landwirtſchaftlichen Betriebo vorſiehen

kann, in einem Alter Ende zwanzig
bis Mitte dreißiger Pauken kinderl.
Witwe nicht ausgeſchloſſen, mit
einem Vermögen von 25-30000 Mk.
Anonym u. Vermittler verbeten.
Diskretion Ehrenſache. t
an die Exped. d. Ztg. erb. [3870

[3883

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Fritz Mey (Nordhauſen). Hru.
Hr. phil. Frank (Frankenhauſen
a. Kyffh.). Eine Tochter:
Hrn. J. Hoffmann (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Oberſtleutnank
Hugo Randebrock (Jngolſtadt).
Hr. Pfarrer a. D. Gottlob
Elſäſſer (Beuren). Kadett Frhr.

erm. v. Dincklage (Dresden).
Andreas Wilhelm Dieſing

(Biere). Hr. TelegraphenBau-
meiſter Julius Graſſall (Alt
er Hr. Tiſchlermſtr.heodor Kohl (Braunſchweig).
Hr. Klempnermſtr. Julius Schulz
(Deſſau). Hr. Karl Olberg
(Roßlau). Fr. verw. Wilhelmine
Kolwig K Neupert (Zeitz). Fr.
Paſtor Reich (Roda). Fr. verw.
Oberſtleutnant Wilhelmine
Cumme geb. Hühn (Deſſau).
Frl. Alwine Hartmann (Eilen
burg).
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Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Pennſtedt, 7. März. (Einen Familienabend), der

gberaus ſtark beſucht war, hielt geſtern der hieſige Guſtav -Adolf-
Verein in Schöne's Gaſthof ab. Nach den einleitenden Worten des

errn P. Theune, in welchen aus Anlaß des hundertjährigen BeNhens der t Bibelgeſellſchaft auf den Wert der Bibel und ihre
Verbreitung hingewieſen wurde, und nach dem Geſang einiger Lieder
rophen hielt Herr eand. theol. Theune einen wohldurchdachten
Vortrag über den Jeſuitenorden, ſeine Gründung, Ausbreitung und
Moral, vielmehr Unmoral. Darauf ſprach Hauptlehrer Raap über
Schulſparkaſſen, ihre Bedeutung und Gefahren, und gab einen Ueber
blick über die Entwickelung der hieſigen Schulſparkaſſe während ihres
5 jährigen Beſtehens. Jn dieſem Zeitraum wurden von 300 Schülern18 000 Be eingelegt und 9000 Mk. zurückgezahlt, während 9000 Mk.

auf der Sparkaſſe des Mansfelder Seekreiſes zu Eisleben zinslich angelegt
nd. Der übrige Teil des Abends wurde durch den Vortrag von Ge
ichten, auch in Mansfelder Mundart, ſeitens der Schüler und

Schülerinnen der erſten Klaſſe, ſowie durch Geſangsvorträge ausgefüllt.
Wie alljährlich, hatte auch diesmal der hieſige Geſangverein ſeine Kräfte
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und das Harmonium dazu her
gegeben. Eine Geldſammlung für die Zwecke des GuſtavAdolfVereins
brachte 21,55 Mk.

b. Poplitz, 7. März. (Einführung.) Geſtern (Sonntag)
fand in e Schloßkapelle die feierliche Einführung der hier ſeit
dem 15. Februar d. Js. ſtationierten Gemeindeſchweſter vom Mutter
haus in Halberſtadt durch den Vorſteher desſelben Herrn Paſtor
Alberts und den Herrn Paſtor Riedel aus Beeſenlaublingen
ſtatt. Die Feier geſtaltete ſich dadurch zu einer ganz beſonders erhebenden, als Herr Kaſror Alberts, ein vorzüglicher Kanzelredner, es

verſtand, ſeine Zuhörer zu flammender Begeiſterung fortzureißen.
Nachmittags vereinigte ein kleines Eſſen beim Herrn Baron v. Kroſigk
Poplitz die Herrſchaften auf kurze Zeit im gemütlichſten Beiſammenſein,
worauf abends X8 Uhr in Beeſenlaublingen im „Gaſthof zur Linde“
Herr Paſtor Alberts vor ſchier überfülltem Saale in packenden Worten
einen hochintereſſanten Vortrag über „Anfang, Zweck und Ziele der
Mutterhäuſer und der aus ihr hervorgehenden Diakoniſſen“ hielt.
Recht gut vorgetragene KinderVorträge und ein gleichfalls durch Kindereorgigüich zur Aufführung gelangtes Sagenſpiel „Kaiſer Barbaroſſa“

beſchloſſen den Abend.
g. Oſendorf (Saalkr.), 7. März. KKohlenpreiſe.) Die Nach

ber nach Naßpreßſteinen war in dieſem Jahre eine derartig lebhafte,
aß auf der Grube „Hermine Henriette“ der Vorrat ſoweit aufgebraucht

iſt, daß jetzt keine Steine mehr zum Verkauf kommen, der Sommer-
r betrug 8,25 Mk., der Winterpreis 9,25 Mk, pro Tauſend.

riketts koſten t noch immer 50 Pfg. y Zentner und ſind vorrätig.
g. Bruckdorf (Saalkr.), 7. März. (Thonlager.) Jn unmitte

barer Nähe des großen Schachtteiches hier finden gegenwärtig Bohrungen
nach Thon ſtatt. Dieſelben haben zum Zweck, das Material zu prüfen,
ob es ſich zur Fabrikation von Steinen eignet im günſtigen Falle ſoll

dann, wie verlautet, von der Verwaltung der neuen Braunkohlengrube
„Albine“ eine Ziegelei ins Leben gerufen werden. Da der große
Schachtteich trocken gelegt werden ſoll, dürfte die Thongewinnung keine
beſonderen Schwierigkeiten bereiten.

g. Pritſchöng (Saalkr.), 7. März. (Nutzungen.) Bei der
Aufgabe einer hieſigen Gutswirtſchaft wurde die jährliche Pachtſumme
von Wieſen auf 36 Mk. pro Morgen J während die jährliche
Pacht für einen Morgen Feld 27 Mk. betragen ſoll.

g. Döllnitz (Saalkr.), 7. März. (Mäuſe Vernichtung
Das letzte Hochwaſſer der Elſter und Luppe

trat diesmal ſo ſchnell ein, daß ein großer Teil der auf Wieſen und
Feldern zur Klage gewordenen Mäuſe in ihren Unterſchlüpfen überraſcht

ingen ein anderer Teil, der noch ſchwimmend
chte, hat durch die Kälte des Waſſers derartig gelitten,

daß er ebenfalls umgeko. men iſt. Da jedoch noch viel hochgelegene
Wieſen diesmal nicht überflutet wurden, ſind noch genug ſchädliche Nager
vorhanden.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 7. März. n r &f abrikation.)
In unſerem Orte ſoll, wie verlautet, eine Wurſtfabrik gebaut werden.
Nach dem Muſter anderer derartiger Unternehmungen, wie z. B. in
Eiſenberg (S.A.), ſollen auch hier feinere Wurſtwaren fabriziert und
dann verſendet werden.

Delitzſch, 7. März. (Der neue Fahrplan) ((erſter Entwurf)
der Eiſenbahndirektion Halle iſt erſchienen. Er bringt für die Bahn
HalleSorau verſchiedene Veränderungen. Es ſind zwei neue Perſonen
züge eingeſetzt worden. Von Halle geht ein neuer Perſonenzug Nr. 499
nachmittags 310 Uhr, von Delitzſch 38 Uhr ab, und in umgekehrter
Richtung verkehrt der Perſonenzug Nr. 504, der nachmittags 15 Uhr
Delitzſch verläßt und 291 Uhr in Halle eintrifft. Dafür fällt der bisher
nachmittags 43 Uhr nach Halle abgelaſſene gemiſchte Zug fort. Dadurch
iſt einem großen Mißſtande abgeholfen worden, denn es wird durch den
neuen, früher gehenden Zug der Anſchluß in Halle beſſer vermittelt.

K. Bitterfeld 8. März. (25jährige Jubelfeier.) Der
hier beſtehende Stenographenverein „Stolze Schrey“ beging im
„Rheiniſchen Hofe“ hier die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens, wozu
ich Schriftgenoſſen aus Delitzſch, Deſſau, Bernburg, Halle, Leipzig und
erlin eingefunden hatten. Erſchienen war auch der Bundesvorſitzende,

W Böer Magdeburg, und der Bezirksvertreter, Lehrer Fritzſche
üben,

H BVittenberg, 8. März. (Hoher und ſeltener Beſuch)
traf heute beim 20. Regiment hier ein. Jn Berlin befinden ſich zur
Zeit fünf portugieſiſche Offiziere in beſonderer Miſſion, die ihre An
weſenheit in Deutſchland, wohl auf Befehl ihres Souveräns, benutzten,
dem 20. Regiment, deſſen Chef der König von Portugal iſt, einen
Beſuch zu machen. Die Herren kamen mit dem portugieſiſchen Ge
ſandten in Berlin und mit deſſen Gemahlin, ſowie mit zwei Konſular-
beamten um 5 Uhr 18 Min. nachmittags hier an, wurden von Herrn
Oberſt von Bünau auf dem Bahnhof empfangen und nach dem
Offizierkaſino geleitet, wo um 6 Uhr ein kleines Eſſen mit den hieſigen
Offizieren ſtattfand. Die Herrſchaften kehrten dann mit dem Zuge
10 Uhr 35 Min. nach Berlin zurück. Anfänglich war für den Beſuch
eine größere Feſtlichkeit in Ausſicht genommen, doch iſt dieſelbe wegen
der inzwiſchen befohlenen Armeetrauer für den Feldmarſchall Grafen
Walderſee abbeſtellt worden.

Wittenberg, 7. März. (Exploſion.) Auf der Weſt
fäliſch Anhaltiſchen Sprengſtoff Fabrik bei Reinsdorf entſtand heute
mittag um 2 Uhr im Mittelbau des FeuerwerksLaboratoriums
beim Miſchen von Rauchſtoff ein exploſionsartiger Brand, bei
welchem der unverheiratete Arbeiter Adolf Matthias aus Klein
Wittenberg getötet, der Munitionsinſpektor Stage und derArbeiter Rochüb, beide aus Wittenberg, erheblich ver-
brannt wurden. Die beiden Verletzten ſind in das hieſige Paul
Gerhardtſtift aufgenommen worden,

Ortrand, 7. März. (Zigeunerplage. Kie fernſfpanner.) Unter der Zigeunerplage hat beſonders die hieſige
in der Nähe der ſächſiſchen Grenze belegene Gegend zu leiden.
Werden die Zigeuner aus Sachſen abgeſchoben, ſo ſetzen ſie ſich ge
wöhnlich hier eine Zeit lang feſt und gehen auf Diebſtahl aus. So
wurden von einem Zigeunerweibe einer alten kranken Frau dieſer
Tage 50 Mk, geſtohlen. In dem umliegenden fiskaliſchen Forſt
rebier iſt der Kiefernſpanner trotz aller Gegenmaßregeln ſtark

m

Diebſtahl.)Oberprimanern Griepentrog-Creisfeld und Martin-
Schraplau das Zeugnis der Reife zuerkannt. Den Vorſitz führte
Herr Provinzialſchulrat BeherMagdeburg. Am Sonnabend
wurde einem auswärtigen Tiſchlergeſellen, der hier auf Beſuch
weilte, auf einem Tanzvergnügen das Portemonnaie mit 40 Mk.
und mehreren Papieren geſtohlen. Bis jetzt iſt die Spur des Diebes
noch nicht entdeckt.

Weißenfels, 7. März. (Vereins-Jubiläum.) Der
Bürgerverein feierte heute im „Schützenhauſe“ ſein 75jähriges
Jubiläum. Damals ging vor dem Feſte ein Zirkular herum mit
der Aufforderung, daß jeder Teilnehmer einen Stuhl, eine Serviette
nnd ein Paar Meſſer ſowie Kaffeelöffel einen Tag vorher ins Lokal
zu beſorgen habe. Außerdem wurde derjenige mit einer Strafe von
vier Silbergroſchen bedacht, der in Gegenwart von Damen ſich erkühnte
zu rauchen. Wie haben ſich die Zeiten geändert

Weißenfels, 7. März. (Lohnbewegung.) Diehieſigen Dachdeckergeſellen waren in eine Lohnbewegung eingetreten,
Sie forderten 10ſtündigen Arbeitstag bei 42 Pfg. Stundenlohn,
welche Forderungen in den geſtern gepflogenen Verhandlungen von
den Meiſtern bewilligt wurden.

Naumburg (Saale), 7. März. (Der Bankier Fritz
Prange) aus Weißenfels, der ſich im Dezember 1903 nach be
deutenden Depotunterſchlagungen der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſtellte,
iſt heute vom Schwurgericht wegen Unterſchlagung in ſechs Fällen im
Geſamtbetrage von 281 000 Mk. zu vier Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.

Zeitz, 7. März. (Elektrizitätswerk.) Die von
der Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzte Kommiſſion hat in
ihrer letzten Sitzung endgültig den Bau eines Elektrigitätswerkes
beſchloſſen. Die große Anzahl Meldungen von Konſumenten für
Licht und Kraft läßt die Rentabilität des Werkes geſichert erſcheinen.
Der Bau ſoll derartig beſchleunigt werden, daß der Betrieb zu
Weihnachten d. Js. aufgenommen werden kann.

-Il- Staßfurt. 7. März. (Schweres Schachtunglück.)
Geſtern früh, in der Nachtſchicht zum Sonntag, gegen 4 Uhr ſtürzte
auf Schacht III des herzoglich- anhaltiſchen Salzwerkes Leopoldshall in
der dritten Sohle bei Firſt 3 in der Carnallitförderung eine bedeutende
Carnallitmaſſe zuſammen und begrub unter ſeiner ca. 30 Ztr. ſchweren
Laſt einen Häuer und zwei Förderleute, während mehrere in einiger
Entfernung arbeitende Bergleute nur mit dem Schrecken davonkamen
und unverletzt blieben. Der Unfall wurde ſofort gemeldet, worauf die
Herren Bergverwalter Rabe, Fahrſteiger Bilke und Steiger Selmar
ſchleunigſt erſchienen und mit den Rettungsarbeiten begannen. Nach
längerer angeſtrengter Arbeit wurden alle drei Verſchülteten gefunden.
Während zwei noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben, war der dritte
der Verunglückten tot. Leider gaben auch die noch atmenden Bergleute
bald darauf ihren Geiſt auf. Gegen 6 Uhr wurden die Leichen zu
Tage gefördert und nach dem alten Werke geſchafft. Die Namen der
Verunglückten ſind Häuer Hermann Gneiſt-Neundorf, Fördermann
Andreas BalkeNeundorf und Fördermann Adolf RuhlandLeopoldshall.
Der Unglücksfall ruft allgemeines Mitleid hervor. Alle drei waren
verheiratet und hinterlaſſen Familie, Balke Frau und 7 Kinder, Gneiſt
Frau und 3 Kinder, Ruhland Frau und 1 Kind. Heute nachmittag
traf bereits zur Unterſuchung des Unglücksfalles eine Kommiſſion, be
ſtehend aus Herren des Gerichts und der hier ein.

Oſterweddingen, 7. März. (Selbſtmord.) Ein junger
Mann von hier namens Lüddecke, der in der Hauptwerkſtatt Buckau
r war, hat ſich heute abend zwiſchen Oſterweddingen und Langen
weddingen gegen 8 Uhr vor den 7.29 von Magdeburg abgehenden Zug
e und iſt ſofort getötet worden. Liebeskummer ſoll die Urſache

8 Selbſtmordes ſein.
Elbenau, 7. März. (Ertrunken.) Geſtern nachmittag

ertrank im hieſigen Dorfteich der Schulknabe Göttling. Er ſpielte mit
anderen Knaben am zugefrorenen Teiche und wollte Kugeln, die auf
das Eis gerollt waren, holen, wobei er einbrach. Die Spielkameraden
liefen fort und der etwa 14jährige Knabe mußte ſo, da ihm keine Hilfe
zuteil wurde, ertrinken, tie Leiche wurde bald darauf heraus
geholt. (Magd. Ztg.)

Wernigerode, 7, März. (Der Winterausflug des
Harzklubs Bremen) hat geſtern und heute von hier aus
ſtattgefunden, nachdem Sonnabend ein Zuſammenſein mit dem
hieſigen Zweigberein vorangegangen war. Schlittenbahn, Schnee
behang und Rauhreif ließen nichts zu wünſchen übrig. Die Fahrt
ging über Elbingerode, Rothehütte, Elend nach Schierke, das im
Schnee einen wahrhaft alpinen Charakter bot. Jn Hoppes Hotel
fand ein gemeinſames Diner zu 61 Gedecken ſtatt. Heute geht die
Fahrt über Steinerne Renne, Pleſſenburg und Jlſenburg.

Deſſau, 7. März. (Vergiftung.) Jn der Fabrik der
Deſſauer Zuckerraffinerie G. m. b. H. verunglückte Sonntag abend der
Arbeiter Szezes, indem er, am Verdampfungsapparat beſchäftigt, pſtige
Gaſe einatmete und infolgedeſſen bewußtlos wurde. Obwohl der
Mann ſofort nach dem Krankenhauſe geſchafft wurde, war es nicht
möglich, ihn am Leben zu erhalten er ſtarb im Laufe der Nacht.

k. Allſtedt (S.-W.), 7. März. (Familienabend.) Aus
Anlaß des 100jährigen Beſtehens der britiſchen Bibelgeſellſchaft fand
geſtern abend im Reſtaurant Cluß“ hier ein Familienabend ſtatt, der
von Männern, Frauen, Jünglingen und Jungfrauen gut beſucht war.
Herr Diakonus Heubel ſchilderte die Bibel als das Buch der Menſch
heit, warf einen Rückblick auf die Gründung der britiſchen und aus
ländiſchen Bibelgeſellſchaft am 8. März 1804 und gab recht intereſſante
Nachweiſe über die Arbeiten dieſer Geſellſchaft in den 100 Jahren
ihres Beſtehens, ebenſo über die Verbreitung der Bibel in 370 Sprachen.
Durch gemeinſame Geſänge paſſender Liederſtrophen, durch Sologeſänge
einiger Damen, nicht minder durch wohleingeübte Chorlieder des
Männergeſangvereins wurde eine angenehme Abwechslung herbeigeführt.

Rudolſtadt, 7. März. (Jm Landtage) erwiderte Re
gierungsrat Werner auf eine Jnterpellation, ob nicht die Zwangs-
unterſuchung für Großvieh bei Hausſchlachtungen freigegeben werden
könne, daß es nicht in der Abſicht der Regierung liege, dieſen Unter
ſuchungszwang aufzuheben. Jm Verlaufe der ſich anſchließenden
Debatte gab Geh. Stagatsrat Dr. Körbitz bekannt, daß die Ein
führung einer Reichsſchlacht Verſicherung in Ausſicht ſtehe.

Schmölln (S.-A.), 6. März. (Großfeuer.) Die
Knopffabrik von Naundorf u. Wagner iſt am Freitag abend voll
ſtändig niedergebrannt. Die Firma befindet ſich in Liquidation; die
Fabrik ſollte am nächſten Dienstag freihändig verſteigert werden.

Altenburg, 7. März. (Neuer Staatsrat.) Zum
Nachfolger des von ſeinem Poſten freiwillig zurückgetretenen
Stagatsrats Geyer hier, wird Herzog Ernſt, wie von zuſtändiger
Seite bekannt wird, den Bürgermeiſter Gerber in Chemnitz, ein
Altenhurger Kind, zum Staatsrat und Mitglied des Geſamt
miniſteriums berufen. Herr Gerber, welcher ſeit ca. 8 Jahren den
Bürgermeiſterpoſten in Chemnitz bekleidet, wird ſein neues Amt
bereits im Mai antreten.

Römhild, 7. März. (Jns Mühlengetriebe ge
raten.) Mühlenbeſitzer Anders, ein in der hieſigen Gegend weit
bekannter und geachteter Mann, geriet vor einigen Tagen in das
Getriebe ſeiner Mühle, wobei er ſo entſetzliche Verletzungen erlitt,

Bei der heutigen Abſchlußprüfung wurde den

2. Beilage zu Nr. 115 der Haſleſchen Zeitung

Genüge geſchehen.

9. März 1904.
nd Thüringesg.

Eiſenach, 8. Marz.J (Die Betriebs-Eröffnung)der EiſenbahnTeiſgtrecke Dankmarshauſen Heringen (Werra)
mit den Statinen Widdershauſen und Heringen der Neubauſtrecke
Gerſtungen--Vacha--Hünfeld findet am 1. April d. J. ſtatt.

T ripzig. 7. März. (Aerzteund Krankenkaſſen.) Von
ärztlicher Seite wird mitgeteilt, daß es der Leipziger Ortskrankenkaſſe
bisher nur gelungen iſt, ſtatt der von der Regierung verlangten 140
Aerzte 28 auswärtige Aerzte zu verpflichten. Jm Gegenſatz zu der
von ärztlicher Seite verbreiteten Meldung läßt die hieſige Ortskranken
kaſſe erklären, es ſei die Durchführung der Regierungsforderungen zum
1. April bereits ſeit einigen Tagen vollſtändig geſichert.

Dresden, 7. März. (Zur Pirnaer Duellaffäre)
verlautet, daß einer der angeklagten Offiziere ſich ſeiner Ver
urteilung dadurch entzogen haben ſoll, daß er ſich nach Rußland be
geben hat, um dort in militäriſche Dienſte zu treten. Die Verhand
lung wird ſich ſomit auf den Oberleutnant Krohn und zwei ſeiner
Kameraden, die er gefordert, beſchränken. Dem Vernehmen nach
iſt neuer Verhandlungstermin auf den 10. d. Mts. anberaumt.

Landwirtſchaftliches.
s. Schlettau (Kr. Merſeburg), 8. März. (Vieh-Ver-

ſicherungs-Verein.) Jm Brömme'ſchen Lokale hielt am
Sonntag der Vorſtand des ViehVerſicherungsVereins für Niek-
leben und Umgegend eine Verſammlung ab behufs Anſchluß an
obigen Verein, Die Verſammlung nahm reges Jntereſſe an den

emachten Ausführungen über Zweck, Einrichtung und Ausdehnung
des Vereins und noch beſonders von dem ſehr günſtigen Kaſſen
abſchluſſe für 1903. Auch wurde das Jmpfen gegen Rotlauf auf

s wärmſte empfohlen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
2. Halle, 7. März. Heute begann beim hieſigen Landgericht

die zweite Schwurgerichtsperiode. Jn der erſten Sitzung kam zur
Verhandlung die Anklage wider die verehelichte Arbeiter Anna
Haecke geb. Sehnert aus Kloſtermansfeld wegen Urkunden-
fälſchung und die ledige Dienſtmagd Emma Harniſch aus
Fienſtedt wegen Kindesmordes,

Den Vorſitz führte Herr Landgerichtsrat Encke, als Vei-
ſitzer fungierten die Herren Landgerichtsräte Behm und Spieß;
als Staatsanwälte plädierten Herr Staatsanwalt Schlütter
und Herr Aſſeſſor Voigt, als Verteidiger die Rechtsanwälte
Herr Suchsland und Herr Eulenberg. Von den Ge-
ſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgeloſt: Profeſſor Wil
helm Ule Halle, Kaufmann Bruno FritſchLandsberg,
Direktor Wilhelm Krummhaar- Sennewitz, Rentier Heinrich
MärkerWettin, Kaufmann Reinhold Müller Delitzſch
Rentier Rudolf KoegelSteuden, Direktor Paul Stieber
Halle, Buchdruckereibeſitzer Guſtav Fach Mansfeld, Fabrik
direktor Kurt HildebrandtkBrachſtedt, Getreidehändler
Reinhold Mennicke Unterteutſchenthal, Kaufmann Bernhard
Goericke Landsberg und Gutsbeſitzer Martin Schneider
Osmünde.

ArbeiterfrauUrkuundenfälfſchung. Das der Angeklagten,
Anna Haecke geborenen Sehnert aus Kloſtermansfeld ge
boren am 4. Oktober 1878 in Stangerode, zur Laſt gelegte Ver
e ilſeee prinztpaliter nach dem Geſetz mit Zuchthaus, im

alle mildernder Umſtände mit mindeſtens 3 Monaten Gefängnis
beſtraft, und doch war die Tat der Angeklagten eine derartig ge
ringe, daß es ſich faſt nicht der r gelohnt, einen Schwur
gerichtsapparat in Szene zu ſetzen. Aber der Gerechtigkeit mußte

Die Angeklagte war zuſammen mit ihrem
Manne wegen Felddiebſtahls die Eheleute hatten Rüben und
Kartoffeln im Geſamtwerte von 4 Mark entwendet mit einer
Geldſtrafe von je 24 Mark, eventuell mit 6 Tagen Haft. vomSchöffengericht in Mangsfeld beſtraft worden ne de der Staats
anwaltſchaft in Halle um Ratenzahlungen von monatlich drei Mark
eingekommen. Unterm 26. November erhielt das Ehepaar die Ant
wort, daß die erbetenen Ratenzahlungen nur in dem Falle gewährt
werden könnten, wenn bis zum 7. Dezember mindeſtens 12 Mark
gezahlt würden. Die Eheleute konnten dieſe Summe bis zu dem
feſtgeſetzten Termine nicht beſchaffen, ſie hatten nur 10 Mk. zu
ſammenbringen können. Um nun aber doch zum Ziele zu komnen,
änderte Frau ohne Wiſſen ihres Mannes die Zahl 12 in dem
Schreiben der Halleſchen Staatsanwaltſchaft in die Zahl 10 um,
legte dasſelbe dem Kaſſenrendanten der Gerichtskaſſe zu Mansfeld
vor und zahlte 10 Mk. Der Rendant nahm die Summe in
Empfang, quittierte und wies die Frau S an, dieſes Schreiben mit
der darauf ſtehenden Quittung an die Staatsanwaltſchaft in Hallo
surückzuſchicken; im Drange der Geſchäfte hatte der Beamte nicht
auf die Abänderung der Zahl geachtet. Frau H. ſandte das
Schreiben auch nach Halle und hier wurde die Fälſchung bemerkt.
Es handelte ſich um eine öffentliche Urkunde, weil das
Schreiben von einer Behörde innerhalb ihrer a v aus
geſtellt war, und um einen Vermögensvorteil, den ſich und ihrem
Manne Frau H. durch die Ratenzahlungen verſchaffen wollte. Die
Angeklagte war geſtändig, ſie habe pe aber nichts Böſes dabei ge
dacht, am allerwenigſten, daß ſie ſich eines ſo ſchweren Ver
brechens ſchuldig mache. Die Geſchworenen verneinten die Schuld
frage und infolge deſſen wurde die Angeklagte freigeſprochen,

Kindesmord. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde
alsdann verhandelt gegen die aus der Haft vorgeführte, am
6. Dezember 1878 zu Wettin geborene Dienſtmagd Emma
Harniſch aus Fienſtedt, welche beſchuldigt war, am 3. Januar
dieſes Jahres ihr außereheliches Kind gleich nach der Geburt vor
ſätzlich getötet zu haben, indem ſie den Körper in die Abortgrube
fallen ließ und einen Kaſten mit Aſche daraufſchüttete. Die An
geklagte war geſtändig, gab aber an, ſie habe gedacht, das Kind
ſei tat. Es war übrigens das vierte, das ſie außerehelich geboren;
von den erſten drei ſind zwei verſtorben. Die Angeklagte wurde
von den Geſchworenen nur der fahrläſſigen Tötung für ſchuldig
befunden und zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, wovon ihr 6 Wochen
als verbüßt angerechnet wurden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

—[-=J

(3616)

Herr San.-Rat Dr. med. B. W
Obermeyer's Herba-Seife gegen Hautleiden, Hautunreinig
kelten und aufgeſprungene Hände verordnet. Die Erfolge waren ſehr
zufriedenſtellend z. h. i, all. Apoth., Drog. und Parfüm. St. 50 Pfg.

und 1 Mk, (3889
aufgetreken, daß ſich beträchtliche Abholzungen im KRievier als nötig

erweiſen, daß er geſtern geſtorben iſt.

87209) 9 iet ein guter, unverfüälschter Rordeauxwein von angenebmem Geschwack, mit viel Blumo und mebrjährigem
Flaschenla er, den wir als besseren Tisehwein für verwöhnte Feingebwecker empfehlen. Der Jahrgang 1899
bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz. Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50—80 Oxboften
on der gröesten und bestrenommiertesten Firma Eschenauer Co., Bordeax, und sind daher in der Lage,
die Flasche sebon mit 1, 25 Mk. bei Mehrabnahmo billiger, abgeben zu können, Auch Kraaken und Rekonvaleszenton
dürfte diese Marke sehr gute Dienste tun.
gleichfalls gutgelagerten Marken St. Julien à Fl. 1,00 und Woeingross-Medoc Margaux à Fl, O,80 von der Firma Eschenauer Co P ottel Br oskows b ücediung

Liebbabern eines milden, leichten Rotweines ewpfeblen wir unsers
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auf alten werden im Bureau für die
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d m en atcaet Volks und Mittelſchulen

V Zeichenlehrmittel wird folgendes

e e a dw 5at, ei röße, nämli1616203 em in derſelben Steht und zwar3 fg. 16 Blatt, bei 15 e 24 ger bei 20 Pfg. 32 Platt,
40 Blatt gutes, 18pfündiges Papier

d u Deckeln wird guter, dunkelblauer Artendedel verarbeitek,
Umſchlägen wird dauerhaftes, dunkelblaues Papier ver

Hefte ſollen beim Kaufen mit den Umſchlägen vera Aen
d) Die Schildchen r gleiche r Rand und

Saumlinie. Sie ſind aus gutem pier und müſſen beim
e ſorgfältig auf Heft und iän aufgeklebt ſein.

„Städtiſche Halle a. S.,per oder „Siäbtiſche e o S.,Klaſſe und haben grel freie Knaen, die eine ſar die Ve
n der Seftar, die andere für den Namen des Schülers oder

e) r die Vorblitter ſind liniüert und haben einen Vordruck für

daufende re n Jnhaltsangabe, Rückgabedatum
e n Leere ſämtlicher t ſind blau. Di Rand

u.Knie Nah 38 r die äußere bei J in
umliniiert oder ſte W Nee Uhaben Nr.g) Linienabſtand be e Wrancr gleicht dem der Hefte

weſa M Heft iſt mit 2 gut ſaugenden Löſchblättern aus

L. Die T ü ans itmmien Se e e et Im r
Büchern völlig eiheit8. Die BVokabelhefte ſind ktavhefte mit 16 Linien,

S. 1. Die Zeichenhefte müſſen mit Umſchlägen und dieſe mit

Die Zeichenblocks enthalten I0 Blakt gekörnkes, weißesFapitt. Der eine iſt m cm e und s 80 i der
andere iſt 26234 cm groß und koſtet 50 Pfg. Außerdem werdenPlocks mit Pack und Tonpapier n Sia-

8. Die Zeichenbogen für das c eichnen ſind von einem

eingeſchloſſen. Die Größe der Zeichenfläche beträgt
cm

4. Von Zeichenſtündern werden benutzt Zyklop und Kompaß.
5. Die Reißbretter haben eine Größe von 40556 cm oder

62570 cm.
6, Die Reißſchienen entſprechen in ihrer Länge der Reißbrett

breite. Die Winkeldreiecke e habenEs werden keine Lihrmittel Jednlbet, die nicht den obigen
Unſer bergeez entſprechen.

Die Handlungen werden erſucht, Zugaben irgend welcher Art
nicht mehr auszuteilen.

Halle g. S., den 3. März 1904.
Der Stadtſchulrat.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 19. bis 22. ſehr 1904 deim

5 tiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der dem Monatobr. 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder Shandnwnern von

30061--33364 und Pfandſcheine in braunem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der z frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen

vom 7. März 1904 bis 6. März 1905
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 5. März 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

K. Brendel

Bekannkmachung,
Die Geſtellung von Fuhren zur

Abfuhr von Aſche und Schutt
uſw. ſowie die weſen Le
Manerfſand für das dieſe trafr ngnis für die Zeit wut April

904 bis 31. März1907 ſollen
im Wege der Submiſſion vergeben
werden.

Die h ſind im GeSe der Anſtalt einzuſehen.
riftliche Angebote, welche ver

e und mit der Auſſchrift:
eſtellung von Fuhren“ verſehen

fein müſſen, ſind bis zum 18.
ds. Mis., vormittags 11 Uhr
einzureichen. [3776

Halle a. S., den 4. März 1904.
Königliche Direktion

des Strafgefängniſſes.

Oberförſterei Roſenfeld.
Mittwoch, den 16. Mär

1904, von vorm. 10 Uhr a
ſollen im Fehſe'ſchen Gaſthauſe

Züllsdorf öffentlich meiſt
tend verſteigert werden
Ech. Bez. Züllsdorf, Totalität:
Kiefern ca. 40 Stück Langholz
IV. V. Kl. mit ca. 20 km 400 rmScheit, 1000 rw Knüppei, 100 rm

Reiſig J. Maſſe. 13904
Der Forſtmeiſter. Thode.

Zur Verdingung
der Lieferung von
1100 Tonnen Kuorpelbraunkohlen

iſt Termin am 29. März 1904,vormittags 10 Uhr bei der
unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

e der Verdingung zu Grunde iRenenden allgemeinen und be
ſonderen Bedingungen nebſt gültigemAngebots Vordruc ſind gegen

geldfreie Einſendung von 25in barem Gelde (nicht in v

marken) von dem Vorſtande unſeres
Zentralbureaus zu beziehen.

Zuſchlagsfriſt bis 26. April 1904
einſchließlich. [3915

Erfurt, den 3. März 1904.
Königl. Eiſenbahn Direktion

Otto Sohmide,

eraſſen AnzuchtenAaen en
J Katalog egratis und et [2811

xArtiva. aGrundſtück- und Ge
bäudeKonio

MaſchinenKonto e 9
Konto

Mobilien-Konto e d 9

t 2 85607Debitoren 13 613 49
Beſtände von Produkten
u. Betriebsmaterialien 1 91455
Wagenſtonto. 111417

Eumme der Alktiva 55 461)45

der n n am
a: 6. Abgang

Im Laufe des ne

qelesfe

Mitgliederbewegung:

un Tr c d r um chluffe Geſamthaftſumme aller i etrug am Jahresſchluſſeu gHomniztz, den 5. März 1904.

Dampfmolkerei Domnitz
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

R. Tarrles. F. Finger.

Paſſiva,

r (Mitgliederguthab en) e e 3 470
Anleihen Konto e 14 en
Kreditoren. 27 94490
Reſervefonds-Konto 3000
Betriebsrücklage-Konto. 614655

Summe der Paſſtwa 55 461 45

1. en 1903: 54.
Jowar 1904: 52.

haben ſich die Mitgliederguthaben

[8872

C. RudlI o.

e
ſt

el Daqhhdetker

arbeiten,

Kirchtürme
und

Schornſteine

werden repariert
und ſauber aus

geführt.

Louis Iaaek,
Dachdeckermeiſter

und [3045
Schornſteindauer,

Geiſtſtraße 18.

S

el

ſtandſetzen von kleinen und gro W

rten, Obſtbanm und
Anpflanzungengemäß i ruieſaht [376

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner, Charlottenſtr. 7.

Apfel-Hochſtämme
in den ertragreichſten, zu landwirt
ſchaftlichem Maſſenanbau empfohl.
Sorten, ſowie alle anderen Baum
ſchulenartikel. JIlluſtrierte Haupt

kg P rDelitzſch n 31, [2334

Baumſchulen m. b. H.

Erbteilungshalber verkaufen
wir unſere ſehr gut verzinslichen

Wohnhäuſer
zu 80 000 und 40000 Mk.fort oder ſpäter. Anzahlung nach

Uebereinkunft. Offerten unter
B. I. 3458 an Rudolf Mossoe,

Halle. [3894
R Rad Kösen. eEine ſchöne, gut gedaute, mit

freundlichem Garten umgebene, von
Kurgäſten gern beſuchte Villa

beſter Lage, mit Souterr.- Räumen
2 Küchen, 5 Zim. im Hochpt.,5 Zim. in der d age 2 Manf.

Stub., Kammern u. gr. Bodenräum.,
Balkons, Veranda umaſſiv. Hinter Gebaänden iſt bei ca.

10 000 Mk. Anzahl. ſofort od. per
1. April er. preiswert zu verkaufen.
Näh. Ausk. erteilt freundlichſt Herr
Rentier Ohm in Villa Ohm. (3910

Feldbahn.
Wegen Baubeendigung beiQuer ſind 1000 mm gut

erhaltenes rauf Stahlſchwellen montiert und
20 Kipplowries in neuer
Konftruktion billig, auch geteilt,
ev. leihweiſe abzugeben. Näheres

durch die [3828
AKt. Ges.vorm. Orensteins W

Seipzis, Packhofſtr. 9

Saatkartoffeln.
Frühe:

Kaiſerkrone 4,00 Mk.Weltwunder 3/50
3730] Späte: 850 r.Up to date
Maguum bonum 8,00

Laub., neb

Gergründet 1863. F. Poetz2soh, Wiedemar.

z Fſſn Saſſe S a
werden NeuAnlagen und

ä Strubes frühe Vietoria,

J zugeben.

Stahlhacken
für Getreide, Rübeg, teſte 2c.nur Ia Qualität, offeriert 3816W. Hölehner, Dthanſer,
(AufWunſchſendeProbehacke. D. O.)

Ich habe noch von der in Berlin
Herbſt 1903 mit dem erſten Preiſe
ausgezeichneten

Gerſte Goldthorpe

zur Saat abzugeben. Muſter
ſtehen zur Verfügung. Preis pro50 Kilo excl. Sack 50 Mk. ab

Auleben. [3815
10. Schlieckmamnmm.

Saatgut.
t

am u Preis1000 r dei netZeſten Sr. per 100 Kg mehr.

Verſand erfol e per
1 nahme in neuen cken,11 Pfg. pro Stück berechnet

Otto Stollberg,
Quenſtedt bei Aſchersleben.

Beselerdaathafer Mr. II

Originalſaat 1902 und 1903
vom Züchter Befeler-Weende

ezogen,
100 Kilo 18 Mk.

1000 Kilo 170 Mk.
gegen Nachnahme in Käufers Säcken
oder in neuen Säcken zu 0,90 Mk.
ab Station Heringsdorf in Holſtein.

Das Saatgut iſt ſorgfältig bereitet
und ſteh. Prob. gratis z. Verfügung.
Abl. Gut Süſſau b. Heringsdorf

i. Holſtein,
Halske, Gutsbeſitzer.

Lage öſtl. Holſtein, direkt a. d. Oſtſee.

LigowoSaathafer,
ausgezeichnet im Ertrage, verkauft
in Käufers Säcken den Ztr. mit
7,50 von 1000 kg ab mit725 Mk. ad Station Belleben
3414] GOelgart, Jhlewitz.

SagkErbſen,

e gibt 100 kg zu 25
arkabKorunhausgenoſſenſchaft

3431)] Halle a. S.
Saathafer-Perkauf.

Beſeler Nr. I und n
Gelbhafer, à Ztr. 8,50 Mark,
verkauft

[3535ZornGolbitz bei hnhern a. S.

Frühkartoffeln
Maikönigin, ſehr ertragreich, à Ztr.
4 Mark extl. Emballage ad Gröders

gegen Kaſſe oder Nachnahme ab

H. Knaner, (3881
Schwoitſch bei Gröbers.

Sautha er Beſeler Il
Ob iſen An wen

m,
3882] Domäne e
Arbeltspfer pferde

ſind zu er

Kloss
Seit ſo foerster.

ſ. Querfurt oder R

Vertretung
Kloss Foeorster

ſür alle und „vmgebune:ß Gustav Moritz senior,
WeingrosshandlungMale S., Martinsberg 18. r

ſSaairerioneiproisſſsts
enthält Beschreibungen von 100 Sorten, die gegenwärtig als diebesten bezeichnet werden können, u. a. Jul. r t e re
reſehe, Perle von Erſurt, r wies
Frühe, Magnum bonnmm, Maereker, Bund
Sastold, Leo, Neuo Export, Neue Imperator, Erna,
Industrie, Präs. Krüger, Topor ete., Welehoe Kar.
toeln ſeh in bester Saatware sehen Von 70 Marſ
an pro 1000 Kilo eſere! Ferner werden in dieser gromen
Uostrierten Liste Original Breustedt'e Früh- nd Spät-
Raſer 1000 Kilo mit 180 HarxK offeriert, welch beide Hafer-
sgorten in ihren durchaus sicheren Erträügen die namhbaftesten Zuehbtender Jetztzeit erheblich übertroffen haben und die Verbreitine

verdienen. Sehlanstedter Sommerweifzen Kostet 200 Mx.
..OCAoOIVOOUsv»»”—.

pro 1000 Milo. Ich sonde obige Liste auf Verlangen
postwendend gratis und frauko. (8757

Schladen Qarz). Saztgatzüehter Otto Breusteut.

Parzellierung.
Von der Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzers Paul Stoel

Kiewo (Kirchdorf 2 km vom Bahnhof Plutowo, 6 km von dert
Kreis und Culm a. W.) werde ich ca. 300 Morgen
vorzüglichen Acker, Weizen und Rübenboden in hoher Kultur am

Montag, den 14. März er., von vorm. 10 Uhr abauf dem Guts ofe in Kiewo im ganzen oder in einzelnen Parzellen
verkaufen. Hierzu lade ich Kaufluſtige ein und bemerke, daß ich den
Käufern ſehr günſtige Vedingungen gewähren werde.

Der Acker kann nach vorheriger Meldung bei Herrn Stoek n
jeder Zeit beſichtigt werden, auch ſteht Geſpann nach Anmeldun
be auf Bahnhof Plutowo bereit.u Wunſch erteilt über Preis und andere Bedingungen Auskunft

Albert Maass, Filehne.

Zur Frühjahrs- Kusſaat
verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:

Huudsrücker goldgelb. Fahuenhafer p. 1000 kg 170 Mk., p. 100 kg 18 M.

Schlauſtedter Hafer 150 16Bordeaux Sommerweizen v 190 259HolzzellerPferdebohnen 170 18Viktoria Erbſen 9Der Verſand erfolgt in Käufers oder zu Selbſtk. berechn. neuen

Säcken ab Station Eisleben geg. vorh. Kaſſe oder NachnahmeDie Saaten ſind ſehr ertragrrich, auf Höhenboden in 240 Meter
Meereshöhe gewachſen, eignen ſich deshalb beſonders gut zur Saor

Domäne Holzzelle bei Eisleben.
Varges.Fauschutt, Asoho u. Erde

it kann auf Grube von der Heydt bei Ammendorf abgeladen werden,
Fuhre 1 Mark. Zu melden im Kontor daſelbſt. [3684

Von heute ab ſteht wieder ein grosser Transport
prima hochtragender und

e friſchmilchender
S Kühe mit Kälbern

preiswert bei mir zum Verkauf. [3919S. Piiſerüng, le i äg
Von Dienstag, den S. d. M.

ſtehen wieder hochtragende und friſch
milchende

K ü h e,
h beſtes eipfehlenswerteſtes Milchbvieh,

le zum Verkauf. 13o1
Cönnern. W. Heumeister,

e Mittwoch, den 9. d. Mts. treffen
36 Stück ter däniſcher

u hjolſteiner Pferde en
vale a S. I lderir s Fr. Zwickurt,

Von Dienstag, den S. d. Mts. ſteht ein fſche
Transport erſiflaſſiger eleganter Luxuspferdepaare:
Rappen, Schimmel, Dunkel n. Hellbranne, Einſpänner, Karoſſiers, ſchnelle Sonraeryſerde, Traber,

Stepper, Reitpferde für ſchwerſtes Gewicht unte
voller Garantie preiswert zum Verkauf. r

Tel. 6596. Gari Kost, Leipzig, Waldſtraffe Z. Tel. 6606
Reitpferd- verkauf. Einen 2 jährigen echtenSerben 9 jähr., t e oſtfriefiſchen ſchwarzbunten
ompl. ger., truppfr., kerngeſund u.fehlerfrei, ſehr ausd., flott u. ſicher Bullen 3

auf den e en f. d. bill. Preis verkauft wegen Nachzucht
v. 900 Mk. z. verk. Neunhaus, HRonkrähmer,
Magdeburg, Leiterſtr. 17. [3891 Herrengoſſerſtedt b. Butiſtedt.

Zwei Bullen, Eine friſchmilch. Kuh in. KalbS gei zum Verkauf bei L.

8 9 r d aus ded Drehlitz. c
importier r ſchön, verkaunRittergut Gotha b. Eilenburg. Zuchtſchieine

rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.eitpferd, van Echlotheim in Thür. abzugebenür ar Gewicht, gut auf den

einen, firm geritten, wegen Platz
mangel m zu verkaufen.

3903)

42 möglichſt baldiger Lieferunguchen wir 2000 2000 Jentrer

t Reidebnv t x Grennkartoffein
m. Kalb z. verk. Kuckerfabrik Wolkramshau le

GSehreiber Co-
Franckeſtrafe

Ah 8 Sggrenerſtr- Nr. 1.
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